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Die heutige Ausgabe« der die Beilage „Koch¬
brunnengeister " beigelegt ist, umfaßt 22 Seiten.

Das Neueste vom Lage.
Ein Attentat auf den deutschen Kronprinzen?

Wien,  24 . April . Nach einer anderweitig
bislang nicht bestätigten Meldung der südsla-
vischen Korrespondenz aus Bukarest soll ein Irr¬
sinniger dem deutschen Kronprinzen , während
er mit dem Könige in einem Automobil die
Straße passierte, ein Buch an den Kopf geworfen
haben. Der Täter , welcher sich Daniel Faustner
nennt und behauptet, Literat zu sein, soll aus
Deutschland stammen. Er wurde verhaftet.
Ein Pulvermagazin von den Jungtürkcn besetzt.

San Stefano , 24. April . Die jungtürkische
Operationsarmee hat auf ihrem Vormarsche
gegen Stambul ein wichtiges Pulvermagazin be¬
setzt. In militärischen und politischen Kreisen
wird versichert, daß der plötzliche Umschwung in
der Haltung der Jungtürken auf die feindliche
Haltung der Konstantinopeler Garnison zurück¬
zuführen ist.

Der neue Sultan.
Saloniki,  24 . April . Muhmed Schcfket

Pascha und das Parlament beschlossen nach einer
Beratung mit Reschad Effendi und den Ulemas
ein Telegramm an den Scheich Ul Islam und die
Ulemas mit der Aufforderung zu senden, ein
Fetwa zu erlassen, durch welches Reschad Effendi
zum Sultan proklamiert wird. Der Sturm auf
den Aildiz ist auf Mitternacht festgesetzt. Wie in
geheimer Sitzung in San Stefano beschlossen
wurde, soll der Palast besetzt und der Sultan ent¬
thront werden.

Die Mächte und die Türkei.
L o n d o n , 24. April . In hiesigen diploma¬

tischen Kreisen ist nichts von einer eventuellen
gemeinschaftlichen Flottendemonstration der
Mächte in den türkischen Gewässern bekannt. Es
steht jedoch außer Zweifel, daß England , Ruß.
land und Frankreich sich über die Notwendigkeit
eines Kollektivschrittes geeinigt haben, dagegen
wird eine Anfrage an die Mächte bezüglich ihrer
Mitwirkung nicht ergehen und eine Sonderaktion
derselben erfolgen. ,

Wo die Erde bebt.
M a d r i d , 24. April. Hier wurde heute nach¬

mittag 5 Uhr 40 Minuten ein leichter Erdstoß
verspürt . Ebenso wurden in Cordova, Sevilla und
Badagoz Erdstöße wahrgenommen.

Lissabon, 24. April . Nicht nur hier , sondern
auch an anderen Punkten Portugals wurden heute
nachmittag Erdstöße mit unterirdischem donner¬
ähnlichen Geräusche verspürt . In Lissabon bra¬
chen an mehreren Stellen Brände aus . Mehrere
Kirchen erlitten Beschädigungen.

Samstag , den

Verstimmung.
Die Kundgebung des Reichskanzlers beim

Empfang der Steuerdelegierten hat , die Herren
Reichstagsabgeordneten stark verstimmt . Fürst
Bülow äußerte bekanntlich: „Mit Recht drän¬
gen Sie , meine Herren , auf eine rasche und
gründliche Erledigung der Reichsfinanzreform.
Es ist der einmütige Wille der verbündeten Re¬
gierungen, die Lösung der Frage noch in dieser
Session des Parlamentes herbeizuführen ." Da¬
ran schloß der Kanzler die Versicherung, „der
Reichstag werde nicht früher auseinandergehen,
bevor er endgültig zur Finanzreform Stellung
genommen habe." In der Finanzkommission des
Reichstages hat sich der Zorn über die Vorwürfe
entladen, die den Abgeordneten, namentlich den
Kommissionen, über Verschleppung der Aufgaben
und Arbeiten im Volke und in der Presse ge¬
macht sind. Der Sprecher der Konservativen
zeigte sich als besonders empfindlich und meinte:
„Ueüer die seichte Kritik, die draußen im Lande
an den Arbeiten der Kommission und dem
Reichstage geübt werde, könne man sich ruhig
tinwegsetzen." Der Vorsitzende der Finanzkom¬
mission, Dr . Paasche, schob die Schuld für das
langsame Vorwärtsschreiten der Arbeiten auf
die Schwierigkeit der Materie und die Unklarheit
der Lage, die zu vielen Zeitverlusten und frucht¬
losen Debatten notwendig Veranlassung gegeben
habe. Dazu komme, daß man sich in Fühlung mit
den Interessenten halten müsse.

Auf die Wendungen gegen die Kundgebung
des Fürsten Bülow erwiderte Schatzsekretär Dr.
Sydow, in der Ansprache des Kanzlers sei nur
die ernste Sorge um die Erledigung der Finanz-
rcform zum Ausdruck gekommen. An den Angrif¬
fen, die gegen die Finanzkommission erhoben
wurden, sei die Finanzverwaltung und die R̂e¬
gierung nicht beteiligt. Woran der Regierung
liegen müsse sei, vorwärtszukommen . In dieser
Auffassung der Dinge hat die Regierung das
Volk unfraglich hinter sich stehen. Die Finanz¬
kommissionbefindet sich offenbar in einem Miß¬
verständnis , wenn sie annimmt , daß gerade ihr
Vorwürfe wegen zu langsamer Arbeit gemacht
wurden . In den weiten Kreisen des Volkes küm¬
mert man sich wenig -« n die Einzelleistung der
Kommissionen, man sieht hingegen nur das Ge¬
samtergebnis der Beratungen , und daß dieses
bisher bezüglich der Finanzreform ein völlig un¬
zureichendes war, wird doch selbst der Reichstag
nichts bezweifeln können.

Eine Unterschätzung der Abordnungen aus
dem Reiche ist nicht angebracht. Wenn auch nur
eine verhältnismäßig kleine Anzahl von Män¬
nern im Kongreß-Saal der Reichskanzlei erschie¬
nen ist, so gaben diese doch der allgemeinen Stim¬
mung im Volke Ausdruck. Man hat aus den
Verhandlungen im Reichstage den Eindruck ge¬
wonnen, daß die Parteipolitik über der Sache
stand, und man versteht auch mehr und mehr
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I eine temperamentvolle Aeußerung des Kaiserszum Kanzler : „Ach was, Block oder Nichtblock,
Hauptsache ist, daß sie gemacht wird !" Nämlich
die Finanzreform . Eine Anregung, wie sie durch
die Abordnungen aus dem Reiche gegeben ist,
kann nichts schaden. Offiziöse Stiminungs-
macherei", wie die Kundgebungen in der Finanz¬
kommission genannt wurden, war es nicht, wenn
wir auch gern zugeben, daß ein wenig De¬
koration dabei war . Der Hinweis , daß zum

geöffneten Fenster hinausgcsprochen wurde , ist
schon richtig. Aber das geschieht im Reichstage
auch. Denn de» Rednern hören in der Regel nur
wenige Abgeordnete zu, falls es sich nicht gerade
um einen großen Tag handelt . Erst die Presse
muß dafür sorgen, daß die Abgeordneten erfah¬
ren , was gesprochen ist, und daß die Reden aus
den geöffneten Fenstern hinausschallen. Schließ¬
lich dürfen die Reichstagsabgeordneten nicht ganz
vergessen, daß sie die Meinung des Volkes ver¬
treten sollen, obwohl sie kein begrenztes Mandat
haben und auch niemand ihre Rechte kürzen will.
Also mehr Entschiedenheit und etwas weniger
Empfindlichkeit und Verstimmung.

Viele Erörterung ruft in Reichstagskreisen
der Ausdruck des Kanzlers hervor, die Lösung
der Finanzfrage müsse „in dieser Session" erfol¬
gen. Man versteift sich darauf , daß bei einer
überstürzten Erledigung der wichtigen Sache die
Gründlichkeit zu schaden kommen müßte . Bei
genauerer Betrachtung der Bülowschen Worte
finden wir indes, daß der Kanzler sich in seiner
gewohnten Weise recht vorsichtig und diplomatisch
ausgedrückt hat. Fürst Bülow hat seinem kate¬
gorischen Imperativ hinzugefügt, daß der Reichs¬
tag nicht früher auseinandcrgehen werde, be¬
vor er endgültig zur Finanzreform „Stellung
genommen" habe. Hier ist die Stelle , wo der
Zimmermann das Loch gelassen hat . hier iit
Raum für eine Tür , aus der die Herren Abge¬
ordneters in die Sommerfrische gehen können.
Zu einer Vorlage Stellung nehmen ist etwas an¬
deres , als eine Gesehesvorlage durch Annahme
verabschieden. Mit der Zeit wird es wegen der
Versäuinnisse natürlich hapern . Der April geht
zu Ende und Ende Mai haben wir bereits Pfing¬
sten. Die Ferien sollen schon am 21. Mai begin¬
nen. Bis dahin kann die Reform unmöglich er¬
ledigt werden. Die Abgeordneten müssen also
nochmals nach dem großen „Rangierbahnhof Ber¬
lin ", wie Posadowski die Reichshauptstadt wegen
ihres Automobilverkehrs nannte , zurückkehren.
Erfahrungsgemäß ist aber ein beschlußfähiger
Reichstag in sommerlickier Hitze nicht lauge zu¬
sammenzuhalten . Der Schah läßt Kanonen auf
das Parlament richten, wenn es ihm nicht zu
willen ist, aber Fürst Bülow, der liebenswürdige
Kanzler , denkt an solche Gewalttaten nicht. Wie
wird er somit die Frage „noch in dieser Ses¬
sion" zur Lösung bringen ? „Hier stock' ich schon,
wer hilft mir weiter fort ?" Wir müssen 'die
Hilfsfrage stellen: „Wie lange dauert die Ses¬
sion?" Dabei gewahren wir . daß der Reichstag
noch immer in der ersten Session steht, die nach

24. Jahrgang. m
recht lange dauern kann. Dieselbe hat am
19. Februar 1907 begonnen, ist nie geschlossen,
sondern immer nur unterbrochen worden. „In
dieser Session" ist danach eine unbegrenzte Zeit¬
bestimmung . Sie findet erst nach 2 Jahren , bei
Ablauf der Reichstagsperiode, ihr endgültiges
Ziel.

Eine Ursache zur Verstimmung der Abgeord¬
neten über die Mahnung , daß sie rasch arbeiten
sollen, ist, genau genommen, gar nicht vorhanden.
Auch der Regierung kann man nur empfehlen,
daß sie sich größerer Schnelligkeit und Entschie¬
denheit befleißigt . In der staatsbewegenden
Frage der Nachlatzsteuer hat sie soeben eine
Schwenkung vollzogen, ohne zu sagen, worauf
eigentlich jetzt bestanden wird, und über die ge¬
planten Ersatzsteuern für die aussichtslosen Vor¬
lagen ist noch nicht einmal der Bundesrat schlüs¬
sig geworden. „So schnell schießen die Preußen
nicht!" heißt es sonst: heute können wir sagen:
„So schnell schießen die Deutschen nicht!" Das
wissen selbst die Engländer und Franzosen.

Rundschau.
Presse und Diplomatie.

Auf dem im „Waldorf-Astoria-Hotel" in New-
Bork veranstalteten Jahresbankett der Associated
Aretz und der American Newspaper Publisher
Association hielt der als Ehrengast anwesende
deutsche Botschafter, Graf v. Bernstorff, eine An¬
sprache, in der er auf das Verhältnis der Zei¬
tungsberichterstattung zur Diplomatie eingmg.
Die Presse habe die Diplomatie von der Ver¬
pflichtung, Tatsachen zu berichten, im allgemei¬
nen befreit , so daß deren Tätigkeit sich nunmehr
darauf beschränken könne, Urteile über Vorge-
fallenes abzugeben. Diplomaten wie Journa¬
listen nehmen mit der Veröffentlichung ihrer
Ansichten über Dinge von internationalem Inter¬
esse eine große Verantwortlichkeit auf sich, da
die Völker trotz aller modernen Erleichterungen
im geistigen Verkehr dennoch sehr wenig genaue
Kenntnis voneinander hätten . Die meisten Leute
pflegten sich ihr Urteil über internationale Fra¬
gen nach den Telegrammen der Auslandsbericht-
erslatter ihrer Zeitungen zu bilden und darum
schätze er so hoch die Berichterstattung der Aus¬
landsvertreter der Associated Preß , da diese sich
unparteiisch und wohlunterrichtet zeigen. Er
brauche hinsichtlich der deutsch-amerikanischen
Beziehungen keine Besorgnisse vor ihren Mel¬
dungen zu hegen, denn noch vor wenigen Wo¬
chen habe der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten in einem Brief an den Herausgeber einer
deutschen Zeitung in New-Dork geäußert , es sei
erfreulich, daß die Beziehungen zwischen Amerika
und Deutschland nie herzlicher gewesen seien als
gegenwärtig.

Auf die Geschickte dieser Beziehungen und
besonders auf die Tätigkeit des bedeutenden
amerikanischen Historikers und ehemaligen Ge-

Rund um den Sprudel.
Wiesbadener Slreifzüge.

•C. Die Toiletten der Eprudeljee. — Die bunte An-
denstadt. — Otter durch die Ausstellung. — Fliegende
Werkstätten. — Auf dem Juxplatz. — Schwarz und Weist.
— Münchener Bilderbogen. — Wenn der Mai kommt.

Wisibada, die liebliche Sprudelfee , rüstet sich
zur großen Toilette . Ihre schimmernde Prinzetz-
robe ist rechtzeitig eingetroffen . Blüten über
Blüten entzücken das Auge. In ihren Salons ist
alles zum großen Empfang bereit . Aber in dertamilienstubell! Da ist man noch im dicksten

roßreinemachen. Da werfen die großen Ereig¬
nisse der kommenden Wochen ihre Schatten vor¬
aus . Die klassische Frage des Dänenprinzen
Hamlet „Sein oder Nichtsein?" wird variiert.
In allen Kaffeehäusern, in allen Stammkneipen,
in den Theaterfoyers und auf der Promenade.
Die Pessimisten sind in der Mehrheit . „Aus¬
stellungen!" — der Begriff scheint im Laufe der
Erfahrungen viel verloren zu haben. Und bos¬
hafte Zeitgenossen vergleichen die „Ausstellung
für Handwerk und Gewerbe, Kunst und Garten¬
bau" — aus deren Anfangsbuchstaben sich leider
klein Schlagwort prägen läßt — mit dem Krieger,
denkmal im.Nerotal . Ein Spaziergang über das
Ausstellungsterrain dürfte allerdings die Prog¬
nosen der schwaiczsehenden Auguren bestätigen.

Was sich da zurzeit zwischen dem Kaiser Wil¬
helm-Ring, der Mainzer - und der Schlachthaus¬
straße abspielt, läßt schon derartige Kassan¬
drarufe zu. Doch,— welche derartige Ausstellung
wäre überhaupt bisher am Eröffnungstage fix
und fertig gewesen? Kundige Thebaner werden
mit „Exempeln von Beispielen" aufwarten kön¬
nen. Man erinnert selbst an Chicago und Paris.
Genug — es sind noch acht Tage b:S zum Eröff.
nungstage . Man hat Wunder von Arbeitskraft
und Schnelligkeit erlebt . Wollen wir also den
Tag nicht vor. den: Abend schmähen. Umsomehr,
als die Ausstellungsleitung die zuversichtlich bin.
dende Erklärung abgibt : am eilten Mai wird
eröffnet.

Vom maigrünen Kranz unserer Bergwäldec
umsäumt und den Villegiaturen des vorgeschobe¬
nen Kurviertels überragt , grüßen uns zur Lin¬
ken des Bahnhofs die Fassaden, Giebeln und
Kuppeln einer bunten Budenstadt . Eine Spiel¬
warenstadt — ein Spielzeug für Riesenkinder
— das ist der erste Eindruck. Von Halbfeuchten
Stuckwänden winken ziegelrote Dächer und pa¬
tinagrüne Kuppeln. Bunte Reklameschilder
streuen ihre leuchtenden Farben dazwischen.
Weiße Flächen blenden in Hellem Sonnenschein.
Das sieht auf die Entfernung alles so kokett¬
spielerisch aus , daß man sich beinahe über die
ernsthaft -fachmännische Kritik der Architekturen
hinwegtäuschen lassen möchte, eine Kritik, die je¬
doch für das Gesamtbild nichts weniger als

günstig ausfallen dürfte.
Umso vorteilhafter wirken die einzelnen Par¬

tien . Hier — zwischen dem Geröll und Ge¬
rümpel der heißen Arbeitstage eines großen

Werktagsfinale , zwischen Farbentöpfen und Holz¬
böcken, zwischen vespernden Arbeitergruppen und
geschäftigen Ausstellern — hier geht manche
schöne Idee ihrer Verwirklichung entgegen. Aus
Brachland und Bauschutt sind schmucke Fassaden
cmporgewachsen, fügen sich die originellen Holz¬
bauten einer Ausstellungsstadt in den kolo¬
ristischen Rahmen, den die emsigen Hände kunst¬
fertiger Gärtner schufen-

Hinter dem dreibogigen, von zwei Türmen
flankierten , modern gegliederten Portikus fällt
der Blick auf die in ihrer Einfachheit stilvolle
graue Fassade der Kunsthalle. Jnventiöse Gar¬
tenarchitekten sind gerade dabei, vor dem Tempel
der Kunst einen intimen Wundergarten mit
traulichen Nischen und leuchtenden Rabatten er¬
stehen zu lassen. Vor der breiten , wavpengezier-
ten Front des Hauptgewerbehauses löst sich die
Struktur der Terrasse aus dem Boden, soll ein
Bassin mit Fontaine Platz finden , tragen ge¬
schäftige Gartenarbeiter Stiefmütterchen und
Tulpen herbei, um der großen Promenade des
Konzertplatzes am Hauptrestaurant das dekora¬
tive Element zu sichern. Und wo noch die Schutt¬
massen und Gerüststangen, die weißen Kittel der
Maler und nassen Lappen der Bildhauer den

ästhetischen Genuß stark beeinträchtigen, ahnt
inan die werdenden Bauten . Dort soll aus dem
Tannengrün und Blumenflor ein rheingauisches
Kirchlein — in dem die Ausstellung kirchlicher
Kunst Platz finden wird — lugen. Die Dach¬
decker fügen die rostbraunen Ziegel aneinander
und selbst die typische goldgelbe Sonnenuhr fehlt
nicht. Drinnen verputzen die Maurer das vor¬
läufig schmucklose Interieur . Sie pfeifen sich eins
dazu. „Trink 'n mer noch 'n Treppchen" oder
einen anderen Gassenhauer. Da fließt die Ar¬
beit munter fort . Die Säge rasselt und der
Hammer dröhnt noch allenthalben . An Musik¬
pavillons und Kiosken klebt und glänzt die frische
Farbe . Zur Linken neben der noch leeren Gar¬
tenbauhalle spiegelt sich die Frühlingssonne in
den blanken Scheiben der Gewächshäuser. Im
Hauptrestaurant wetteifern Dekorateure und
Tischler miteinander . Auf der Terrasse des ein¬
ladenden Cas^s, das sich im Biedermeierstil wie
die Frankfurter Hauptwache gefällig präsentiert,
suche ich mir schon in Gedanken ein Beobach¬
tungsplätzchen aus , während eben ein hochbe¬
ladener asthmatischer Transportwagen die Ein¬
richtungsmöbel herangebracht hat.

Einen Blick werfe ich in die Maschinenhalle
am Ring . . . . Chaotisches' Gewirr auch hier.
Blaujacken ölen und putzen, hämmern und
schrauben, um eine gewaltige Schar aller erdenk¬
lichen Maschinen zu montieren . Mit bedenklichen
Mienen winden sich Ingenieure und Aussteller
durch das Labyrinth von Rädern , Hebeln, Kolben,
Transmissionen und Pumpen , um ihre Anord-
nungen zu treffen . Inzwischen spannen auf ho¬
hen Leitern die Dekorateure Leinwand und Fah¬
nentuch, um auch diese gefügigen Stahlkolosse
und blindgehov samcn Motore mit den festlichen
Farben der kommenden Wochen zu drapieren.
Die Spengler haben ein eigenes, stattliches Haus
gebaut und klempern gerade den blechblinkenden
Giebelschmuck an die Holzwandung. Wohl am
ersten fertig war eine originelle Wiedergabe des
Binger MäuseturmS , an dessen Mauern die Flut
des — Verkehrs besonders branden dürfte , soll
doch dort ein köstlicher Tropfen Rheingauer
Champagner ' konsumiert werden.

Dann fällt mir noch das groteske Exterieur
eines Meer -Aquariums auf und — schon zieht
der Vergnügungspark hinter den bürokratisch¬
nüchternen Kasernenmauern des Beamtenwohn¬
hauses — in dem die Wohnungskultur Räume
genug findet — seine Kreise.

Bunt wie ein Münchener Bilderbogen rollt
sich der „Juxplatz " auf, in dessen Hintergrund sich
die schwarzen Söhne und Töchter Senegambiens
bereits zu akklimatisieren versuchen, um in eini¬
gen Tagen auf die „weißen Eingeborenen" nach¬
haltigen Eindruck zu machen. Wer die Vorliebe
gewisser Wiesbadenerinnen für Schwarzfleisch
von früher kennt, und darin unterscheidet sich
Wiesbaden kaum von Berlin , kann schon jetzt der
Seneaambier -Kolonie (oder wie andere wollen:
dem Senegalesen -Dorf ) lebhaften Besuch in Aus¬
sicht stellen. Man wird Gelegenheit ' haben, die
mohammedanischen Nigger als Priester und
Gaukler zu beobachten, man wird sie als fana¬
tische Fetischanbeter oder kunstfertige Handwer¬
ker bewundern und man wird vielleicht sogar ge¬
brannte Erdnüsse knabbern, wo man sonst Präsi¬
des vorgezogen hätte.

Ehe man aber zu den „Ufern des Senegal"
(an der Schlachthausstraße) gelangt, wird man
die Scylla und Charybdis 'einer beinahe echten
Münchener Oktoberwiese passieren müssen. Ob
auch Ochsen am Spieß gebraten werden, konnte
ich gestern noch nicht — riechen. Möglicherweise
bratet man Hierzuland einige der statistisch ge¬zierten Esel. ”

den blau-weißen Farben ! Heute ist's
noch ode und leer. Eine bemalte Schießbude cr¬
emet die drallen Töchter der Diana . Zwischen
den Koulissen eines Kasperletheaters soll der
Held der Jugend seine kühnen Streiche vollfüh¬
ren . In einem Panorama wird die Schlacht von
Gravelotte , in einem anderen „Musentempcl"
die Schrecken von Messina gezeigt. Daß die obli.
gate Rutschbahn nicht fehlt — dafür sorgt
Amerika, Hoffen wir, daß sie nicht etwa In den
letzten Septembertagen — post kestum — der
Ausstellungsleitiing zum Vergnügen diene.

Wiesbaden— am Vorabend großer Sreigniffel
Die schöne Frau fiebert dem Wonnemond ent-
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sandten in Berlin . George Bancroft . der mit dem
bürsten Bismarck befreundet war , eingehend,
Urte Graf v. Bernstorff einen Brief dieses
amerikanischen Staatsmannes au» rn ^ ^
richtet wird, wie Bancroft gelegentlich emes Feft-
mables im Hanse Bismarcks rn einer Rede dar¬
auf bing7wwsen habe, wie in das von George
Washington und Friedrich dem Großen so glück¬
lich inaugurierte herzliche Einvernehmen gw-
fchen beiden Ländern niemals der geringste Mitz-
tlana gekommen sei. Der Botschafter schloß seine
Rede indem er die Tätigkeit Bancrofts als vor¬
bildlich bezeichnete für die mit der Leitung der
Beziehungen zwischen Deutschland mit den Ber¬
einigten Staaten betrauten Staatsmänner.

Deutscher Reichstag.
(216. Sitzung vom 23. April.)

stfS 3 «* « '5 -«-°»» «*•
Beratung eines Gesetzentwurfs zur

AbändLrung des Strafgesetzbuches.
Der Entwurf sieht gegenüber dem ietz«S«nA^
stände mildere Bestrafungen bei Haus neArreiskbruÄ, SlegL ö̂ruch, .Vereitelung
der ^w-angsvollstreckungen und für geringfügige
Diebstähle und Unterschlagungen. Insbesondere

LLIollen WSd ^ Verletzungen.

gsas "e
völlig straflos blieben. ,

Staatssekretär Dr . Rieb erdrng:  Bei der
Narlaae bandelt es sich um eine partielle Aen-
derung "des bestehenden Rechts. Die Regierungen
stehen auf dem Standpunkt , daß die Revipon des
Rechts möglichst beschränkt werden mutz. r
Vorlage beschränkt sich daher auf emzelne Bestim-
nlunaen auf den verschiedensten Gebieten des

Maßgebend waren vielfach fozmle
Z ff Die in der Presse erhobenen An¬
griffe ^und Kritiken über Lückenhaftigkeit des
Entzvurfs sind unberechtigt. Sollte die Kritik
Lielim Hause die gleiche sein f° wurden die Re¬
gierungen in Rücksicht darauf , daß Et der No
velle nur den Anregungen aus dem Reichstag g -
lolat ist, nicht anftelhen, die ganze Vorlage fallen
lu las en, die somit nicht auf der Initmütze der
verbündeten Regierungen beruhe. Das Strasg-
tetzbuL hat zum Schutze der Vermögensrecht! >e
Interessen scharfe und weitgehende Vorschriften,
die den heutigen Anschauungen nicht. mehr ent-
svrechen Demgemäß soll bei gewissen Eige
LLrgeh7n eine mildernde Bestrafung em-
treten . Die zweite Gruppe umfaßt solche Ge¬
setzesvorschriften, die den

Rechtsschutz der ideellen Guter
ies Volkes zum Gegenstände haben . d>e soge¬
nannten Roheitsdelikte. Unsere Zeit denkthieru-
ber strenger als frühere Generationen , - -eshal
schlagen wir Ihnen eine schärfere Bestrafung der
Roheitsdelikte vor. Was die Verstärkung des
Spitzes der Ehre Lurch gewisse Emichrankungen

liie aleichen Vorschriften in Holland , Esigland,
Italien und auch neuerdings in der Schwerz, uch
Oesterreich steht aus dem gleichen « landpunkte.
Daß in diesen Ländern die Presse irgendwie m
ihrer Bewegungsfreiheit gehindert werde, w>
niemand behaupten können, Wenn das außerhalb
der deutschen Grenzen so ist, w>e kann,mau uni
da den Vorwurf machen, daß wir m uri,erer Vo -
läge irgendwie eine Tendenz verfolgten. d,e

Freiheit der Presse
in einer nicht zulässigen Weise zu beschranken.
Man ist sogar noch weiter gegangen . Man hat
behauptet, der Gesetzentwurf sei erfunden . um
für künftige Fälle Deckung zu geben, wenn es sich
um hochgestellte Personen handelt . Nichts hat
^ Nerbünbelen Regierungen ferner gelegen nl^
d esJ . L hochgestelltenPevsönlichkeiten werden
am allerwenigsten davon Vorteil haben, da bei
ihnen ein öffentliches Interesse vorliegt. D .e,
Unwüstellungen weise ich zuruck. Rem sachliche
Gesichtspunkte haben uns geleitet , wgendwelch
Tenderu lag uns fern . Vor zwe, Jahren hat
der Reichskanzler hier genau ^ i^ rnzelncn ^ a^-

autaesührt -die er für vorbesserungsbedürfdig
hä t und dre jetzt auch Berücksichtigungerfahren
haben. Allseitiger Beifall bostatigte damals dem
Reichskanzler die Richtigkeit seiner cklischauun-
aen. Ich hoffe, daß Sie die Vorschläge der Ver¬
bündeten Regierungen nicht derwerwn werd m
und kann sthne weiteres erklären, die Verdundelen
Regierungen werden allen Wünschen entgegeti-
kommen, weil sie selbst keinen lebhafteren Wunsch
haben, als dem Argwöhne vorzubeugen, al - wenn
dieser Vorlage irgendwie eine abwegige Tendenz
zugrunde liege . Wir dürfen also auf e,ne Ver¬
ständigung in diesen Fragen hoffen. Sie wird
dem ganzen Reiche zum Segen dienen . (Beifall .»

Engel en (Zentrum ) : Ich will es der Oef-
fentlichkeit überlassen, ob sie nach den Darlegun¬
gen des Staatssekretärs annehmen will , daß
ausschließlich die von ihm hevvorgehobenen sach¬
lichen Beweggründe für die Aenderung de-
§ 186 des Strafgesetzbuches,

Schutz der persönlichen Ehre,
maßaebelid gewesen sind, oder vielmehr der Fall
Eulenburg . ^ Warum erfolgen die,e vorzeitigen
Abänderungen noch vor der allgemeinen Revision
des Strafgesetzbuches? Warum ist . uns nicht
auch eine Novelle zum Milstärstrasgesetzbuchvor-
aelegt worden, mit den Milderungen dre i
Reicbslaa schon lange für nötig erklärt hat . Wa-
Zi Zin dieser Vorlage nichts enthalten über
die vom Reichstage einstinimig verlangte

Verschärfung des § 175?
Möglichster Strafschutz für Kinder ist Pflicht der
gesetzgebenden Gewalt . Die uns vorgelegte Fas¬
sung - es § 186 dürfte kaum auf Annahme rech¬
nen können. Hoffentlich findet d,e Kommiffiov.
die ich in einer Stärke von 2! Mitgliedern bean¬
trage , eine allgemein, genehme Form.

P er n o ck(Kons.) : Eine Frage ist es . ob eine
Revision des Strafgesetzebuches Seaeuwarstg
überhaupt angebracht ist. Im übrigen stehen w r
der Vorlage m,t Genugtuung gegenüber Wir
halten die Strecke zwar für klein, aber für g .
gut namentlich auch deshalb, weil sie die Ehre
und unsere Jugend schützenw' ll . Un,ere Presse
hat sich der Novelle wohlwollend ge-genuberg--
stellt Wir sehen eine Beseitigung vieler Miß¬
stände, die sich in unserer -̂ chtslprechung past
täglich zu erkennen geben. Der Richter ,st zu
Entscheidungen gezwungen die nicht Rechts-
bewußtsein des Volkes befriedigen. Die vorge-
schlagene Fassung des ? 186 dürfte zu enier
schwankenden Rechtsgrundlage führen . Wir wer¬
den uns deshalb in der Kommission eingehend
darüber unterhalten.

Barenhorst (Reichspartei ) : Mit den mil¬
dernden Strafbestimmungen sind wir rm großen
unz ganzen einverstanden. Die Ehre des ein¬
zelnen muß besser geschützt werden. Dem
Wahrheitsbeweis muß eine engere Grenae ge
gen werden. Vor allem geht uns die Vorlage
nicht weit genug in den Vorschriften über

Mißhandlung kranker Kinder und Wehrloser.
Wir werden in der Kommission durch Anträge
dafür sorgen, daß dieser Schutz erweitert werde.
Bezüglich der Tierquälereien geht uns da- Ge¬
setz ebenfalls nicht weit genug, und auch >n die¬
ser Hinsicht mutz es ausgebaut werden Auch
den Auswüchsen der Vivisektion muß bei vol¬
ler Würdigung der wissenschaftlichenBedeutung
mit vollem Nachdruck entgegengetreten werden.

Dr . Osann (Natlib .) : Ich hätte lieber eine
Revision des Ganzen statt nur in einzelnen Zei¬
len gesehen. Niit den strafmildernden Bestim¬
mungen bin ich im wesentlichsten einverstanden.
Ob es nicht praktischer gewesen wäre . Diebstahl
bei vorliegenden mildernden Umstanden allgemein
mit Geldstrafen zu belegen, muß in der Ämnuui-
sion erörtert werden. Von den strafverschanenden
Bestimmungen müssen bauptsacklich die über Be¬
leidigungen und Erpressungen un Auge behalten
werden. Der Staatssekretär hat gesagt, daß für
die Einschränkung des Wahrheitsbeweises

der Fall Eulenburg
nicht der Anlaß gewesen sei, und daß ähnliche
Fälle künftig ebenso verfolgt werden wurden.
Der Anlaß wird aber der Hauptprozeß gcwestir
sein. Es ist richtig , das hier zum Entsetzen der
ganzen Welt die intimsten Familienverhaltnisse
aufgedeckt wurden und daß ein funges Mädchen
aufs schlimmste blotzgestcllt worden ist, Abcr

waren nicht damals schon Mittel zur Emschran-
kung des Prozetzrahmens vorhanden - - -er wl
tocÄt soll

nid)t der Sensation , sondern dem Rechte
dienen Ich will der Anwaltschaft im allgemei-

Nnrwuvf in der Sensation zu weit zu
gehen nicht machen; aber einzelnen Anwälten
kann 'dieser Vovwurf nicht erspart bleiben. Dre
erhöhte Möglichkeit des

Ausschlusses der Oeffcntlrchtert
im Beleidigungsprozeß ist zu begrüßen, auch die
d7r Presse ebenso die Erweiterung des Straf-

ÄÄÄSS»
ntett (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Froh me (Soz .) : Wir billigen , dem v r-

wir ebenso eintreten wie gegen die Strafoerschar-

lu 'A ; ? ^ SZNstUche Vergg.) Redner erklärt
sich mit dem Entwurf ,m em eĈV=

sL'tze7"7üd"sü̂ n7Le? Komn7ss.°̂

ISS .w«W >» S««1«b«t a* .
schlägigen Gebieten herausgestellt haben,

die Weiterberatung auf SamS.
Lagt ; außerdem Bericht der Rmchs-

fchuldenkommission.
Schluß &Vi.  Uhr.

'len . wenn es sich um die Liquidierung °« ' nrrki-
schen Besitzes handelt . So taucht dre kaum b
schworene Kriegsgefahr aufs neue auf u^
Gegner der Friedensbewegung triumphieren , in
dem sie die Ereignisse s« prielst als Bewms dg
für betrachten, wie weit wir noch dem Votiersme-

^^ Me ^Friedensfreunde sind nicht so. blind, daß
sie die Gefahr nicht sehen wurden - S ' estnd es
vielmehr, die immer darauf hingewiesen habem
daß das Damoklesschwert des Krieges an dem
Pferdehaar der staatlichen Souveränität trotz
aller Friedensversicherungen der Staatsober-
bäupter und der Diplomaten stets über unserem
Haupte schwebe, solang nicht der Begriff
Souveränität in neuzeitlichem G^ ste umgebrldet
nnd die heutige qiltige nationale ^ nteressenpotl
tik durch eine weitblickende Rechtspolttik ersetzt

Wenn man immer nur darnach sragt : Was
muß die einzelne Nation tun . um ihre Macht zu
erweitern oder ihr Gebiet zu vergrößern , so sind

s die Konflikte unvermeidlich, dann ist der Zusam¬
menstoß in der Nordsee oder bei der Meerenge
von Gibraltar ebenso möglich wie am Goldenen
Horn . Erst wenn man einmal ansangen. wird,
nach dein Recht der Völker zu fragen , insbeson¬
dere das Recht derSelbstbestimmnng zu achten,
erst wenn Europa sich verbündet haben wrrd, auf
Grundlage einer Uebereinkunft, wodurch die

Kriegsgefahr.
s->ie Wiesbadener G eseilsch aft

» - i * ? 5f B ®uu

ber unheilschwangere ^ leiginiie aur er La ,,
Halbinsel zu verzeichnen, die eine Kricg-g l 1
'^^ .7,, ^ ottmibar^ vom Mdi ^ Kiosk ausgehende
alttürkische Reaktion, die sich' heucĥ rischerweiseaut den Propheten beruft und sich >>r -
Schein gibt, die Verfassung aufrcchterhalten. z
wollen, stellt die Errungenschaften der lungtm : -
scheu Bewegung in Frage pund laßt den la
geborenen modernen türkischen Kulturstaat mm
keicht wieder im Tartarus des Barbarentums

"^ Wie"tief der Fall ist, den das Sultanat am
Bosporus getan hat . das wird am deutlichsten
durch den Rückfall ,n die armenischen Metzele en
bewiese», die fast gleichzeitig mit dem Au- bruch
der Unruhen in Konstantinopel m Szene g s -
wurden . Der Sultan treibt ein gefährliches
Spiel ; die Existenz feines Reiches ,st bedroht
und wenn es zusammenbricht, so wird es bei sich
selbst die Schuld des Unterganges suchen inustcn.

Die inneren Schwierigkeiten in der Türkei
,-ufen die äußeren Verwickelungen herbei, be¬
reits erhebt der gcotzbulgansche Gedanke smne
düsteren Schwingen. Eine starte Partei in
fia verlangt den Einmarsch m Mazedonien unter
dem Vorwand, daß die günstige GeUgenheit.
wenn sie jetzt nicht ergrifseu werde, mcht so' bald
wiederkommen werde. Die englische Mittelmeer-
flotte dampft in den Oste«, offenbar m der Ab¬
sicht, bei den Ereignissen am Bosporus nicht nur
den müßigen Zuschauer zu spielen.

Der kranke Mann scheint auf dem Sterbebet
zu liegen; da gilt es rechtzeitige Vorkehrungen
zu treffen , daß man im Testament nicht über¬
gangen werde. Forcieren d,e Engländer den
Bosporus , so werden sie dort , wenn nicht die
russisch-englische Entente vorbeugend wirkt , hockist
wahrschestUich ans die „ russische Schwarzemeer-
slotte iresseli, die es für ihre ^ ebeiisausgab e
klären wird, den Sultan zu schützen.

Oesterreich »iid Deutschland  aber
werden ihrerseits auch ein Wort mitsprechell̂ wm

Nrunmage einer neuner,um
Staaten sich verpflichten mußten , stck, ihren ge-

!genwärtigen Besitzstand nicht mehr mit Waffen-
I qetoalt streitig machen zu wollen, ersi dann
könnte das föderierte Europa die Ordnung am
Bosporus wieder Herstellen, ohne daß die Machte
unter sich in Konflikt gerieten . , Erst dann Ware
die Kriegsgefahr definitiv beseitigt.

An der russischen Grenze.
Ueber unglaubliche Zustände unter den rus¬

sischen Grenzsoldaten wird der „Allenstemer Ztg.
unter genauer Namensnennung berichtet. Da¬
nach hielt in der Nackt zum 6. April ein russischer
Unteroffizier einen Kuch'cher an . der m seinem
Wagen einen Bauer mitgenommen hatte^ und lor-
derte einen Rubel . Es fei bei ihnen « itte , daß
man den Soldaten einen Rubel gebe, dann könne
man auch alles machen; über die Grenze führe er
selber und Ware hinüberschmuggeln. könne er auch
Helten. Ohne Geld aber gehe es nicht und wer
nichts gebe, werde n'edergeschossen. Der Kutscher
bot daraus alles au was er hatte , nämlich 40 Ko¬
peken, aber das war dem Untcroffizier zu wenig.

Er ließ zunächst weiterfahren , dann aber zum
dritten Male anhalten und stieg vom Pferde . Er
luz seinen Karabiner und schoß dem Kut;cher eine
Kuqel durch den Kopf. Die Soldaten waren e'n
Stückchen zurückgeblieben, um wieder zu Pferde
zu steigen. Daher kam cs, daß sie nicht be¬
merkten, wie der Kutscher tot vom Bocke fiel , ste
bemerkten bei der nächtlichen Dunkelheit auch
nicht, daß der auf dem Hintersitz gebliebene Bauer
seinen Platz mit dem des Kutschers rasch ver-
tauschte Der Bauer fuhr weiter aber nur em
Stückchen, denn die beiden iLoldaten holten chn
gleich darauf wieder ein , liehen nochmals anhal-
ten und fragten , wo der Mann auf dem Hmtevsttz
geblieben wäre — sie glaubten , er wäre entflohen.

Hierauf beraubten sie den Bauern ferner ge¬
ringen Barschaft und ließen ihn dann weitmfah-
ren Der Bauer ftlhr schleunigst nach dem Dome
Petrhkowh und erstattete Anzeige Der Unter-
of'rüiet mit seinen Soldaten wurde bald feitge-
nomnieii und bei dem Unteroffizier wurde sowoh-
d°s dem Bauern geraubte Geld , wie dre abge-
schossenc Patrone gefunden, ebenso wurden m
seinem Karabiner noch die Pnlverspuren von den
Schüsse se-stgestellt. Die Bevölkerung senseits der
Grenze muß es hinnehmen, daß Diebstähle an
Vieh und Getreide an der Tagesordnung sind und
daß russische Grenzsoldaten solche Diebesbeute
über die Grenze nnch,Deutschland schmuggeln

Sie hat cs auch mit angesehen, daß im vorigen
rahre der .Hauptmann und Kommandant ^ des
Zischen Grenzpostens Sablonowo ubersrchrt
wurde' daß er über 20 .Kühe durch seme Soldater,
hatte stehlen lassen. Sie hat es mit angesehen,
daß dieser russische Hauptmann nur dazu ange-
halten wurde , die Kühe zu — bezahlen , ohne daß
?r im übrigen bestraft oder etwa degradiert
wurde.

Intendant , Regisseur, Kapelllneister̂ und
^arstcller ^des Hostheatcrs arbeiten sich mit Hoch-
^ -nck in die große Maifestwochc hinem . wahrend
Frau Meta Illing , mit der ich am Ostersam- tag
üne anregende Stunde verplauderte, ,n London
X  enalisckcs Debüt vorbereitet und,  unser
Kraatz übers ganze Gesicht lacht, daß sem
neuestes tantitzmegesegnetes Lustspiel in die
Recke der offiziellen Festvorstelluugen aufge-
nammen wurde . Ernst von Wolzogcn  Hai
inzwischen sein „Wonnemond-Weihspiel — wie
r es selbst nennt - „Die Maibraut"  voll¬

endet, während Herr Intendant Bo r g m amt
„ach Freiluftthcaterspielern Au- schau halt . Hof¬
fen wir also nur , daß es ein wahrer Wonne¬
mond werde . Denn unter aufgespannten Regen¬
schirmen soll es an der Leichtweißhohle wenig
aastlick sein . Das wußte schon der Rinaldim vom
Rabengrund — und schlüpfte in die Hohle. Drum,
Herr Intendant — sorgen Sie für gute- WetterlTiU vom Taunus.

was das Umhaiir bringt.
Grosses Konzert.

Das Kurhaus hatte gestern seinen großen
Tag . Was seit dem Eröffnungs - und beit beiden
Kaiserkonzerten nicht mehr der Fall war , aver
in anbetracht der seither gebotenen erlesenen
musikalischen Genüsse recht gut und recht oft haste
sein dürfen , ward diesmal zum Ereigm - . ein
bis auf den letzten Platz ausverkauftes Haus.
Verlieh schon der äußere Rahmen , die Anwesen¬
heit von Wiesbadens gebildeter, vornehmer Welt
dem „großen Konzert  den Eharaktec
eines Festkonzertes, wie wir cm solches un
neuen, prunkvollen Heim noch kaum erlevt haben,
so gab ihm sein erstklassiges Gepräge die Mit.
tvirkuna d°s berühmten Kunstlerpaarcs : der

Frau Kamnlersängerin Elsa H e n s e l -
Schweitzer  und des Herrn Kammersan - .
nrrg Heinrich  H c ii s e l . Frau Heiisel-
Schweitzer, die gefeierte jugendlich-dramatische
Sängerin vom Opernhaus in rz-rausturt a. Ji .,
qenietzt außerhalb der Grenzen ihres cigeut-
licheu Wirkiing-Sceises . namentlich m Belgien.
Holland und Frankreich, einen bedeutenden Ruf
als hervorragende Konzertsangerm ; Hepr. ^ en-
scl erfreut sich als einer der ersten und sLatzen-,-
wertesten Kräfte des hiesigen Konigl. Theater-
des größten Ansehens und der allgemeinen Be¬
liebtheit . Kein Wunder , wenn bereits zu Anbe¬
ginn eine Festesstimmung über dem ganzen
Hause lagerte und alles erwartungsvoll der
kuustsinuig und abwechselungsreich zusammenge-
jtcllten Vortragsfolge eutgegeusah.

Eröffnet wurde das Konzert unter der Lei-
Luna des Herrn Kurkapellmeisters ll  ö o d \ *

erni  mit der sehr sauber und wirkuiig-volt
ousgearbciteteii Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit
von W. A. Mozart , der sich aus der gleichen Oper
das Rezitativ und die Arie der Gräfin , gesungen
von Frau H e n s e I - S chw e >tze r aiischtoß.
Am meisteir imponierte mir an der Kun,ttcrlN
ihr sicheres Stilgefühl und ihr durch und durch
musikalisches Empfinden . Nirgends die bekann¬
ten Uebertreibungen und rhythlmschen Willkür
lichkeiten; alles gibt sich mit liebenswürdiger
Natürlichkeit gleichsam von selbst und atmet an¬
mutige Einfachheit. Dein runden , wohlklingen¬
den Organ eignet üvpige Fülle , Schmelz und
Glanz : Vorzüge, die besonders in der Kant,lene
beim Spinnen eines endlosen Tone- vorteiibasr
in die Erscheinung treten und der energievollen
Färbung und dramatischen Gestaltung , wie sie
die Arie der Leanore aus „Fidelio " von L. van
Beethoven erheischt, ungemein zustatten kommen.
Den Hokevuiikt des Abends stellte unstreitig
Isoldes Liebestod aus „Tristan und Isolde von
R Wagner dar . Das Liebessebnen m seiner
ganzen Kraft und Größe, das Weltentrückende.
Troumverlo ^ene kom unk folcf) über^cuqenuet
Anschaulichkeit und lsinreihend-r J >migkeit der
Elnpfiiiduna z»m Ausdruck, daß eine tiese. alle-Wirkuna auSaelüst wurde , wie sie sou>

nur auf 'der Bühne im Zusammenhang der gau-
.C1, Handlung in dieser Jntensivitat möglich nt.
S ne “ ?t glänzendem Erfolg Bewiesenen
Vielseitigkeit der Frau Hensel-Schweitzer zu
nabe treten zu wollen, gewann es doch den An¬
schein, als ob gerade ihre Hauptstarle ui den

Wagner-Partien liege und ihr ihre größten
Triumphe speziell auf diesem Gebiete als emer
der begnadetsten und berufensten Vertreterm-
ncn bevorstündcn-

Gestern war bi er überhaupt die e r st e Ge-
leaenheit, Herrn Hensel  als Konzertsanger zu
„bewundern". Ick wähle dieses Wort «osickl>ch;
denn Herr Hensel gehört zu den wenigen Künst¬
lern die dem sonst kühl abwagenden Kritiker
die seltene Gelegenheit bieten, sich einem unge¬
trübten Kunstgenuß hingeben zu tonnen . Ton
seinen Schubertschen Liedergaben mit Orche,ter
entzückte das „Ständchen " durch herzerfrenende
Schliäitbeit und Frische, wahrend in der „All¬
macht" die stärkeren Akzente mit wuchtiger Krast
und Erhabenheit herausgearbeitet waren . In
den Liedern von Richard Strauß , „Standcheii ,
„Heimliche Aufforderung " und „Cäcilie war der
intendierte Stimmungsgehalt liebevoll uachge-
zeichuet und mit hinreißender Glitt der Empfin¬
dung belebt. Herr Hensel schivelgte nnt seinem
schmiegsamen, nüancierungsfähiyen Organ or¬
dentlich in Wohllaut und bot mit „Hach glüh n
von den Wonneschauern der Nacht" ein kleine-
Meisterstück hochentwickelter Atemtechntk.

Der Clou des Abends waren für Herrn ven-
scl die „Glockenliedcr" mit Orchester von Max
Schillings. Sie sind im modernen, für manche
Hörer vielleicht im hvpermoderneii Stil tompo-
niert . Das glänzende Orchesterkolorit verrat den
in .Klqngeffekten wohlbewanderten Kapellmepter
und verweist diese Lieder auf große Musikfeste
oder ähnliche Veranstaltungen . Herr Hvvset sang
die Glockenlieder mit überzeugter Begeisterung
und entfaltete die siegbafte Schönheit fernes äu¬
ßerst svmpathischen Organs in vollem Glanze.
Die leicht ansprechende Höhe kam auch hier wic-
dcc herrlich zur Geltung und bebauptete sich er¬
folgreich gegen r-jx anstürmendcn Orchester-

Tosender Beifall und kostbare Blumen - und
Kranzspenden wurden dem Kunstlerpaar Hensel-

^ ^ De'u7 Orchester war in diesem Konzert eine
sebc anstrengende Aufgabe zugefallen, die cs
glücklich löste, abgesehen von einigen Unzuverlas-
siakeiten in den Hörnern bei der pidet « -Ar>e
und abgesehen von einer Unstnnmigkest der CiL'
im Tristanvorspiel , die bei diesem Werk mcht
hätte Vorkommen dürfen . Herr
Afferni stellte den wichtigen . Kontakt zwischen
Solisten und Orchester mit liebevoller Hingabe
her und erwies sich in der Beglestiing am Kla¬
vier als gewandter, feinfühliger Künstler . Auch
ihm fehlte eS nicht au dcr wohlverdienten An-
crkcnniing. vr . E. Urla ub.

vor und hinter den Louiisien.
— Wiesbadener Maifestvorstellungen.

Frau Meta Illing , die Gründerin des „Engli¬
schen Theaters"  in Deutschland , weilt ge¬
genwärtig in London,  um d>e Proben für d,e
Darstellung der beiden zunächst aufzuführenden
Stücke „Mr . H o p l ' n s on" (R. C. Cartoon ) und
„Candida" (G . B. Shaw ) zu leiten. Frau
Meta Illing hat hervorragende Kräfte engagiert,
u. a. Miß F o r t c s o u e , Miß Ellen O ' Mal-
leh,  Mr . Herbert Waring,  Mr . Dawson
Milward , Mr . Sam Sothern  und Mr.
Frank Stanmore,  der die Titelrolle in „Mr.
Hopkinson" spielen wird. Als Oberreglsseur i,t
einer der bestbekannten jüngeren Schauspieler
Londons, Mr . Nigel Plast fair  gewonnen . -
Hosschauspieler Konrad Dreher  ist aus
Amerika nach Deutschland zurückgekehrt. ^Er
wurde bekanntlich wieder zu den diesjährigen
Kaiserfestspielen in Wiesbaden eingeladen und
wird am 20. Mai in dem Einakter „Der Blau-
teufcl" auftreten . — Endlich- sei noch berichtet,
daß das Lustspiel unseres Landsmanns Curt
K r a a tz „O — d i e se L e u t n a n t s" auch als
Fostvovstellung in Anwesenheit des Kaisers zur
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Eine Karte von Deutschland
zu besitzen , ist bei den heutigen Verkehrsverhältnissen eine absolute Not¬
wendigkeit , nicht allein für jeden Geschäftsmann, sondern auch für jeden
Privathaushalt.

Von einer in der Herstellung ganz zuverlässiger Karten berühmten
Firma, haben wir einen Posten

Wand -Karten von Deutschland
in der Grösse von 100X105 cm in feinster Ausführung , versehen mit Leisten
und Band, fix und fertig zum Aufhängen , hersteilen lassen und können wir
solche unsern verehrlichen Lesern zu dem ausserordentlich billigen Preise von

. ■.. - nur IHk. I — ——
als Gelegenheitsbezug anbieten.

Unsere sämtlichen Trägerinnen und Filialen nehmen Bestellungen an,
nach auswärts senden wir die Karte unter Anrechnung von Porto und Ver¬
packung gegen Nachnahme.

Die Karte kann in dem Schalterraum unserer Geschäftsstelle , Mauritius¬
strasse 8 in Augenschein genommen werden.

Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  24 . April.

Mesbadönsr Volksbildung.
Ehrung verdienstooLcr Totcu . — Zuwendungen an den
Bolksdildungsverei ». — Aus den Bolksbtbliothclen . —
Zahlen beweise« : — Das Lcsepublikuin . — In der Volks-
lesehalle . — Die abgelanfene Wintersaison . — Praktische

Arbeit . — Aufforderung zu werktätiger Mitarbeit.
Am Freitag fand im „Friedrichshof " die dies¬

jährige Generalversammlung des Volksbildungs-
Vereins statt . Der Vorstand Herr Baurat
Fischer - Dick  eröffnete die Sitzung und er¬
stattete den Vereinsbericht. Der Referent gab
zunächst Kenntnis von dem Abscheiden des Ehren¬
mitglieds Frl . Pauline Scholz und des ver¬
dienstvollen AusschutzmitgliedsHerrn Dr . Küuk-

Die Anwesenden ehrten die Verstorbenen
Erheben von den Sitzen. An besonderen

Zuwendungen an den Verein sind zu nennen:
das Vermächtnis von Frl . Scholz im Betrage
von 5000 Mark ; ferner an Geschenken 200 Mark
von Herrn Rentner A. M. und 200 Mark von
Frau Rentner A b e g g.

Der Verein sah auch dieses Jahr wieder seine
vornehmste Aufgabe darin , die Bildung der brei¬
ten Schichten des Volkes zu fördern und dadurch
zu deren geistiger und sittlicher Hebung beizu¬
tragen . Die fünf Volksbibliotheken
haben den Zweck, das Lesebcdürfnis des Volkes
durch gute, sittlich reine und tendenziöse Lektüre
zu befriedigen. Wie reichlich von dieser Einrich¬
tung Gebrauch gemacht wurde, beweisen am besten
Zahlen. Die Gesamtzahl der ausgeliehenen
Bände der fünf Bibliotheken war in diesem
Jahre 99 007 gegen 95 627 im Vorjahre ; sie be¬
trägt für Erzählungen , Novellen, Romane , Dra¬
men 59 854, Jugendschriften 14 841, Geschichte
2677, Erdkunde und Reisen 3870, Naturwissen¬
schaften 1560, Haus - und Volkswirtschaft, Er¬
ziehungslehre 478, Gewerbe und Technik 877,
Zeitschriften 14 682, französische und englische
Schriften (nur in der 3. und 5. Bibliothek) 168.
Die Gesamtzahl der eingeschriebenen Leser (Fa¬
milien und einzelstehende 'Personen ) war 3152
gegen 3081 im Vorjahre . Von diesen waren 14
Prozent höhere und mittlere Beamte , 9 Prozent
Unterbeamte, 14 Prozent Kaufleute , 38 Prozent
Gewerbetreibende und Handwerker, 25 Prozent
Arbeiter.

Die Volks lesehalle (Friedrichstr . 47)
vertritt die Tendenz, allen Ständen Gelegenheit
zu geben, ohne Wirtshausbesuch die Tagesblätter
lesen, in unterhaltenden und belehrenden Zeit¬
schriften und Büchern gesunde geistige Nahrung
finden und sich in Fachschriften im eigenen Beruf
weiterbilden zu können. Sie verfügt zu diesem
Zweck über 45 bis 50 Tageszeitungen , 7 bis 10
Wochenschriften, 70—75 gewerbliche, technische und
Kunst-Fachzeitschriften. Die Zeitungen und Zeit¬
schriften werden zu einem kleinern Teil von den
Verlegern gratis geliefert . Der Bestand der
Bücher wurde auch in diesem Jahre wieder, ebenso
wie in den Volksbibliotheken, durch zahlreiche
gütige Schenkungen, die deik Verein mit herzlich¬
stem Dank annahm , vermehrt . Der Besuch der
Lesehalle war ein ausgezeichneter; im ganzen
nämlich 53 439 Leser und zwar 47 627 Männer
und 5812 Frauen . Die tägliche Besucherzahl be¬
trug im Sommer zirka 131, im Winter 165. Die
Leser waren Gewerbetreibende jeder Art , Künst¬
ler , Studierende ; die Frauen meist Lehrerinnen
und Verkäuferinnen.

Sehr reichhaltig gestaltete sich wieder das
Vortragsprogramm  des Winters . Herr
Lehrer Hützel hielt zwei Vorträge über seine
Msttelmeerreise ; Herr Konservatoriumsdirektor
Gerhard  drei Vorträge über Wagners Ring
des Nibelungen ; Dr . Grünhut  einen Lehr¬
gang über Chemie und Herr Oberlehrer Dr.
G e r I a ch einen Lehrgang über „Unser Sonnen¬
system". Den Zyklus der D i cht e r a b e n d e
hatte diesen Wstiter Direktor Wilhelmy nebst
einigen Mitgliedern des Volkstheaters über¬
nommen.

Die Flick - und Nähschule  erfreute sich
wieder guten Zuspruchs. Es fanden sieben Lehr¬
gänge statt , welche von 188 Schülerinnen (die
Sommerkürse von 80, die Winterkursc von 108)
besucht wurden . Mehr als 100 der Schülerinnen
waren Dienstmädchen. Die Unterrichtserfolge sind
als sehr erfreuliche zu bezeichnen.

Wiedergewählt in den Ausschuß des Vereins
wurden die HerremRektor Gros,  Professor Dr,
Liesegangv  Stadtverordneter Mollath
und Rechtsanwalt Stempel.  Im Laufe der
Jahre 1908—09 verlor der Verein 75 Mitglie¬
der, teils durch Tod, teils durch Wegzug. Dem¬
gegenüber konnten 66 Mitglieder neu ausgenom¬
men werden. . Die Mitgliederbeiträge ergaben
3206,50 dH Der städtische Zuschuß betrug 10 000
Mark. Der Vorschußverein gewährte, wie bisher,
600, M für die Bibliotheken. Der Verein bedarf
in weitgehendem Matze der Unterstützung der
Bevölkerung und es ist nur herzlich zu wünschen,
daß noch recht viele die , Mitgliedschaft (3 M
resp. 1 Jl)  erwerben , um das schöne, gemein¬
nützige Unternehmen fördern zu helfen.

*

Eröffnung der WiesbadenerAusstellung. Im
Publikum , und wie es scheint auch in manchen
Aussteller-Kreisen, ist die Meinung verbreitet,
die Ausstellung werde nicht programmgemäß am
1. Mai, sondern erst später eröffnet . Entgegen
dieser Ansicht, teilt die Ausstellungsleitung mit,
daß die feierliche Eröffnung bestimmt am I.
M ai , m i t t ag s 12 Uhr erfolgt. In der letz¬
ten Sitzung des Vergnügungs -Ausschusses wurde
beschlossen, den Eröffnungsakt bei günstigem
Weiter auf der großen Terrasse vor der Hauptge¬
werbehalle, bei ungünstigem im 'Saale der Fest¬
halle (Hauptrestauration ) statkfinden zu lassen.
Die Wiesbadener Sänger -Vereinigung wird zur
Eröffnung der Feier den Chor „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre" mit -Orchester-Beglei¬
tung , am Schluffe „Der frohe Wandersmann"
vortragen . An die Eröffnung schließt sich ein
auf etwa 2 Stunden berechneter Rundgang durch
die Ausstellung an. Um 2 Uhr findet Festessen
statt . Die Einladung zur Eröffnungsfeier soll
an alle an der Ausstellung beteiligten Kreise er¬
gehen, Seitens der Ausstellungsleitung werden
alle Arbeiten so gefördert werden, daß am Er¬
öffnungstage keine Unfertigkeiten vorhanden
sind. Es liegt nun a» den Ausstellern, dafür zu
sorgen, daß auch sie zur Eröffnung nicht im
Rückstände sind. Wer es dennoch ist, hat es sich

selbst zuzufchreiben. wenn er bei der Prämiierung
nicht berücksichtigt wird . Für Samstag , den 24.
ds,, nachmittags 3 Uhr hat der Presse- und Pro¬
paganda -Ausschuß die -Vertreter der gesamten
hiesigen und in Betracht kommenden auswärtigen
Presse zu einer Porbefichtigung der Ausstellung
eingeladen. Wie -bekannt, finden in der Aus¬
stellung täglich zwei offizielle Konzerte statt,
welche in der Regel von dem Infanterie -Regi¬
ment Nr . 80 und dem Artillerie -Regiment,Nr . 27
ausgeführt werden. Um Abwechselung zu 'bie¬
ten, hat der rührige Vergnügungs -Ausschuß aber
auch mit auswärtigen bewährten Kapellen Ueber-
einkommen getroffen, nach welchen am 5. Mai
die Mainzer Pioniere ) am 8. Mai die 87er, am 9.
Mai die 6er Dragoner , am 15. Mai die 88er, am
19. Mai die Brandenburger 3er, am 23. Mai die
117er, vom 24.—26, Mai die 13er Fußartillerie
spielen werden. Für den Juni stehen u. a. Kon¬
zerte der weltberühmten österreichischenMilitär¬
kapellen „Deutschmeister" und „Tiroler Kaiser-
jäger " in Aussicht. An sonstigen Veranstaltungen
sind aus dem Programm des Vergnügungsaus-
schuffes Beleuchtung der Gebäude-Konturen durch,
zirka 30 000 Glühlämpchen, Parterre -Feuerwerk,
Illuminationen , Rasenbeleuchtungen und japa¬
nisches Tagfeuerwerk hervorznheben. Für alle
diese Veranstaltungen wird kein  Zuschlag auf
die Dauerkarten erhoben. Dieselben haben viel¬
mehr trotz ihres billigen Preises von 10 beztv. 12
Mark für die Hauptkarte und 5 bezw, 6 Mark für
die Nebenkarte für alle Veranstaltungen,der Lei¬
tung «während der ganzen Äusstellungsdaner mit
Ausnahme vün höchstens fünf vom Vorstand noch
zu bestimmenden Tagen volle Gültigkeit.

Aus dem Jufauterie-Regimcnt Nr. 80. Zum
Geburtsag der Prinzessin Friedrich
Karlvon Hessen  brachte gestern die Kapelle
des Regiments von Gersdorff Nr . 80 dem Regi¬
mentschef ein Ständchen. An der Familicntafel,
zu der die Kapelle des 1. Knrhesiischen Infante¬
rie-Regimentes Nr. 81 konzertierte, nahmen teil
die Landgräfin von Hessen, Prinzessin,Anna von
Preußen , mit ihren Kindern , dem Landgrafen
von Hessen, der Erbprinzessin von Anhalt , Prin¬
zessin Sybille und Gemahl, Rittmeister Freiherr
von Vincke ,ferner die beiden Schwestern der
Prinzessin Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen
mit Gemahl und die Prinzessin von Schaum-
b n r g - L i p p e-Wiesbaden.

Steckbrief wurde erlassen gegen Taglöhner
Anton D ö s ch aus Wiesbaden wegen Embruchsdicb-
stahls — Bauunternehmer Georg Heinrich Franz
Seids  aus Wiesbaden, Winklcrstraße 2, wegen
Untcrichlagung. — Bäcker Ludwig SicrBaum
wegen Diebstahls; er ist bei der Äußenarbcit ans
der Strafhaft entwichen. — Dienstmädchen Johanna
Wingert  wegen Diebstahls begangen in Wies¬
baden- — Jnstallationsgchilfe Isidor , Maggi
wegen Diebstahls, begangen in Wiesbaden.

Arrfcritbalts -Ermittelrtiigerr werden angc-
stellt über : die Prostituierte Barbara Friedrich,
letzter Aufenthalt Wiesbaden. — Fabrikarbeiter
Friedrich Hcldmann  zuletzt in Wiesbaden
wohnhaft.

Güterrechtsregistek. Es haben Gütertrennung
vereinbart : die Eheleute Direktor Bernhard
Stracke  und Auguste geb. Brodesser, verwitwete
Heukeshoven, hier ; — die Eheleute Damenschnei¬
der August Loth  und Else geb. Veith, hier ; —
die Eheleute Kaufmann Josef Viktor T r a -
ver -s und Margarete Philippine , geb. Braun)
hier ; — die Eheleute Kaufmann Josef Wer¬
ner  und Eornelie , geb. Götze, hier . — Die Ver¬
waltung und Nutznießung des Mannes haben
ausgeschlossen: die Eheleute Gastwirt Max
Bauer  und Rosa, geb. Schierle , hier ; — die
Eheleute Meldeamtsaffistent Emil Sacks und
Gabriele , genannt Ella, geb. Petritsch , hier ; —
die Eheleute Kaufmann Gustav T h o m e i e r
und Margarete , geb, Niederberger, hier.

Die erste geprüfte Schneidermcisteriu ist
Fräulein P r e s che r , die in Wiesbaden  vor
der Handwerkskammer ihre Prüfung ablegte. Da
die Dame erst 21 Jahre zählt , so muß sie noch
3 Jahre warten , che ihr das Recht zur Führung
des Meistertitels und zum Halten von Lehrlingen
zugebilligt wird . Es mag seltsam erscheinen,
das, wo doch die Frauen in so großer Zahl als
Schneiderinnen tätig sind und die ,bedeutendsten
Salons besitzen, dies der erste Fall ist, ivo eine
Frau sich regelrecht zuerst der Gesellen- und
dann der Meisterprüfung unterzogen hat.

Ein Wagen der Elektrischen streikte gestern
nachmittag gegen 4 Uhr vor dem Polizeidirek-
tiunsgebändc in der Bah n h ofstraß e.  Der
renitente Wagen wollte absolut nicht mehr berg¬
auf. Beamte der Elektrischen stiegen ibm jedoch

alsbald „auf ' s Dach"  und nach einer kleinen
Reparatur ging es weiter nach dem Ziel „Unter
den Eichen."

Er findet de« Heimweg nicht mehr. Ein 6-
jähriges Bübchen aus der Metzgergasseirrte am
gestrigen Freitag vormittag staut ,weinend in der
Röderstratze umher. Auf Befragen erzählte der
Junge der sich alsbald angesammelten Menschen¬
menge, fein Vater habe ihn des Morgens zur
Schule begleitet, doch finde er jetzt den Heimweg
nicht mehr. Es fand sich alsbald eine mitleidige.
Seele , die den Kleinen zu,Muttern führte.

Blitzmädel sind seit einigen Tagen die
neuesten , Erscheinungen im Wiesbadener Stra-
ßcnleben. In demselben roten Samtkostüm der
Meffenger-Boys, der „Blitzjungen", sollen sich
auch die weiblichen dienstbaren Geister der hie¬
sigen Eilboten -Gesellschast „Blitz" so nützlich wie
möglich machen. Im ganzen sollen 30 Mädchen
eingekleidet werden, die in demselben Maße im
Haushalt zur Stütze der Hausfrau Verwendung
finden können, wie ihre Kollegen Pakete beför¬
dern , Blumen und Liebesbriefe bestellen oder Re¬
klamen verteilen. Die Girls können kochen,
waschen, nähen, plätten , putzen und erfreuen sich
alle jener Vorzüge, welche die Mägde auf dem
„Markt zu Richmond" auszeichnete. Auch zur
Aushilfe im Geschäftsleben, zur Verteilung und
Beförderung von Reklamen und Drucksachensind
die uniformierten Mädchen vorgebildet.

Aus dem Städtischer » Starrdesamt . Der
bisherige Hülfsarbcilcr, nunmehrige Burcauassistcnt
Friedrich Popp  hier ist zum 4. Standesbeamten-
Stcllvcrtrcter für den Bezirk Wiesbaden bestellt
worden.

Die hilfsbereite Fleuerwchr wurde heute
vormittag schon in aller Frühe in Tätigkeit gesetzt
und zwar .wurde die Wehr von dem Feuermelder
nach der Gocbenstraße9 gerufen, wo gegen4 '/, Uhr
ein Zimmcrbrand ausgcbrochcn war. Die Wehr
hatte ungefähr eine halbe Stunde zu tun ; der
Schaden ist nicht erheblich.

Die Festhalle zum Kaiserpreissingcu . Die
Bauten auf dem Frankfurter Festplatz nähern sich
bald 'ihrer Vollendung. Die nach den Plänen von
Professor v. T h i e r s ch- Mü n che n errichtete
Festhalte,  an die sich später noch Erwei¬
terungsbauten (für Konzertmusik und für Kunst¬
ausstellungen) anschließen sollen, hat im Jnnen-
raurn III 14. Meter Länge und 67Meter  Ma¬
ximalbreite . Die Halle bietet Raum für eine
Höchstbesetzung von 18 200 Personen . Auf Grund
dieser Zahl sind auch die polizeilich erforderlichen
Maße für die -Ausgänge und Treppen eingehal¬
ten. Zum Gcsangswettstreit werden im ganzen
zirka 13,600 Personen in der Festhalle anwesend
sein , und zwar 8350 im Parterre , einschließlich
Sänger - und Musiker, 3050 im 1. Rang und 2200
im 2. Rang . Eine ausreichende Ventilationsan¬
lage, betätigt von Elektromotoren von zusammen
120 Pferdekräften , wird dafür sorgen, daß trotz
der in der Halle anwesenden -großen Menschen¬
menge die Luft - und Temperaturverhältnisse
möglichst angenehm bleiben — es können stünd¬
lich bis 600 000 Kubikmeter frische Luft in die
Halle gedrückt werden. Die Baukosten sind zu¬
sammen auf 4 510 000 Mars veranschlagt
worden.

Vom Feld der Schweiger. Einem vielfach
geäußerten Wunsche der Bürgerschaft, besonders
im östlichen und nördlichen Teile der Stadt , will
der Magistrat nunmehr entsprechen und den
Nordfriedhof, der nur noch zur Bestattung von
Toten in Grüften und Kauftzräber verwandt wer¬
den sollte, abermals erweitern. Ein Stück, des
an den Nordfricdhof anstoßenden Israelitischen
Friedhofs soll zur Herstellung eines Verbin¬
dungsweges gegen' ein anderes Stück cingeiauscht
werden. Alsdann besteht die Absicht, ein größeres
Stück»des städtischen Waldes abzuroden und dann
als Begräbnisstätte herzurichten. Da der Süd-
friedhof für den westlichen Stadtteil zu weit ent¬
fernt liegt, wird es unter den Einwohnern große
Befriedigung Hervorrufen, daß der Nordfriodhof
für die Folge auch weiter zur allgemeinen Ver¬
wendung wieder geöffnet werden soll.

Kongreß für innere Medizin . In der gestri¬
gen Tagung referierten Friede ! Pick - Prag
über „Die Schwankungen der Herztätigkeit bei
Unfallverletzten" und Funke - Prag  über „Die
Beziehungen dieser Schwankungen zur Atmung ".
Adam - Berlin  sprach über „Viscosität des
Plasmas ", Salomo  n-W i e n über Feststellung
der „Vermehrung von Stickstoffsubstanzen bei

'Harnkrebskrankheiten ". An der Diskussion be¬
teiligten, .sichS chm i t t e n h e l m - K ö l n , Lie¬
ben m ef ste r - K ö l n und Schottelius-
H ö ch st. Lüdke - Würzburg  sprach über
„Miiztransplantionen und deren Folgen für das

Blutleben ". Das Thema wurde durch Falta.
Wien , Weintraut , Mohr , Magxns
L ev  y in der Diskussion ausführlich erörtert . Das
folgende Referat erstattete .Böhme - Frank¬
furt  über „Klinische Untersuchung über Obro-
nine ". Als Diskussionsredner traten Kline-
b erg er und Rotschild  auf . Magnus-
Alsleben - Basel  hielt einen Vortrag über
„Die Beziehungen zwischen Stoffwechsel und
Temperaturerhöhung im Fieber". Schütz-
Wiesbaden  gab seine Erfahrungen bei Ver¬
suchen mit Hunden und Katzen bekannt. Mus¬
kat - Berlin  referierte über „Den Zusammen¬
hang von Plattfuß Und nervösen Erkrankungen
unter besonderer Berücksichtigung von Ischias und
Neurasthenie ". Nägeli - Zürich  sprach über
„Epidemisches Auftreten von Blei-Neurasthenie",
Meher - Kissingen  über „Fermentwirkun¬
gen der Schilddrüse". Als Diskussionsredner
sprach dazu Umbach - Altona  und Hass»
brück - Hamburg.  Als letzte RefereiMU
sprachen Schilling - Nürnberg  über die
Erfolge bei Behandlung von chronischem Bron¬
chitis und Bronchial-Asthma mit Röntgenstrah-
len, und Plönjes - Dresden  über „Herz¬
beschwerden und Erweiterungen des Herzens ".
Eine ganze Anzahl Vorträge mußte wegen Zeit¬
mangels ausfallen . Gegen 12 Uhr schloß der
Vorsitzendê Geheimrat Schultze - Vonn
mit Dankesworten an die Besucher und Redner
den Kongreß.

Aus der Gewerbeschule. Kommende Woche
beginnt der Unterricht in der Fachschule für
Bau - und Kunstgewerbetreibende. In vier auf¬
steigenden Halbjahreskursen bietet die Fachschule
jungen Bauhandwevkern und Kunstgewerbetrei-
benden Gelegenheit, sich die für ihren Berns nö¬
tigen bantechnischen, wissenschaftlichen und kunst¬
gewerblichen Kenntnisse anzueignen unp werden
'Schüler, welche sich nach Besuch der Fachschule
weiter ansbilden wollen aus Grund des erfolg¬
reichen Besuches von drei Klaffen in die HL
Klaffe der Großherzoglichen Hessischen Gauge --
werkschulc in Bingen, welche den preußischen
Baugewerkschulen gleichgestellt ist ohne Prüfung
ausgenommen. In der bautechnischen Abteilung
erstreckt sich der Unterricht auf : Schönschreiben,
Deutsch, Rechnen, Algebra, Geometrie, Banzcich-
nen Freihandzeichnen, Baukonstruktions- und
Banftollehere, Berechnungen von Ban-
konstrnktionen und Bauköstenberechnungen, Ent¬
werfen von - Gebäuden, Formenlehre usw.
In der kunstgewerblichen Abteilung wird
neben -all-gemeinen Lehrfächern unterrichtet
in Ornament -Figuren und Kostümzeich¬
nen, Aguarellieren und Malen, Pflanzensti-
lifieren , Schrift - und Wappenzeichnen,
Modellieren ufw. Auch ist es gestattet nur an
einzelnen Unterrichtsfächern teilznnehmen. Jede
gewünschte, Auskunft wird im Bureau der Ge-

'werbeschnle erteilt , wo auch Anmeldungen entge¬
gengenommen werden.

Gewerbliche Fortbildungsschule. Es ist wie¬
derholt vorgekommen, daß Gewer-bennternehmer
ihre Lehrlinge erst einige Wochen nach dem Ein¬
tritt zum Besuch der -gewerblichenFortbildungs¬
schule angemekdet und die verspätete Anmeldung
damit -entschuldigt, daß der betreffende Lehr¬
ling seither auf Probe  beschäftigt worden sei.
Dies ,kann jedoch als ein den Arbeitgeber ent¬
schuldigender Einwand nichttngeschen werden,
da .die. Schulpflicht mit Beginn des -ArLeitsver-
hältniss/s eintritt und es 'sonach weder auf eine
verabredete Probezeit noch,auf den ALfchkbß des
Lehrvertrages ankommt. Es wird daher wieder¬
holt / darauf aufmerksam gemacht, daß .die Ge¬
werbeunternehmer nach §- 6 des Ortsstatuts ver¬
pflichtet sind, jeden von ihnen beschäftigtenschnl-
pflichtigen gewerblichen -Arbeiter spätestens am 6.
Tage , nachdem -sie ihn angenommen haben, zum
Eintritt in die Fortbildungsschule, Gewerbeschul-
gebäude, Wellritzstraße 34, Zimmer 10, anzn-mel-
ücn. Gegen Arbeitgeber, welche die vorgeschrie¬
bene Anmeldung überhaupt nicht oder nicht recht¬
zeitig machen, finden die Strafbestimmungen des
8 150 Abs. 4 der Gewerbeordnung Anwendung.

Eine für Eltern und Lehrherrn wichtige Ent¬
scheidung. Pon dem Höchster Gewerbegericht
wurde ein Urteil gefällt, das allgemeine Beach¬
tung verdient . Die bei der Firma N. in Unter¬
liederbach in Lehre stehenden Jungen B. H. und
I . H. hatten am 2. und 6. April ihre Arbeitsstätte
114  Stunde vor Feierabend verlassen . Sie gaben
an , hie Fortbildungsschule  besuchen zu
wollen. Das entsprach aber nicht der Wahrheit,
denn -die Fortbildungsschule hatte an -den betref¬
fenden Tagen Ferien . Als der Firmeninhaber
-erfuhr, daß er getäuscht worden war , entließ er
die beiden im dritten Lehrjahr stehenden Jun¬
gen, Die Eltern derselben klagten nun beim
Gewerbegericht auf -Erfüllung des Lehrvertrags.
Das Urteil lautete auf Abweisung der Klage.
Das Gericht erblickte in dem -Verhalten der beiden
Jungen ein unbefugtes Verlassen der
Arbeit.  Herr N. war somit nach § 123, Ws . 3
der Gewerbeordnung und nach den Bestimmungen
des Lehrvertrags zur sofortigen Auflösung des
Lehrverhältniffcs berechtigt.

Briefe an Behörden. Das Publikum sei zu
Beginn der Reisesaison darauf -aufmerksam ge¬
macht, daß es notwendig ist, bei allen Eingaben
an die Behörden di-e Sendungen stets nur an die
amtliche Adresse zu richten ohne Beifügung der
persönlichen Adresse eines Beamten. Wer der
persönlichen Adressierung kann nämlich leicht der
Fall eintreten , daß der Brief verspätet an die
amtliche Stelle gelangt, -und dadurch gegenstands¬
los wird , wenn zum Beispiel der mit einer per¬
sönlichen Adresse versehene Brief dem verreisten
Adressaten nachges-andt wird . Solche Weitläufig -,
keilen und die dadurch entstehenden unliebsamen
Verzögerungen und sogar Fristversäumungen
lassen' sich aber auf die angegebene Weise vermei¬
den. Die Adressen haben also kurz zu lauten:
„An das Königliche Landgericht" oder „An den
Herrn Landgerichtspräsidenten", „An ' die Kö¬
nigliche Regierung " oder „An den Herrn Regie-
rungspräsidenten ", ohne daß die persönlichen Na¬
men hinzugefügt werden.

Hoch klingt bas Lied vom brave,, Mann . In
der heutigen Nummer des Amtsblattes der Kö¬
niglichen Regierung erläßt der Regierungs¬
präsident  folgende Bekanntmachung:

> „Der Eisenbähnwerkstättendreher Paul
F ü h r e r in L i m b n r g hat am 27. Januar
dieses Jahres einen 7jährigen Knaben, wel¬
cher auf dem Eise der Lahn cingebrochen
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war. nicht ohnee-ifiene Lebensgefahr vom
* Tode des Ertrinkens gerettet. _

Der Schlosser Joseph Sehr m f \ g •
So fett  hat am 6. Januar btqeg Jahres em
lOiaSrigeg Mädchen, welches tn der Nahe
der Einmündung des Êmshaches tn die -ahn

nicht ohne eigene Lebensgefahr vom ^ ooe
des Ertrinkens gerettet. eA1.' Diese von Mut und Entschlossenhett zeu¬
genden Daten bringe ich htermtt belobigend
«re öffentlichen Kenntnis.

Di . Augenheilanstalt Äbergibt soeben ihren
53. Jcchresbericht der Oeffentlichteit. welcher Er¬
legt daß auch >im vergangenen Jahre^d 3hiel- dar Anstalt, wie bisher tn befriedigen¬
der Weise erfüllt wurden. Eine noch nie erreichte
AM l»on Augenkranken hat rm dergmtge
JZetn  derAnstalt Hülfe gesucht und HeMngN-d°-̂Lss  rÄÄ?
ckem̂die Kaiserin die Anstalt eingehend> besich-S -ne ÄZ"Patienten teilnahmsvoll anre
RLrrL «
trua 24 734  Die Rechnungslegung ergibt nnenSZLZBZM
L R ^ ^ c>läe Ablebens und Wegzuges einiger
Set " SS  Me Stdlt mit hohen Beiträgen

Me°? ch? be'r Ästnhe "um̂ Allen und Êrlatz
Z&V2SV &2S 313«
s!5m^ ^ dstellenifonds und 15 «arme Startranlr
L £ BS *el» Freistellen teils Erlaß
hL  Nervtteaunaskosten. Leider reichten hier die
E VerfLgunĝ stchenden Mittel nicht aus um
Lt Geftkchenm vollen Umfange entsprechen
«u können Ein Teil der gewährten Rächt e
nmßte deshalb niedergeschlagen, und em Teil
daaeaen auf das neue Rechnungsjahr ubernom-

ffÄSS -Ä
\sTT?tmtrfênfreunbc frurcfo Stiftung tucitctcr

ÄftSeÄ ^ ÄeSn Aufenthalt, oder
Freibetten für das ganze Jahr es ihr zu ermo»-i^en allen hilfesuchenden mittellosen
Au genk ran  ken kostenlose Aufnahme zu ge-
wäbren Die unentgeltliche Sprechstunde findet
t̂ ich von 11—1 Uhr vormittags, Aufnahme von
Kranken jederzeit statt. Mittellose Augenkranü
^n mm Besuch der Anstalt Fahrpretsermaßi-
Sq  fit Hin- undRückfahrt auf allenStaatsbah-
nen Die erfotderlichenFormulare..könnet von der
Anstalt bezogen werden. Aus den ärztlichen MU-teilunaen ist hervorzuheben, daß sich unler oe-i
219 Staroverationen 114 nicht komplizierteÄ -
twsstare befanden, von denen 111 ein gutes und
3 ein befriedigendesResultat ergaben- In kei¬
nem der 114 Fälle war die Operation ohne Er¬
folg auf die Besserung der Sehkraft- Spie -overationen wurden 45mal vorgenommen, stets
mu""mstem Endresultat. Es fei dann noch me
Äöticfttin erwähnt, dre nach 36ja yr t ge
Blindheit  durch mehrere Operationen soweit
ihr Sehvermögen wieder erlangt  hat.
daß sie jetzt wieder bequem allein in belebten
Straßen umhergehen kann; ste vermag Personen
qut zu erkennen und gute Druckschrift zu lesen-
Kann somit die Anstalt mit Befriedigung auf
die im Berichtsjahr erzielten Heilerfolge zuruck-
blicken, so darf sie sich auch der Erwartung hin-
,eben, daß die zahlreichen Gönner und Freunde
^hr wie bisher, so auch ferner reichliche Jahres¬
beiträge zuwenden. ^

Wiesbadener Dereinswesen
— Biickerklub„Heiterkeit" hält am Sonntag, den 25

April auf der „Neuen Adolsshöhe" (Inh . Herr Meuchner)
ein- Unterhaltung mit Tanz ad.

— Internationaler Sprachcnktub. Dem gefellschast
Nchen und geschäftlichen kosmopoliien Verlehrsleben un-

gn unsere poft-ilbonnenten!
Verlag des Wiesbadens-

ictbcn und ausgefüüt dem Briefträge

Kost-veftellzettel.
Ls». Rr . -

Rechnung für
....straße Vix.

über die nachstehend ausgeführte Zeitung.

Bezugszeit

Monat
Mai — JMi

Exem¬
plar

Monat Mai

Benennung der Zeitung

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

mit den Wochenbeilagen..Der Landwirt» u. „Koch¬
brunnengeister», Blätter für Humor, Witzu. Satire.

BezugspreisM. 1.20

Wiesbadener General-Snzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

mit den Wochenbeilagen„Der Landwirt» u. „Koch-
brnnnengeister", Blätter für Humor, Witzu. Satire.

Bezugspreis 60 Ps.

(Nichtgewüuschtes durchstreichen).

Bet-
JSuiÄ

"7 ~ . Bescheinigung über Zeitungsgeld.
Mark. Pfg. sind heute richtig gezahlt worden.

. 1909. Postamt oder Briefträgerden

fern Stabt •ittfpteifientJ hui st» neben anderen Ver¬
einigungen gleicher Ari der Sprachenlluü Wiesbaden, wel-
cher̂ heute schon über 159 Mitglieder zahlt, gegründet und
Mantaa den 10. ds . Mts -, abends, in feinem ^ creino-
lokal „Kaiserfaal", Dotzheimerstratze, eine Eröffnungsfeier
zu seinen am 27. ds , Mts -, beginnenden Sprachenlurscn
in französischer, englischer und italienischer Sprache ver¬
anstaltet. Die fremdsprachlichen Deklamationen und ® *
fangsvorträge der Damen H e t t e r i ch, L. B u r I a r dt
F . Carl und M. Bur I Hardt,  sowie dwienigen der
Herren Kahser . Berlebach , Reusing  usw. haben
großen Beifall gefunden. 8» dem Eintritt in den Verein
und den Lehrlursen hat sich «ine außergewöhnlichgroße
Teilnehmerzahl gemeldet. Die Stunden beginnen um
9 Uhr abends und werden Anmeldungen noch bis Mon
tag, den 20. April an die Bereinsadresse„Kaisersaal" an¬
genommen.

— Der Metzgcrklud veranstallet am Sonntag, den
28. April, einen Ausflug nach Schterstein in den Saal-
bau „Drei Kronen". Humorist P . Stahl Wwd neueste
Coupl"''" bringen.

_ t Mannergesangverein „Union" veranstallet
morgen, Sonntag nachmittag, einen Ausflug nach Erben-
heim (Saalbau „8um Löwen") .

Theater , Konzerte . Vorträge.
Walhallatheater. Heute Samstag beginnt Angelika

Walter ihr bereis bckanntgegebencS Gastspiel. Diese rei¬
zende Miniatur-Soubrette war überall das Tagesgespräch
und dürste dieselbe auch hier schnell der erklärte Lieb¬
ling des Publikums werden. Dazu teilt ein ausgezeich
netcs Svezialitäten-Programm und die erfolgreiche
Operette .Dle süßen Grisetten".

Kabarett Chat Noir. Heute SamStag findet der zweite
Elite-Abend statt. Durch die Mitwirkung von Angelika
Walter dürste dieser Abend einen ganz besonderen Reiz
erhalten.

Müniiirchor im Kurhaus. Daß der H ö ch st e r M S n
nergesang - Verein,  der heute, Samstag abend,
tm Kurhause auftritt , in den letzten Jahren diel genannt
wird und nicht allein durch feine Chorkonzerte, sondern
auch durch seine Veranstaltungen mit bedeutenden So¬
listen das Musikleben der NachbarstadtFrankfurt außer
ordentlich gehoben hat, verdankt er unsweitig in erster
Linie seinem jetzigen Dirigenten Wilhelm Geis,  der
selbst ein vorzüglicher Sänger aus der Meister!chule Stock-
Haufens ist. Die Kurkapelle unter Asferni wird das
Konzert mit dem Meisterstnger-Vorptel eröffnen und außer¬
dem zwischen den Chorvorlrägen des Vereins und den
Gesangssoli des lyrischen Tenors des Frankfurter^Opern¬
hauses, Karl Gentner, Tonbilder aus der „Wallüre' zür
Aufsührung bringen.

Matthäus-P - sston. In der morgen Sonntag in der
Marltkirche, nachmittags um 4 Uhr und abends 8 Uhr,
in zwei Abteilungen stattsindenden Ausführung von I , S,
Bachs unvergänglichemMeisterwerk wird die große Soto-
Altpartie des ersten Chores von Frau JdunaWalter-
Chotanus  aus Berlin gesungen, einer der glänzendsten
Vertreterinnen dieser einzig dastehenden Aufgabe, - a
die Künstlerin hier noch unbekannt ist, wird man diesem
Ersatz für Frau Schumann-Heini mit um so sroßerem
Interesse enigegensehen. als ihr die bedeutendsten SM
tcr aller musikalischen Großstädte eine prächtige, vollfaf-
tige und blühende Altstimme nachrühmen. Die übrige
vorzügliche soltstische Besetzung und die ausgezeichnete
chorische und orcheswaie Vertretung, sowie die Zeitung
durch Herrn Kavellmeister Gerhard verbürgt eine h

Interessante und fesselnde Ausführung dieses populären
Werkes.

SchxcGrrs Konservatorium <Neucs WicsMdener),
Adolsstraßc6, 2. Die Anstalt hat den dem Wiesbadener
Publikum von früher her wohlbekannten und gefeierten
Tenoristen Herrn Wols-Aranda (Methode Garcia) als
Lehrer für das Gesangsfach verpflichtet, neben Frl . Rosa
Wodiczka (Methode Stockhausen) . Dem jugendlichen
Künstler stehen vorzügliche Kritiken zur Seite. Alle rüh¬
men die herrliche Tenorstimme, den schönen Tonansatz,
die tadellose Aussprache und den warmbeseeltenDortrag.
Der ausgezeichnete Ruf, welcher dem Sänger auch als
Lehrer feines Faches vorangeht, dürfte eine recht vorteil¬
hafte Acquisition für das Institut bedeuten. Im übrigen
bleibt die Besetzung der Lehrkräfte dieselbe wie bisher.
Klavier: die Damen Frl . Kleinschmtdt, Goebels, Bender,
Schwarz: die Herren: Feh und Direktor Schreiber. Vio¬
line' Herr Kgl. Kammermusiker Max Hertel, Cello: Herr
Paul Hertel vom Kurorchester. Die Klavierklassen zur Aus¬
bildung don Lehrerinnen und Lehrer (staatl. Diplom¬
prüfung), Konzertspielenusw. leitet Herr Direktor Schrei¬
ber persönlich, ebenso die Theoricklassen, Für das dra¬
matische Fach (Oper und Schauspiel) verbleibt Herr Rücker
dom Residenztheater, Sämtliche Orchesierinslrumente
werden von den berusendsten Künstlern der Kgl, Theatcr-
kapelle und der städt. Kurkapellegelehrt.

* * .

Theater der Woche.
Königliches Hoftheatcr. Sonntag, den 28. April : „Sieg¬

fried", Ans. Bl/„  Uhr . — Montag, den 26. April, Ab. D:
Der Deichgräs , Ans. 7 Uhr. — Dienstag, den 27. April.

Ab. A: „Carmen", Ans. 7 Uhr. — Mittwoch, den 28.
April, Ab. C: „Tannhäuser", Ans. 7 Uhr. — Donners¬
tag den 29. April, Ab. B: „Tiefland", Ans. 7 Uhr. —
Freitag den 30. April, Ab. C: „Alt-Heidelberg", Ans.
7 Uhr. - Samstag , den 1. Mai, Ab. D: „Die Boheme",
Ans. 7 Uhr. — Sonntag, den 2. Mai : „Die Meistersinger
von Nürnberg", Ans. 61/2 Uhr. *

Nesidcritheater. Sonntag, den 26. Aprrl, nachnnttags
1/t Uhr: „Dorian Grah". Abends 7 Uhr: „Der Hoch¬
tourist". — Montag, den 26. April, abends 7 Uhr: gum
28. Male: „Die blaue MauS". — Dienstag, den 27.
April abends 7 Uhr: 1. Gastspiel Irene Triesch: „Die
Frau ' vom Meer". — Mittwoch, den 28. April, abends 7
Uhr- „Moral ". — Donnerstag, den 29. April, abends
7 Uhr- 2- (letztes) Gastspiel Irene Triesch: „Nora". —
Freitag, den 30. April, abends 7 Uhr: „Kümmere dich
um Amelie". — Samstag, den 1. Mai , abends 7 Uhr:

' Bolkstheatcr. Sonntag, den 28. April, nachmittags
t Uhr: „Die Passionsspielervon Oberaminergau". Abends
8 18 Uhr: „Die Rcgimentsiochter". — Montag, den 26.
April abends 8.18 Uhr: „Der Trompeter don Säkkingen".
— Dienstag, den 27. April, abends 8-15 Uhr: „Die Anna-
Lise" — Mittwoch, den 28. April, abends 8-15 Uhr: „Die
deutschen Kleinstädter". — Donnerstag, den 29. April,
abends 8 15 Uhr: „Lamm und Löwes lustige Brautsahrt .
— Freitag, den 39- April, abends 8,15 Uhr: „Das Schloß
^ Mrrr ". — SamStag, den 1. Mai . nachmittags l  Uhr:

Das Gäitseliesel". Abends 8.15 Uhr: Zum 25- Male:
",Der Herrgottschnitzer von Ammergau". Feftvorstellungt
Vorabend der Jahresseierl

Tagesanzeiger , für Samstag nnst
Sonntag.

Kgl . Schauspiele:  Samstag : „Der Barbier von
Sevilla", 7 Uhr. — Sonntag: „Stegsried", ay*  Uhr.

Residenztheater:  Samstag : „Dr. Klaus". 7 Uhr.
Sonntag : „Dorian Greh", S^ UHr. ' „Der Hochtourist".

V ° n ? theat ° r:  Samstag : „Der Verschwender". 8.15
U6r. — Sonntag : „Die Passionslpicl-r von Obcrammer-
aau" 4 Uhr, „Die Regimentstochter", 8.15 Uhr.

W a lh 'allatheater : „Die lustigen Grisetten". Va-
rieteevorstcllung 1̂ 8 Uhr.

'Sk -« Ia - Theater:  Täglich " l>r '
Vorstellung.̂ Sonntags zwei Vorstellungen, naAinnags
g icjü  oCsut; 8 Ufo f

kueyuus - LUMSiag:
Uhr. Vitographische Vorführungen mit Auirtophon.
konzcrt. Sonntag : Symphonickonzert 4 Uhr. Vokal-
und Jnstrumentallonzert 8 Uhr.

Diophon - Tbeater:  Täglich scossne, von » "4
bis 19 Uhr; Sonntags bis 11 Uy„.

' Konzerte  täglich abendS:
Carlton - Hotel . — C e n t r a I - H » t cl. —
Deutscher Ho s. - Frtedr ich sh ° f. - Hansa-
Hotel — Hotel Kaiserhof . — Hotel
N° nnenh ° ,. - H° - ° IM - tr ° P° I. - Valalt-
«toteI -— Hotel Prinz Nicolas . — Hotel
Terminus . - Walhalla - Restaurant - -

Cafe Habsburg . - Cafe Germania.

Neben einer hervorragenden Auswahl,
streng nach der Modo geschnittenen und
aus Stoff-Neuhheiten angefertigten
Anzügen habe ich stälndig eine grosse
Auswahl solcher Artikel fertig an.
Lager , die in Muster und Schnitt ruhiger
gehalten sind und bei donon der Haujit-
wert auf grösste Solidität der Stotfo
•nd gediegene Verarbeitung gelegt wird.

Mein« Preisefflr Herren r.Ik. 19 .— bis Mk. 78 .—

In meiner Spezial - Abteilung  für
Knaben- nnd Jünglingskleidung lege ich
grösstes Gewicht auf Verwendung wirk¬
lich strapazierfähiger Stoffe. Auch in
diesem Artikel biete ich vermöge meines
grossen Umsatzes dem Käufer besonder«
__ —- Vorteile . ■——

Meine Preise

für Knaben-Anzüge Mk. 2 .50 bis Mk. 32.

Meine Preise für Jüngain ?rc-Anzüge Mk.lO.- bis Mk.48 .-

Heinric
17746
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Var Nassauer Land.
Die Finanzen der Provinz Keiisn -Iiallau.

Eine inteteflonte Statistik . — Grringster Kreisstcner-
Ertrag . — Sehr günstige Steucrquotc . — Dreizehn Kreise
ohne Schulden . — Ernndbesitz und KaPitalverurügen . —
Das »reiche" Nassau. — Landwirtschaft und Industrie.

In diesen Zeiten der wirtschaftlichen Depres¬
sion dürfte cs interessant sein , einen zu
trgerfen auf die finanzielle Lage unserer Hcr-
«Mitprovinz . Die statistischen Angaben dazu sind
in den offiziellen Publikationen enthalten , die
soeben , von Dr . Oskar Tetz lass  bearbeitet,
«IS’205. Band der preuß . Statistik erschienen sind.
Seit 30 Jahren sind solche amtlichen Nachrichten
so umfangreich nicht veröffentlicht worden.
Mit umso größerem Interesse hat man diese
neuesten Bekanntmachungen entgegengenouunen.
Sie enthalten das Material über die Kreis,teuern
im Rechnungsjahr l903 , Vermögens - und Schul-
denstand der Kreise am 31. M .rz 1904 und dre
wirklichen Einnahmen und Ausgaben.

Zur Provinz Hessen-Nassau gehören 38 Land¬
kreise , 22 bilden den Regierungsbezirk Kassel und
16 den Regierungsbezirk Wiesba-
d e n . Diese 38 Kreise brachten zusammen
1641102 M an Kreissteuern auf (berichtigtes
Sollaufkommen für 1903) . Das ist der geringste
Kreissteuerertrag in allen preußischen Provin¬
zen , obgleich die Zahl der zu einzelnen anderen
Provinzen gehörenden Kreise beträchtlich kleiner
ist. Vom Steuerertrag entfielen 1178 752 M
auf den Reg .-Bez . Kassel und 462 350 M auf den
Rcg .-Bez . Wiesbaden.  Bei Kassel entfiel
das größte Steuersoll — absolut — auf die
Kreise Hanau (125 758 M ) , Grafschaft Schaum¬
burg (91484 M)  und Kassel (90 800 beim
Reg .-Bez . Wiesbaden  auf die Kreise Höchst
(70156 cM) und Wiesbaden (55 627 Jl ) ,
während der Kreis Frankfurt a . M . eine der
niedrigsten Steuersummen (15 219 <M) auf¬
brachte . Bei Berechnung der Kopfquote ist zu¬
nächst der Kreis Kirchhain zu nennen , dessen
Kreissteuer 2,73 Jl  auf den Kopf der Bevölkerung
betrug . Es folgen Hanau mit 2,47 Jl,  Melsun¬
gen mit 2,22 M,  Frankenberg mit 2,14 M und
Hünfeld mit 2,10 M,  dann (Reg .-Bez . Wiesba¬
den ) St . Goarshausen  mit 1,07 Jl,  Ober¬
taunuskreis mit 1,07 Jl  und Höchst mit 1,20 M
Sämtliche Kreise Hessen-Nassaus brachten zusam¬
men nur 2,53 Proz . aller direkten Kreissteuern
auf . Von den 38 Kreisen erhoben:

17 eine Steuer von 0,01 - 1,00 Mark pro Kopf
10 „ » „ 1,00 —1,50 » tt m
6 • » m 1,50 —2,00 » » »
5 „ » . 2,00 - 3,00 „ . L

Das ist ein sehr günstiges Verhältnis , erheben
doch von den 489 preußischen Landkreisen nur
162 eine Steuer von über drei Mark  pro
Kopf . Unter diesen Kreisen befindet sich aber
kein einziger der Provinz Hessen -Nassau.

Wenn man weiter den Schuldenstand und
die Aufwendungen für Verzinsung und Tilgung
in Betracht zieht , so haben die Kreise Hessen-
Nassaus unter allen preußischen Kreisen den
niedrig st en Schulden st and:  6 509 713 <M
bei einer Gesamtschuld von 357,3 Millionen Mk.
der preußischen Landkreise zusammen . 4,7 Mill.
Mark entfallen auf Kassel und 1,8 Mill - Mark
auf Wiesbaden.  Von den einzelnen Kreisen
hatten Schmalkalden , Gelnhausen , Kirchhain,
Obcrtaunuskreis und St . Goarshausen die
größten Schulden , denen aber zum Teil außer
großem Besitz an Gebäuden und Grundstücken
nicht unbeträchtliches Kapitalvermögen gegcn-
übersteht . Es betrugen

Schulden in Mark Kapitalvcrm.
veim Kreise fjn 1000 m ) pro Äopf in 1000

Schmalkalden ' 1161 29,51 268
Gelnhausen 1081 24,25 1188
Kirchhain 522 23,89 8,7
Obertaunirskkeis 621 13,49 789
St . Goarshausen 594 13,84 299

Es ergibt sich aber aus diesem Umstand , daß
der Verschuldung in einzelnen nassauischen Krei¬
sen ein bedeutendes Kapitalvermögen und er¬
heblicher Grundbesitz gegenüberstehen , die Not¬
wendigkeit , in den Rückschlüssen auf die Finanz¬
lage sehr vorsichtig zu sein . So waren z. B . 13
unserer Landkreise ganz ohne Schulden.
Ferner betrug die Schuldenlast auf den Kopf der
Bevölkerung bei

5 Kreisen 0,01 Mark bis 1,— Mark
0 ,, 1/ II II b , ,,
* ii ii ii .5, n
1 ii 5 , „ „ 10, „
3 „ 10, - „ „ 20, - „
3 „ 20, - , „ 30 - „

Auch hier tritt bei unseren Landkreisen wie¬
der ein günstiges Verhältnis zutage , da nur ein
kleiner Teil der Kreise eine Kopfverschuldung
von über 10 M aufweist . Von den 489 preußischen
Landkreisen haben 231, also beinahe die Hälfte
eine höhere Verschuldungsquote . Dementsprechend
sind bei den Kreisen der Provinz Hessen -Nassau
auch die Aufwendungen für Schuldverzinsung
und Schuldtilgung nicht so groß gewesen als an¬
derswo . Zusammen bei allen unseren 38 Krei - .
sen betrugen die Ausgaben für Verzinsung
190 795 M,  für Tilgungszwecke 184 610 M Von
der Verzinsung entfallen 130 733 Jl  auf den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , von der Tilgungs¬
summe 88 226 bezw. 96 384 Jl  Die größten Aus¬
gaben für Schuldverzinsung trug der Kreis
Gelnhausen (28146 Jl ) , nach ihm St . Goarshau¬
sen (20 918 Jl ) , für Schuldentilgung Oberwester¬
waldkreis (68 945 Jl)  und Grafschaft Schaum¬
burg (37 498 Jl ) . Außer diesen fallen mehrere
Kreise auf , die die Erträgnisse der Kreissteuer
zur Bildung verhältnismäßig beträchtlicher
Fonds verwenden . So stellten sich die Kapitals --
ansammlungen beim Kreise Hanau auf 193 531,
bei Marburg auf 115 867, beim Obertaunuskreis
auf 100 206 , St . Goarshausen 65 172 Jl

So ergibt sich aus dieser Zusammenstellung
ein günstiges Bild für die Finanzlage unserer
Provinz im allgemeinen und für den heimat¬
lichen Regierungsbezirk im besonderen . Nassau
zählt immer noch zu den gesegneten Teilen des
Vaterlandes . Seine von jeher berühmten Reich-
tümer : Wein , Wald , Wiesen , Wasser
sind ihm geblieben und dazu hat sich in aufstei¬
gender Linie eine blühende Industrie entwickelt,
welche in einzelnen Kreisen als erheblicher Fak¬
tor in der Volkswirtschaft in Betracht gezogen
werden muß.

OrdenSverleUntngc » in Nassau . Dem
.Kreisbauinspektor Baurat Joseph Ca ll enb er g in
Rüdesheim  und dem Stadtrat Karl Kölle  in
Frankfurt (Main ) wurde der Rote Adlerorden 4.
Klasse, dem Maurermeister Johann S chu l e r in
Geisenheim (Rheingaukrcis ) wurde das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Maurer¬
polier Wilhelm Klippel in Eamberg (Kreis
Limburg ), dem Straianstaltsaufseher Georg Metzger
in Dietz,  dem Krcisvollziehungsbeamten Julius
Clemens in Montabaur  und dem Gemcinde-
rechner Kasper Haas in Weltersburg (Kreis
Westerburg ), den Polizeiwachtmeistern Knauer und
Kraus,  den Schutzmännern Blutau , Eb¬
brecht , Lonk , Odermann , Schulz und
Schwalm  und dem Vollziehungsbeamtcn Fl a c-
c u s, sämtlich in Frankfurt (Main ), den Bürger¬
meistern Adolf von der ' Heyde in Sinn
(Dillkreis ) und Karl Künkler in Langen¬
bach (Oberwesterwaldkrcis ), den Gemeindcrechnern
Ferdinand Hick und Heisterberg (Dillkreis)
und Theodor Göbel in Hohenroth (Dillkreis ) ,
dem Krcisboten a. D . Heinrich M c s s e r s ch m i d t
in Dillenburg  wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen.

n. Bierstadt , 24. April . Am gestrigen Abend
hielt der Gewerbeverein  im „Gasthaus
zur Krone " eine Mitgliederversammlung ab . Zu
der am 28. und 29. Juni zu Wiesbaden ftattsin-
denden Hauptversammlung nassauischer Gewer¬
bevereine wurden als Delegierte gewählt die
Herren Bürgermeister Hofmann,  Zimmer¬
meister Sternberger  und Lehrer Kunz.
Der hiesige Verein wird zur Generalversamm¬
lung folgenden Antrag einbringen : „Der Zen¬
tralvorstand möge bei maßgebender Stelle dahin
wirken , daß die Kosten , welche durch die vorge¬
schriebenen Desinfektionen entstehen , in Zukunft
den sollen ." — Am nächsten Montag , 26. d. M .,
von dem Kreis oder dem Staate getragen wer-
findet eine Generalversammlung des Bürger-
Vereins  statt , in welcher die Ergänzungswah¬
len zum Vorstand vorgenommen werden.

K. Schicrstcin , 24. April . Am Sonntag vor¬
mittag findet auf dem Hofe des Rathauses eine
Uebung des 1. Zuges der Freiwilligen Feuer¬
wehr  sowie des 3. Zuges der Pflichtfeuerwehr
statt . — Der „M usikverei n " und das ,.D i-
lettantenorchester"  haben in einer gemein¬
samen Sitzung die Verschmelzung beider Vereine

in den „M u s i kv e r e i n S ch i e r st e i n " be¬
schlossen. Die Direktion behält Herr Direktor
Burschardt.

H: Aus dem Rheingau , 23. April . Die Arbei¬
ten in den Weinbergen sind soweit gefördert , daß
man nun den Austrieb der Reben  er¬
warten kann . Dieser dürfte wohl Anfang bis
Mitte des nächsten Monats zu erwarten sein . Es
ist auch nicht schlimm , wenn er so sehr früh nicht
eintritt , da dann die Maifröste keinen Schaden
anrichten können und es viel besser ist. wenn der
Weinbau über diese erste Klippe ungefährdet hin¬
wegkommt.

M . Egenroth , 24 . April . In der bekannten
W ild d i eb s af f ä re steht Mittwoch , den 5.
Msti Verhandlungstermin vor dem Kgl . Schöf¬
fengericht zu Langenschwalbach an.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Reichsfinanzreform.

Berlin,  24 . April . Dem cinbcrufenen Gc-
samtvorstande der konservativen Partei wird von
dessen Ausschuß empfohlen , die Rcichstagsfraktio»
aufzufordern , mit aller Entschiedenheit auf das
Zustandekommen der Reichsfinanzreform hinzu-
wirkcn und sum Ersatz der Ausdehnung der
Nachlaß - und Erschaftsstcuer eine Reichswertzu¬
wachssteuer in Verbindung mit anderen geeigne¬
ten Besitzsteucrn vorzuschlagen , und den Vorschlä¬
gen der Regierung bezüglich des Bieres , des
Branntweins und des Tabaks im wesentlichen
beizutreten.

Der Jildis kapituliert.
Konstantinopel.  24 . April . Die Be¬

satzung des Jildis hat sich der Belagerungsarmce
ergeben.

Bor de,, Tore » von Konstantinopel.
Konstantinopel,  24 . April . Die Ope¬

rations -Armee steht vor de» Mauern von Kon¬
stantinopel . Zunächst wurden die Kasernen von
Daud Pascha und Ramys Tschiflik . umzingelt.
Die dortigen Gardetruppen weigerten sich, sich zu
ergeben und cröffneten das Feuer , das die Maze¬
donier erwiderten . Das Endresultat des
Kampfes und die Verluste beider Parteien sind
zurzeit noch nicht bekannt . Die in Stambul be¬
findlichen Truppen , die den vom Komitee ver¬
langten Eid nicht geschworen haben , angeblich
5000 Mann , wollten ihren kämpfenden Kamera¬
den zu Hilfe eilen , wurden aber durch den
Kriegsminister zurückgehalten . Infolge der Nach¬
richt von dem Kampf brach in Stambul eine Pa¬
nik aus , die auch auf Pera Übergriff , wo alle Lä¬
den geschlossen wurden . Maknikö wurde von der
Operations -Armee besetzt. In Sa » Stefano ste¬
hen drei Züge von je 75 Wagen für 3000 Mann
bereit . Ihre Lokomotiven sind unter Dampf , ver¬
mutlich , um diese Truppen nach dem Bahnhofe
von Stambul zu bringen . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß die Besetzung Konstautinopels und
des Jildis noch heute früh erfolgt.

Lausbubcnstreiche.
Berlin , 24 . April . Als Urheber von allerlei

Unfug am Telephon im Reichstage wurde gestern
der 13jährige Laufbursche eines parlamen¬
tarischen Bureaus entdeckt. Von der Journa¬
listentribüne aus bestellte er Sekt für die Re¬
stauration , meldete Feuer und telephonierte den
Oberbürgermeister im Namen des Reichskanzlers
an.

Frankreich zur See.
Par >S, 24. April . Das „Echo de Paris " ver¬

öffentlicht auf Grund von Mitteilungen des .De¬
putierten Brousse eine Reihe von Aussagen , die
von verschiedenen Offizieren der Marineflotte
und Beamten des Marineministeriums vor der
Marineuntersuchungskommission abgegeben wur¬
den . So erklärte der Vizeadmiral Caillard : Mit
dem Bau der Torpedo -Unterseeboote , die zumeist
unbenutzt liegen müßten , sei mit unglaublicher
Verschwendung vorgcgangen worden . Ein Direk¬
tor des Marineministeriums erklärte : Die In¬
standhaltung der Unterseeboot -Flottille koste so
viel wie ein Panzergeschwader . Admiral Clarke
erklärte , daß in Toulon 1500 Torpedos bereit
lägen , aber wegen der schlechten Qualität des
Materials nicht verwendet werden können . In

einer vertraulichen Note heißt es , das Marine-
ministerium selbst habe zugegeben , daß man die
Marine den Forderungen der industriellen
Etablissements entziehen müsse, welche sich zu
einem richtigen Syndikat zusammengetan hätten.
Ein Generalinspekteur des Marineministeriums
erklärte : Wenn wir die Kohlen zu einem nor¬
malen Preise bezogen hätten , dann würden wir
in diesem Jahre 600 000 Francs gespart haben.

Kur der Geschäftswelt.
Tic Nasiauifche Landesbank hat den Zinsfuß für Dar-

lchen gegen Bürgschaft (sog. Vorschüsse) vom 1. Mai
dS. Js . an allgemein auf il/ 2  Prozent festgesetzt.

Wetterbericht
föchsf-Sfand1 Carl Müller, Optiker

“ Langgasse 48. — Telefon 2568

Temp. nach C. || Barometer gestern 738,3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 24 . April von

der Dienststelle Wcilburg : Bei südlichen
Winden sehr warm , doch starke Gewitterneigung.

Nicdcrschlagshöhe seit gestern: Wcilburg 3,
Feldberg 3, Neulirch 5, Marburg 2, Fulda 2,
Witzenhausen 1, Schwarzenborn 2, Kassel 2.

Wasser- Rhcinpcgel Caub gestern2.27 heute2.26
stand : Maiupegel Hanau gestern1.80 heute1.77

Lahnpcgel Wcilburg gestern 2 08 heute 2.04
q. .. «Lonnenaufgan .: 4.50 Mondauiq »aq

11 Sonnenuntergang 7. 8 Monvuntergang
8.21
0.37

Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redak¬
tion keine Verantwortung.

Druck und Verlag des Wiesbadener General -Anzeigers
Konrad Lehbold.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Inhalt:
Chcfredalteur Wilhelm Elobes ; für den Anzeigenteil:

Friedrich Wcikum, sämtliche in Wiesbaden.

Wenn Hausputz ist wenn in allen
Ecken das große

Reinemachen «beginnt : das Putzen , Abwaschen,
Fegen , Wischen , Schrubben , Kratzen , Scheuern,
dann bewährt sich, wie schon seit langen Jahren,
dabei am besten der bekannte Luhns  Wasch-
Extrakt mit rotem  S8anb . Wo man etwa
versucht , anderes als „dasselbe " oder „gercü>e so
gut " zu unterschieben , schreibe man direkt an
Luhns Seifenfabrik in Barmen , dann wird Ihnen
sofort die nächste Verkaufsstelle mitgeteilt.

MT Der heutigen Nummer liegt für die Stadtauflage
ein Prospekt der Carmol - Fabrik,  Rheins-
bcrg i. d. M . bei, über deren gesetzlich geschützte
Carmol -Präparatc . Ein Versuch mit diesen, durch
ihre vorzüglichen Eigenschaften weltberühmt gewor¬
denen Präparaten ist schon deshalb zu empfehlen,
weil die Fabrik Unzufriedenen ihr Geld zurück-
bezahlt . Earmol -Präparate sind am Ort erhältlich
bei Herren : Otto Siebcrt , a. Kgl. Schloß , WM
Gracfc , Wcbcrgassc 39, Ring -Drogerie Bismarck¬
ring 31, Wellritz -Drogerie , Wellritzstr. 39, Scharn¬
horst -Drogerie , Scharnhorststr . 12. (17690

Modebericht ! Oie Firma Lehmann
& A s s my , Spremberg  N .-L., älteste ttnd
bekannteste Tuchfabrik , welche direkt an Jeder¬
mann versendet , hat eine sehr reichhaltige Mnster-
Kollektion zusammengestellt , wirklich aparte
Dessins , versehen mit den neuesten Fasson -Ab¬
bildungen . Eine 5 Pfg .-Postkarte an diese Firma
genügt , um kostenlos Einblick in die neueste
Mode zu nehmen . Wir machen auf den der heutigen
Nummer beigefiigten Prospekt aufmerksam . (B41

wie ! Held zu 1 verdienen
Bei Bedarf von Möbeln , Betten , ^olsfer ^ sren , «sowohl «fnzelnar «1* «»ah kompletter Wohnungs -Einrichtungen , Gardinen,
Teppichen etc . bitten wir um gofl . Besichtigung unserer »normen Lager , wir bieten tu aller Abteilungen unseres bestens bekannten Kauf¬
hauses eine unerreicht grosse Auswahl , und liefern nur vorzögüebe Qualitäten ' hei billigsten Preisen . Auf Wunsch gewähren wir denkbar

günstigste ZflMnng-8b«diugm >gffn. Sie erfahren

näheres durch
unsere Musterbücher , welche wir auf Wunsch ohne Kaufverpflichtung bereitwilligst durch «nser * Vertreter vorlegen lassen . Gleichzeitig
machen wir auf unsere Spezialabteilungen für elegante Herren - , Damen - und Kinder -KonfeUflorv Manufakfurv »a-* n, Kinder - und Sport¬

wagen aufmerksam . Verkauf gegen Bar und auf Teilzahlung Pr*ianr«'Äh» or.

Wiesbaden
Micheisfeergj

90 tuöwig Marx&
Wiesbaden

Michelsberg
22 .

17657
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Ver Sonderling im yildir.
Eine vor SS 2 -hrcn. - « *£
mchts:» - Gilt Leben der Nerven. - Angst «er

Absetzung. - Mordtaten des Sultans.
Auqen Europas sind auf die Vorgänge

ben hat. Abdul §amiD,oe  33jährigen
dis -Kiosk, ist heute noch, ? feinen Ver-
Resierung , bet. Ö« nÄ 'jJalser ? nod, eiatrauten , ein Rätsel . Eines Dag Astrologen

Wiesbade ner Gencral -Auzeigcr

Die englische Sportwelt.
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aina. schnellte ein Gärtner , der da gearbeitet
hat?e. respektvoll empor, weil er den GrMerrn
m Gesicht bekam. Abdul Hamid, durchs da»
plötzliche Auftauchen der Gestalt erschreckt
knallte den Mann sofort mit seinem Revolver
nieder. Dasselbe Schicksal widerfuhr einer
seiner Lieblingssklavinnen , die ihm einmal un-
vermutet den Arm um den Nacken legte, sowie
einer anderen , die ganz harmlos nach dem neben
ihm liegenden Revolver grisf. um sich ihn anzu-
sehen Ihren Höhepunkt erreicht seine Angst

umblasen ' zu können, er levt nur em I während ^ » Nacht. ' Das Dunkel schreckt ihn;
Nerven . Sein Bart ist ergraut , aber mit emer > ber Abend herabsinkt, mutz der ganze
Mischung von K°f̂ . HEa und^Ga^ Pf N | ^^ '^ »" schwärz. D̂er "Blick/ ^ ner tiesliegenden. I auch" diê Stille" unVzuweilen läßt er lange Stun-
durchdringenden und beweglichen Augen versetzt ^ ^ mährend der Nacht eine Kapelle spielen. Erst
d ê auf di- er ihn richtet in Beunruhigun « und ' ^  er sich noch lange hat vorleseu
M --- -n. es Estch wunderliches , «sehr ™^Blick 'ist so Sreif 'lich wie der Mann selbst
Es « Türke, der zu seiner nächsten Umgebung ge¬
bürte hat einmal bekannt: »Noch heute weiß ich
nicht.' ob der Sultan intelligent oder dumm mu¬
tig oder feige, vernünftig oder geisteskrank ist.

wfihul ßarntb tüilt, fo kann er bezaubern,
^ .v w ae üiat E ihm besonders die Ausländer,
die^ sich chm^vorstellen. sehr einzunehmen. Aber
hinter dieser gewinnenden Außenseite verbirgt
sich doch wieder die erbarmungslose altturkische
Grausamkeit , und dazu ein unheilbares .W Be¬
trauert . Als er einmal zwei Paschas , die einer
Verschwörung gegen ihn beschuldigt waren , hatteTrtffen lieft er sich die Häupter der beiden
einbalsamiert vorzeigen. Er wollte sicher sem. daß
seine Feinde gerichtet waren - Zuweilen befallen
ihn wahre Halluzinationen , ^ m Vorabend eines
Aufstandes rief er seinen Sekretär Ali Fuad Bei
wirklich ZUM Fenster und , auf dle mehrere 5ll.o-
meter entfernte Hohe Pforte ^ isend. rleserer-
regt : »Ich sehe siel Sie sind d°rt alle vercnngt
um meine Absetzung, zu beschließen. »Wer
denn?" fragte der bestürzte Sekretär . — »Melne
Minister , meine eigenen Minister , die dabei srnd,
mich zu entthronen . . . Die Angst Abdul Ha¬
mids vor Verschwörungen ist namenlos . Das Te¬
lephon. die Elektrizität dürfen in Konstantmopel
so wenig eingeführt werden, wie die Brieftaube,
Verschwörer könnten sich dieser Mitte- bedienen.

lassen findet der Beherrscher der Gläubigen einige
Ruhe.' Ist er ein Unglücklicher? Ist er ein despo¬

tischer Tyrann? Vielleicht beides; ledenfalls
aber ist und bleibt er ein Rätsel.

Londoner Leben.
Im Hhdc-Park. — BhronS Geburtstag. — Die Gesellschaft

der Weltstadt. — VerleumderischeZungen.
Die Wege für Wagen . Reiter und Fußgänger,

die vom Hyde Park Corner in London au- -
strahlen, sind wieder mit Stuhlreihen eingefaßt,
und d̂ie Männer , die die Penny -Billetts zu ihrer
Benutzung austeilen , müssen ihre Augen aufma-
chen. damit ihnen kein Ruhebedürstiger ohne Tri
but entgehe. Denn das warme Wetter lockt die
Londoner in Scharen hinaus , und es ist em fröh¬
licher Anblick, um die Bäume , die lange Monate
hindurch näfseglänzend und schwarz gleich Leid¬
tragenden , die bei einem Begräbnis von einem
verdrießlichen Regenguß überrascht worden sind,
in graugelber Nebelluft standen, wieder den zar-

!tcn grünen Schleier de? Frühlings zu sehen und
| in ihrem annoch breitmaschigen Schatten Helle
1 Kleider und lenzmätzig beblümte Hüte.

Seitwärts von dem heitern Bilde, in einem
stillen, korrekten Garten , der von dem Hyde Park

die spanischen Kriegsschiffe im Hafen von Cadiz
verbrannte , als völkerrechtlich vielleicht nicht ganz
einwandfreies , aber doch der Erwägung wertes
Beispiel für das Verhalten gegen Deutschland
empfehlen. Spionenriecher . die hinter dem harm¬
losesten deutschen Kellner einen wohlgedrillten
Rcservemann wittern , der nur ein Zeichen ab-
warte , um mit dämonischer Lust die Serviette
mit dem Schießprügel zu vertauschen und die
Ammenmärchen über deutsche Offiziere , die an
der englischen Küste Landungsplätze vermessen
sollen, glauben oder zu glauben sich wenigstens
den Anschein geben, sind die echten geistigen Nach¬
kommen der Engländer die ;ede Byron feind
liche Fraubaserei estrigst kolpotierten und seine
Werke daraufhin untersuchten welche Verse sich
als Sündenbekenntnis umdeuteln ließen.

Wie es heute keine Jünglinge mehr gibt, die
die weltschmerzlichfinstern Augenbrauen und die
wie in stolzem Ueberdrutz vorgebogene Unterlippe
Byrons zu kopieren suchen, so gibt es heute auch
wohl keine leidenschaftlichen Bekämpfen Byrons
mehr . Aber ein Echo des Rachechors hallt doch
noch immer nach, und Byron wird, wie in der
Westminster-Abtei , auch in der Nationalliteratur
noch nicht der Platz* eingeräumt , der chm zu-

Byrons Geburtstag , der 19. April , ist der To
destag des Mannes , der die Anregung zur Er.
richtung des Denkmals beim Hyde-Park gegeben
hat Disraelis . Sein Standbild vor der West-
mii'ister-Abtei ist heute reich mit Blumen ge¬
schmückt, mit Girlanden und Kronen von Pri-
ineln und einer aus roten Geranien , weißen
Levkojen und blauen Kornblumen zusammenge¬
setzten Nationalflagge , unter der Mit Parma-
Veilchen die Worte : ..Frieden mit Ehren ge
bildet sind. Viele Schaulustige drangen sich um
das Denkmal, und häufig sieht man in den Stra-
zen als Huldigung für den Toten gelbe Primeln
an den Rockklappen.

sehr nahe, da auch diese im allgemeinen den che-
mischen Bestandteilen der Bader nur eine sekun¬
däre Rolle beimessen. Nur gashaltige Bemien.
gungen (Kohlensäure ) werden als em ausschlag-
gebendes Agens betrachtet. Die Leiden, für die
sich nach Ansicht des Negers derartige Badekuren
eignen, sind vor allem Haut- und Geschlechtskrank¬
heiten (syphilitischer Natur ), und auch m dieser
Hinsicht können wir gewisse Parallelen mit den
Anschauungen der Aerzte in Kulturländern

ä' Ĉ ür den Europäer wäre es natürlich wichtig,
daß auch für ihn eine bequeme Benutzung der
Quellen zu Badekuren sich ermöglichen ließe. In
der Tat sind die deutsch-ostafrikanischen Quellen
von Amboni seit 1898 gefaßt, und em regelrechter
Badebetrieb ist seit längerer Zeit nn Gange . Cm
behagliches Logierhaus sorgt für die Unterkunft
ver Kuraäste Alles scheint darauf hinzudeuten,
daß dieser »deutsche Kurort " e,ne sichere Zukunft
hat. .

Jetzt wo der Sommer bald seinen Einzug
hält und die Zeit des Reisens , der Sommer¬
frischen und Kurorte näher ruckt, durfte auch
eine ..Badeordnung " interessieren, die auf em
ehrwürdiges Alter von 450 Jahren zuruckblrcken
kann. Sie stammt aus dem Jahre 1548, gilt dem
bekannten Tobelbad bei Graz und wurde von der
steirischen Landschaft erlassen, die damals rm Be.
sitz des Ortes und seiner warmen Heilquellen
war . Auch in dieser Ordnung zeigt sich der Wan-
del der Zeiten . So bestimmt ein Paragraph , dag
von beiden Bädern das eine nur von Adeligen,
Honoratioren und Bürgern zu benutzen sei, das
andere dagegen von Armen und mit Schaden be¬
hafteten Leuten , damit ersteres nicht verunreinigt
würde. , „

Die Badestunden waren morgens von 4- 9
und nachmittags von 12—4 Uhr ; in der übrigen
Zeit waren die Bäder geschlossen, damit der »Kes¬
selknecht" das Wasser ablaufen lassen und die
Bäder wieder füllen und die Zimmer reinigen
konnte. Alles Schelten, Schwören und Fluchen
war strengstens verboten; wer das Verbot über¬
trat , wurde von einem recht seltsamen Gerichts¬
hof abgeurteilt nämlich von den „Sechsmannern ,
die aus und von den Badegästen gebildet wurden.

Wer sein Erscheinen verweigerte, konnte selbst
mit der Peitsche gezwungen werden, sich dem Ge¬
richt zu stellen. Die Strafgelder , die eingmgen.
wurden von einem eigenen „Pfennigmeister " m
Verwahrung genommen und allmonatlich an dürf¬
tige Badegäste verteilt . Auch auf ein sittiges
Betragen nimmt ein Paragraph Bezug, ^ m
oberen Bäd durfte niemand ohne Hemd erschei¬
nen, das obendrein mit einem Gürtel zusammen¬
gehalten sein mußte . Wer dawider handelte,
wurde von den Sechsmännern an Geld oder am
Leibe bestraft . Allzu viele Freiheiten waren also
den verehrlichen Badegästen vor einem halben
Jahrtausend nicht gelassen.

t,vu,w^ . I durch'ein niedriges ' Eisengstter ' getrennt ' ist, sitzt
Abdul Hamid pflegt zwischen 4 und 5 Uyr steinernem Sockel ein Bronzemann

aufzustehen. . Nach den . vorgeschmebeuen̂ Wa - > . . .. » . ..° — —
und

Armaufzustehen? Nach den . vorgeschrlevenen ben  Kopf auf den Arm, und den Arm
schungen begibt er sich tn fein Arbeltskabinett Knie gestützt, trübsinnig über das Getriebe
und nimmt allein, in einem ungeheuren Saale , I ^ Spaziergänger , die blitzenden Equipagen und:. _ rr„v hntt fptnCtt Dienern nlr»in respektvoller Entfernung .von seinen Dienern 1^ ^ Beine werfenden Pferde . An
umgeben, ein einfaches Frühstuck ein, wahrend er Geburtstag , dem 19. April , lehnt an dem
mit seinen Lieblingshunden und Lieblmgskatzm SocW; ein  Kranz von gelben Rosen. Er .ist einerSfltm (£iitHrtrr liebt die ÄtCtß« I Sit» +pT+rrm(»nf(iriicspielt, denn der Sultan liebt die Tiere - Er hat
eine eigene Menagerie und auch für die Vogel
hat er Zärtlichkeiten. Aber eines Tages stürzte
der Eunuche Dschafer Aga herbei, weil der Sul¬
tan ihn gerufen habe. Es war aber ein Lieb-
lingspapagei des Kalifen , der .seinen Namen
qeschrien hatte . Mit ememStreiche schlug der
Sultan dem Vogel den Kopf nb: ,,^n diesem
Halaste darf nur eine Stimme befehlenI Auf
feinen ' Spaziergängen im Parke von Dildis
folgt dem Sultan stets der Oberkaffeebereiter
mit einem Becken voll glühender Kohlen, um
stets mit einer Tasse Mokka bereit zu sein.
Alles, was zur Ernährung des Sultans gehört,
wird mit der peinlichsten Sorgfalt behandelt.
Die Hofküche hat vergitterte Fenster und gepan¬
zerte Türen . Das Wasser, das der Sultan
trinken soll, wird unter großer Bedeckung, wie
ein Kelch, jeden Morgen zur Küche gebracht. Und
dabei lebt Abdul Hamid ganz einfach, und was
feine Kleidung angeht, so ist sie wenig elegant.
Der Sultan duldet nie , daß ihm ein Anzug an¬
probiert wird . Was sind seine Unterhaltungen?
Er schießt einmal ein paar Kugeln nach der
Scheibe; er liebt Uhrmacher- und keramische

Arbeiten, er malt und zeichnet auch gelegentlich
und, wie man sagt, nicht ohne Talent . Zuweilen
versuchen die Hofnarren ihn zu belustigen. Ei»
Clown, der den in diesem Berufe seltenen Na¬
men August trug , erwarb sich einmal die große
Gunst des Sultans , weil das von ihm dressierte
Schwein „Julius " höchst drollige Sprünge zu
machen verstand.

Am meisten Vorliebe hat der Sultan für das
Theater. Er hat eine türkische und eine euro¬
päische Truppe , und unsichtbar, tief im Dunkel
seiner Loge, hört er auf die Klänge der Traviata
oder des Troubadours . Aber im Grunde scheint
ihn nichts zu unterhalten . Ewig peinigt ihn
die Angst. Eines Tages , als er im Park spazieren

Dame zu verdanken, die testamentarisch eine
Summe für den Blumenschmuckund für die Ein¬
rückung einer Gedenknotiz in die „Times " aus¬
setzte bis zu dem Tage, an dem Byrons Name
imPoetcnwinkel derWestminster-Wtei , wo manche
heute fast vergessene und mißachtete Namen in
Stein gehauen sind, Aufnahme finden werde.
Das Vermächtnis war gut gemeint aber der
kleine, kümmerliche Kranz vor dem künstlerisch
erbärmlichen Denkmal wirkt mehr als bittere
Ironie , denn als Ehrung ; unter hundert Per¬
sonen die Vorbeigehen, bemerken vielleicht zehn
die gelben Rosen, und zwei wissen, was sie be-

^^^Nicht weit von dem Denkmal steht das Haus,
in dem Byron wohnte, als seine Frau freundlich
Abschied von ihm nahm, um ihre Eltern zu be-
suchen und dann nicht mehr zu ihm zurückzu¬
kehren Die Ehescheidung gab, wie bekannt, der
Londoner „Gesellschaft" das Signals auf den
bisher verhätschelten Dichter mit Giftzahnen los-
zubeißen . Kleinlich und kurzsichtig war das ver¬
dammende Urteil jedenfalls , widerlich pharisäisch
wurde es bei manchem gestrengen Kato dadurch,
daß er bei andern Stützen der Gesellschaft wirk¬
lich nachzuweisende Verfehlungen als liebenswür¬
dige, weltmännische Schwächen übersah. Diese
plötzlichen, weit über das Ziel hinausschießenden,
blindlings jede Verleumdung ausgreifenden Auf¬
wallungen fallen gerade in England um so starker
auf , als man vom britischen Volkscharakter nn
allgemeinen ruhige , würdige Ucberlegung er¬
wartet . , . „ | y

Eine Parallele zu dem wütenden Gebelfer
gegen Byron lieferte gerade in den letzten Wochen
das unsinnige Sturmlaufen einzelner Partei¬
gruppen gegen Deutschland. Leute, die, wie neu¬
lich ein mehr nach Bedlam als in das Parlament
paffender Politiker , den Freibeuter Drake, der

Badekuren.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)'

Es bleibt dabei!
Der Kaufmann August H. in Köln war vom

Schöffengericht in Ob erlahn  st ein  zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden, wert ex
unter der Vorspiegelung, er habe das Haus und
Restaurant „Markburg " gekauft, im September
verschiedene Waren im Werte von 200 M auf
Kredit entnahm und versuchte, noch in einem wei¬
teren Fall Wein und Sekt im Betrag von etwa
100 Mark zu bekommen. Als die Leute ihr Geld
haben wollten, war H. verschwunden. Die Bea
rufung wurde verworfen.

Härtere Strafe.
Die Weitzbinder Karl Friedrich M.

un>d ^ Karl W. aus Steinifischbach , waren
26 Februar tu der Spnmstuve

Wie out» in Afrika badet. — An der Quelle von Matagata
— Die heilenden Waffcr. — Von einer alte» Badcordnung

Dr . C. Pototzky und B. Struck, durch eine
Reihe von Arbeiten auf dem Gebiete der afrika¬
nischen Volksmedizin bekannt, haben jetzt m der
Zeitschrift für Balneologie die Kenntnisse der l m Hägen . " ' Etwa Va ' ©turtbe später , isSSSsäs  i IawwwfttfS
stellungen zu der Benutzung heißer Ouellen ĝe-
führt haben. Nach der allgemeinen dort Herr
schenken Anschauung wird nämlich durch Rauch
und Hitze dem „bösen Geist" der Krankheit der
Aufenthalt im Körper unmöglich gemacht. Mit
dieser Ansicht hängt die Tatsache zusammen , datz
nur die heißen und nicht die kalten Quellen zu!
Bädern herangezogen werden.

Trinkkuren kennen die Afrikaner nicht. Sehr
besucht wird die Quelle von Matagata , einige
Tagereisen westlich der deutschen Station Bu-
koba am Viktoria-See . Die Quelle besteht aus
vier verschiedenenQuellgruppcn . die m der Tem¬
peratur zwischen 89 Grad und 52 Grad schwan¬
ken. Das Wasser ist klar, färb - und geschmack¬
los. und die Quelle ist unter die warmen alka¬
lischen Natronqucllen zu rechnen.
. Aus den entferntesten Gegenden strömen dort¬
hin die Neger herbei, eine große Zahl von Opfer¬
gaben, die an Bäumen befestigt werden, spricht
für viele dankbare Patienten . Noch beliebter sind
die heißen Schwefelquellen. Eine solche findet
sich im Scmliki -Tale , ferner etliche bei Kibiro
am Ostufer des Albert -Sees . Die Schwefelquelle
bon Amboni ist im deutschostafrikanischen Ko¬
lonialgebiet gelegen. Nach der chemischen Un-
tersilchung von Professor Harnack soll die Quelle
mit den Aachener Wassern eine auffallende Aehn-
lichkeit aufweisen . Auch in Südwestafrika sind
mehrere Schwefelquellen vorhanden ; ebenso er¬
freuen sich solche in Abessynicn und Marokko
eines außerordentlichen Zuspruchs.

Das Wasser wird ohne Rücksicht auf die
mische Zusammensetzung zur Anwendung heran
gezogen. Die Hauptsache ist, daß cs sich um heiße
Quellen handelt . Diese Anschauung kommt der
heute bei den europäischen Aerzten herrschenden

versammelt . Der Ortsdiener Barler bot gegen
Mitternacht Feierabend . Das schien den beiden
Angeklagten nicht genehm zu sein, sie drohten dem

■ - Etwa i/a Stunde spater , als
" ' wege befand, wurde er

plötzlich von M. und W. überfallen und derart
mißhandelt , daß er 8 Tage lang arbeitsunfähig
war Vom Schöffengericht in I d st e i n wurden
die beiden Angeklagten zu je 2 Wochen Gefängnis
verurteilt Der Amtsanwalt und die Beklagten
legten gegen das Urteil Berufung ein . Das
Gericht verwarf die Rechtsmittel der Angeklagten
und erhöhte die Strafe auf die Berufung deS
Amtsanwalts hin auf 3 Monate Gefängnis.

Schnell erwischt!
Der Fuhrmann Emil E. hier  ging am 19.

Juni in Gesellschaft eines anderen auf emen Koh¬
lenlagerplatz an der oberen Dotzheimerstraße,
dessen Türe noch offen stand von einem Einbruch,
der tags vorher dort ausgeführt worden war , lud
einen Handkarren mit Briketts auf u. fuhr damit
in eine gegenüberliegende Torfahrt . Dort wurde
die Beute abgeladen. Der Besitzer des Lager¬
platzes. der gerade des Wegs daherkam, wurde
von den Dieben erkannt, die darauf das Weite
suchten. Wegen Diebstahls wurde E. zu 2 Mo¬
nate Gefängnis verurteilt.

Verbotenes Spiel.
Der Kaufmann August Emil S . in Sind¬

lingen  wurde wegen Glücksspiel zu 5 Mark
Geldstrafe verurteilt , weil er im Februar 1909
in der sächsischen Landeslotterie gespielt hatte.
die in Preußen verboten ist.

Diebische Hände.
Der Taglöhncr Adam Sch. in Griesheim

stahl im Februar aus einem Neubau der che¬
mischen Fabrik „Elektron" in Griesheim , wo er
beschäftigt war , etwa 40 Rotgußventile im Werte
von etwa 300 Mark, sowie mehrere Sacke Koks.
Wegen schweren Diebstahls wurde Sch. zu 6 Mo-
natcn und eine Woche Gefängnis verurteilt.
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Neuer<m$ aller Welt.
Ö> Das Klubhaus zum „Meergreis ." Daß

alte , den Anstrengungen der Seefahrt nicht mehr
gewachsene Seeschiffe noch im Hafen mannigfache
Verwendung finden können, ist bekannt. Die
Kaiserliche Marine benutzt solche Schiffe als Ka¬
sernen, Köhlenfirmen benutzen sie als Kohlenla¬
ger, und die Geestemünder und Bremerhavener
Hochseefischereien verwenden einige alte Seeschiffe
als . Salz - und Packräume. Einem edleren
Zwecke dient die vor fünfzig Jahren erbaute Ro-
Äocker Brigg „Paul Jonas ", die von dem Weser-
Jachtklub in Bremerhaven angekauft unp als
schwimmendes Klubhaus ausgebaut worden ist.
Die Takelage ist heruntergenommen und durch
zwei schlanke Pfahlmasten ersetzt worden. Das
Mannschaftslogis , das in meinem Haufe an Deck
bestand, ist weggenommen und nur das Kapitän¬
haus stehen geblieben, in dem jetzt der Wächter des
Klubs mit seiner Familie wohnt. Die Luke,
durch die früher die Fracht hineingelassen und
herausgöwunden wurde, hat man durch einen
Uebeübau aus Teäkholz ersetzt, der dem Innern
des Schiffes Licht zuführt . Und dieses Innere ist
von Grund aus umgestaltet. Das Zwischendeck ist
hinten zu einer geräumigen Garderobe und zu
Vorratskammern ,und vorne zu ähnlichen Zwecken
ausgebwut worden. Der Raum von Mast zu Mast
dagegen ist in einen gemütlichen und geschmack¬
vollen Versammlungsraum verwandelt . Die
Wände sind holzgetäfelt, während die Decke in
ihrer ursprünglichen Form zu sehen ist, nur daß,
die Planken weiß gemalt sind und von diesen
sich dunkel und kräftig die schweren^ edecksbalken
abheben. An den Wänden hängen wertvolle Stiche
und Gemälde mit meist nautischen und sportlichen
Motiven ; einen Schmuck von besonderer Art hat
der Raum durch die erotischen Merkwürdigkeiten
erhalten , welche die dem Klub angeihörendenKapi¬
täne und Schiffsoffiziere von ihren Weltreisen
mitgebracht -und gestiftet haben : Da hockt in einer
Ecke ein vergoldeter Buddha mit zwölf Armen;
Modelle von Südfeekanus hängen unter der Decke
und Pfeile , Bogen und buntbemalte Schilde sind
an den Wänden arrangiert . Das schwimmende
Klubhaus , das den Namen „Meergreis " erhalten
hat, , ist an die Gas - und Wasserleitung angeschlos¬
sen und bietet den Seglern , deren Jachten neben
dem „Meergreis " im alten Hafen zu Bremerhaven
ihren Liegeplatz haben, einen sportlichen -und ge¬
selligen.Mittelpunkt.

0  Es ist erreicht. Aus Mannheim  wird
uns berichtet: Eine heitere Schnurrbartgefchichte
hat im Königlichen Höf- unp Nationcrl-Dheater,
in dessen öhrwürdigen Räumen einst Schillers
„Räüber " zur ersten Aufführung gelangten , und
das eine Zeit lang Jfflanü leitete, allerlei Verle¬
genheiten bereitet . Der Leiter der Bühne , der
frühere Redakteur und jetzige Hoftheater -Jnten-
üant Dr . Hagemann hatte anscheinend bei der
Einstudierung der Burleske „Der König" überse-
heu, daß der den König darstellende Schauspieler
seine Maske mit einen aufwärts strebenden
Schnurrbart a la Haby versehen hatte , obwohl aus
dem Inhalt des Stückes eine Bezugnahme auf
Kaiser Wilhelm durchaus nicht ersichtlich ist, viel¬
mehr sinngemäß nur der verstorbene König Hum-
bert von Italien mit dem „König von Cerdanien"
gemeint sein kann. Nun hat das 110. Grenadier¬
regiment den Offizieren und Mannschaften den
Besuch des Königlichen Hof- und Rationaltheaters
verboten, soweit Vorstellungen des „Königs" in
Frage kommen, -mit der Motivierung , daß der Kö¬
nig in der Maske des Kriegsherrn dargöftellt
werde. Durch dieses Verbot hat die Sache eine
Bedeutung erlangt , an die. vorher niemand ge¬
dacht hatte und die vielleicht noch -allerlei Folgen
haben wird- In Paris wird -übrigens der „König"
in der Maske Alfons XIII - von Spanien und die
Rolle des sozialistischen -Ministers in der Maske
Pelletans , ohne daß man dort etwas Bedenkli¬
ches darin findet . Die Königliche Theater -Inten¬
dantur erläßt zur Sache selbst folgende Er¬
klärung : „Es war von der Büh:Mileitung nicht
beabsichtigt, den „König" in der Maske des Kö¬
nigs von Preußen auftreten zu lassen . Der Dar¬
steller des Königs hatte von dem Regisseur die
Weisung erhalten , die Maske so zu wählen , wie
sie von Herrn Marx im Berliner Lessingtheater
seit Monaten fast jeden Abend gewählt wird,
nämlich : militärisch -geschnittenes eigenes Haar,
itrtb militärisch -gestutzter Schnurrbart . Als sich
dann bei der Probe vermöge des 'Gesichtsschnitts
des Darstellers eine -gewisse Aehnlichkeit mit dem
König von Preußen her-ausstellte, wurde dem Dar¬
steller von dem Regisseur bedeutet, diese Aehnlich¬
keit nicht zu unterstreichen, damit keine Mißdeu-
tung im Publikum entstehen könnte. Daß diese
Mißdeutung nun doch entstanden ist, wird von der
Theaterleitung bedauert ."

0 Indianische Mutterliebe . Eine absolut
wahre Geschichte-von der elementaren Stärke in¬
dianischer Mutterliebe wird aus Port Arthur,On¬
tario , am Superior -See , gemeldet, lieber 200
Meilen nördlich von diesem Hafen entdeckte ein
Trapper eine Indianerin in vollständig erschöpf¬
tem Zustande. Sie hatte eine. Anzahl ihrer Kin¬
der. mit sich und erzählte dem Trapper , daß sie
und ihre Kinder fast Hungers .gestorben feien . Als

sie bann das Gewimmer der Kinder , ihren Schrei
nach Nahrung , nicht mehr länger mit . anhören
konnte, schnitt sich die unglückliche Mutter Fleisch
aus ihrem eigenen Körper, schlug ein Loch in das
Eis" des dortliegenden kleinen Sees und benutzte
ihr Fleisch als Köder an ihrer Angelschnur und
cs gelang der Indianerin , soviele Fische zu fan¬
gen, daß deren roh genossenes Fleisch solange
.hinreichte, die Kinder und sich selbst vor dem'Hun-
gertode zu bowähren. In diesem Zustande fand
sie der Trapper , der sie und die Kinder mit pas¬
sender Nahrung versorgte, und nach der nächsten
Ansiedelung brachte, wo sich die Familie , nament¬
lich die so aufopferungsfähige Mutter , nun lang¬
sam wieder erholt.

0 Die Opfer von Messina. Aus den Trüm¬
mern der durch das Erdbeben zerstörten Stadst
Messina wurden bisher 25 000  Leichen geborgen--
Es wird angenommen, daß unter den schwer zutz
gänzlichen Schutthaufen noch 45 000 Tote liegens

0 . Der Tod auf den Schienen. Auf dem Ran"
gierbahnhofe in Deutsch-Oth bei Trier überfuhr
eine Lokomotive eine Rotte von 8 Arbeitern ; 2
wurden getötet, 4 schwer verletzt.

0  Zwischen den Pranken des Löwen. In ei-'
nem Varietee in Reichenbcrg i. B. ereignete sich
eine . aufregende Szene . Beim Auftreten von
Havemanns Raubtierkarawane wurde dev Löwe
„Turri " störrisch und verweigerte 'den Gehorsam.
Er stürzte sich auf den Dompteur Havemann und'
biß ihnzweimäl in den rechten Oberschenkel. Des
Publikums bemächtigte sich eine furchtbare Panik.
Havemann ist schwer verletzt. Er wurde in ein
Sanatorium gebracht. .

0  Der Selbstmord des Chemikers. Einen
Selbstmord unter eigenartigen Umständen hat ins
Wien der Assistent L. des zweiten chemischen Uni-
versitätsinstituts im Bezirke Alsergrund began¬
gen. L., der im 23. Lebensjahre stand, wurde
um 144 Uhr von einem Universitätsdiener re¬
gungslos auf einem Sessel sitzend aufgefunden.
Sogleich herbeigerufene Aerzte konnten nicht
mehr eingreifen. L. hatte neben sich auf der
Tischplatte einen Zettel liegen, worauf er fol¬
gende Worte geschrieben hatte : „Ich habe 25
Gramm .Cyankali getrunken." Um die Wirkung
des Giftes zu markieren , machte er auf dem Zet¬
tel Striche mit einer Feder und schrieb dazu:
„Ein Strich ist gleich fünf Sekunden ." Er düpfte
dreiviertel Minuten gelebt haben, . da auf dem
Zettel neun Striche ersichtlich waren . Interes¬
sant ist, daß der sechste und siebente Strich mit
anscheinend zitternder Hand geschrieben wurde,
währenp die beiden letzten fest und prägnant
sind. Nach dem letzten Strich war stenographisch
der Vermerk hinzugefügt : „Jetzt werde ich
schwach." Das Motiv des Selbstmordes ist nicht
bekannt. L., der im Vorjahre promoviert hatte,
war seit einiger Zeit trübsinnig . Wie es heißt,
hat sich L. eine vermeintliche Zurücksetzung sehr
zu Herzen genommen.

0 - Wie die Chinesen Epidemien bekämpfen,
schildert ein Aufsatz der „Chronique medicale".
Wenn Krankheiten eine Stadt besonders heftig
heimsuchen, so vereinigen sich die Bewohner zu
großen Prozessionen ; daran wäre noch nichts
Außerordentliches, da man Aehnliches auch im
Westen wiederfindet . Aber wenn die Gebete nicht
erhört werden und die Epidemie fortdauert , so
eröffnen die Söhne des Himmels eine Sübskrip-
tion zugunsten der Gottheit ; dabei über sind sie
so vorsichtig, zunächst nur eine Anzahlung zu ma¬
chen, mit ' der heimlichen Absicht, den Rest nicht
zu bezahlen, wenn der Himmel die erbetene
Gnade auch so erteilt . Alle Subskribenten erhal¬
ten Quittungen , die sie an ihre Haustür heften
mit der frommen Ueberzeugung, die bösen Gei¬
ster der Krankheit damit -abzuschrecken. -Wenn
aber auch dieses Mittel nichts fruchtet , so ent¬
schließen sich die Bewohner des Ortes zu einem
heroischen Mittel ; sie treten zusammen , und nach
kurzer Beratung ändern sie das Kalenderdatum
und eilen der Zeit mit einem Sprunge um acht
oder zehn Monate voraus. Die bösen Geister , die
sich lebhaft für den Kalender interessieren , sehen
dann , daß sie sich-viel länger , als sie ursprünglich
-bcaBfichtigten, in der Stadt -aufgehalten haben,
und beeilen sich nun , -aufzubrechen. In der Nach¬
barstadt empfängt man sie mit demselben Mittel,
und die Folge davon ist, daß in -gewissen chinesi¬
schen Provinzen die Zeitrechnung völlig verscho¬
ben ist, so daß -dem -Kalender gegenüber weises
Mißtrauen gerechtfertigt bleibt.

0  Im Kampf mit de,, Bestien. Der bisherige
Oberforstmeister -von Britisch-Ostindien , Saint-
hill Eardley Wilmon, langte auf dem Pöstdanrp-
fer „Hhmalaya " von Calcutta in Plymouth an.
Während seiner 35jährigen Amtstätigkeit im in¬
dischen Staatsdienst hat der Beamte nicht weni¬
ger als 130 Tiger erlegt. Fast alle diese Tiger
tötete er, während er zu Fuß fein Revier in den
Wäldern und Dschungeln in Indien und Birma
beging, also im Rahmen seiner täglichen Pflicht¬
erfüllung . nicht auf eigenen Tigerjägden.

0  Der Friedbcrg-Bohn-Prozeß. Die Sec-
schlange des -Friedberg -Bohn-Prözesses geht nun¬
mehr ihrer Auflösung entgegen. Nach endloser
Beweisaufnahme , die immer wieder dasselbe'
Bild in bezug auf die Gewinnung und die Be¬
handlung der Klienten durch die famose Automo-
bilzentralc und ihre Dependenzen bot. kam end¬

lich die Zeugenvernehmung zu -Ende. ' Am heu¬
tigen Samstag sollen die Sachverständigen ge¬
hört werden. Der Montag soll frei bleiben. Am
Dienstag wird der Staatsanwalt sowie ein Ver¬
teidiger plädieren . Am Mittwoch soll der zweite
Verteidiger zu Wort kommen, die beiden folgen¬
den Tage sind der Beratung des -Gerichtshofes
gewidmet, sodaß man das Urteil am nächsten
Sonnabend erwarten kann.

0 Ter ' Papst gegen die Frauenrechtlerinnen.
Der Papst hat denn Empfang der italienischen
katholischen Damen eine Ansprache gehalten , in
dep er sich heftig gegen die Gleichberechtigung der
Fräu wendet. Der Papst erklärt , daß die Frau
niL mit dem Mann auf -gleicher Stufe stehen
kö'Hre und daher auch nicht -gleiche Rechte mit
AM genießen könne. Die Frau gehöre nicht in

'diWpolitische Arena, und in Wirklichkeit wünschen
aK , nur ganz wenige Frauen gesetzgeberische
Rechte! auszuüben , und diese wenigen würden

'stets qls exzentrisch betrachtet werden.
0  UngeheuerlicheZustände auf dem Neapeler

Friedhofe haben jetzt die Aufmerksamkeit der
Behörden erregt und Zu einer strengen Untersu¬
chung geführt . Infolge großer Unregelmäßigkei¬
ten bei der Verwaltung des Friedhofes in Neapel
wurde eine Untersuchungskommission eingesetzt,
die seltsame Dinge fe-ststellte. Sie erklärte das

-Personal für unfähig und faul , die Kustoden dul¬
deten, daß die Toten ohne Totenhemden beerdigt
wurden und daß rnan Bekleidungen von Leichen
fortschleppte. Die Kustoden machten die Ver¬
mittler ^ bei dem Verkauf der Begräbnisstätten
und trieben Handel 'damit . Besonders -zeichnete
sichc.dabei der Chefkustode aus , der für -alles Pro¬
zente einftrich, was auf dem Friedhof vorgenom¬
men wurde , und sich sogar das Wasser bezahlen
ließ und von manchen für die Bewachung der
Gräber bis zu 50 Lire -monatlich erhielt . Die
Totengräber erfüllten ihre Pflicht nur gegen hohe
Trinkgelder . Das Begräbnis armer Leute er¬
folgte in widerlich -würdeloser Weife. In einem
Sarg fand man anstatt eines menschlichen Kör¬
pers einen Kalskopf. Die Gemeinde Neapel ist
gezwungen, große Entschädigungssummen für
verlorengegangene Leichen zu bezahlen.

0 Die Liebe im Mädchenpcnsionat. Drei
junge Elevinnen des staatlichen Fortbildungsin¬
stituts für junge Mädchen in Saint Ehr entflo¬
hen in der Nacht über die Anstaltsmauer . Es han¬
delt sich um Liebesgeschichten, der durch heimliche
Lektüre von Romanen niedrigster Sorte beein¬
flußten Mädchen.

0  Ein ländliches Drama. Mit welcher Leich¬
tigkeit manche Menschen zum -Revolver greifen,
um sich für vermeintliche Unbill zu rächen, er¬
wies wieder einmal eine Verhandlung vor dem
Schwurgericht in Münster  i . W-, vor dem sich
der 30jährige Knecht Witt wegen Mordversuchs
und Totschlags zu verantworten hatte . Witt
hatte eines Tages die Pferde seines Diensiherrn
Gwringmann in Altenbirk übermäßig angetrie¬
ben und dafür seine Entlassung erhalten . Noch
am selben Tage äußerte er Bekannten gegenüber,
daß -er sich rächen -werde. -Er schlich sich in feine
Kammer und lauerte hier dem Besitzer mit einem
Revolver auf. Als Ewringmann vorbeikam, schoß
Witt dreimal aus ihm traf aber nicht. Als der
Bruder des Bedrohten mit einer Flinte herbei-
eilte, wurde er ebenfalls mit einigen Kugeln
empfangen, die aber auch kein Unheil anrichteten.
Darauf zog sich Witt in feine Kammer zurück,
während sein Dienstherr die Polizei holen ließ.
Als diese eintraf , hatte Witt einen Selbstmord¬
versuch gemacht, sich aber nur eine geringe -Ver¬
letzung beigebracht. Auch versuchte er, sich bei der
Abführung die Treppe herabzustürzen . Die Ge¬
schworenen -bejahten nur die Frage -auf versuchte
Tötung , worauf der Gerichtshof den Angeklagten
zu drei Jahren Gefängnis verurteilte.

0  Der Selbstmord eines Einjährigen vor dem
Kriegsgericht. Vor dem Kriegsgericht der 29.
Division in -Mülhausen  i . E ., hatte sich in
zweitägiger Verhandlung der Rittmeister Graf v.
G e r s d orf f -wegen vorschriftswidrigepBehand-
lung von Untergebenen und Beleidigung zu ver¬
antworten . Die öffentliche Meinung legte
dem Angeklagten den Tod des Einjährigen Bloch
zur Last, der durch Selbstmord geendet chatte.
Bloch soll ein etwas ängstlicher unp. wohl auch
leichtsinniger- Soldat gewesen sein, der sich an
die -militärische Disziplin nicht -gewöhnen konnte.
Bei einer Uebung soll der Angeklagte den Ein¬
jährigen -Vorhaltungen in folgender Form ge¬
macht haben : „Rufen -Sie ein anderes Mal Mo¬
ses und die Propheten um Hilfe an und nicht
jetzt" ; „lassen Sie den Sattel los, wenn Sie
herunterfallen , und -das Genick brechen, ist
kein Schade fürs Vaterland ." In der Zeugenver¬
nehmung wurde fest-gestellt, daß der Einjährige
eine äußerst laxe Auffassung vom Dienst hatte.
Trotz des Verbots fuhr er öfters im Automobil
von und nach dem Scksieß-stande. Bei der Ver¬
nehmung des Vaters des Einjährigen , des Fabri¬
kanten Bloch -antwortete dieser auf hie üblichen
Fragen des Vorsitzenden, ob er mit dem Ange¬
klagten verwandt sei mit ' : „Goft fei Dank,
ueiM , was . ihm eine Rüge des Vorsitzenden ein-
triw , Der Zeuge Oberleutnant Engelmann be¬
kundete, daß er .dem.Einjährigen wegen Nichter¬
füllung eines militärischen Befehls drei Tage

Mittelarrest zudiktiert habe. Kurz darauf habe
der junge Blocĥ Selbstmord , begangen. Die
Strafe sei dem Einjährigen während -des Ur¬
laubs des Angeklagten züdiktiert worden. Der
Gerichtshof erkannte ein Verschulden des Ange¬
klagten an dem Selbstmord nicht an , verurteilte
ihn aber wegen Beleidigung zu zwei Tagen Mit¬
telarrest.

0 Eine falsche Luise von Koburg. -In
Paris wurde eine Hochstaplerin, Fräulein Emilie
Marchetti wegen -vielfacher Betrügereien verhaf¬
tet . Sie hatte unter dem Namen der Prinzessin
Luise von Koburg eine Anzahl Geschäftsleute um
200 000 Francs betrogen und trat auch -als Mar¬
quise, Gräfin und reiche -Amerikanerin auf . Sie
-wurde in der Wohnung einer Freundin festge¬
nommen.

0  Von der Bühne in den Tod. Der tragische
Tod einer erst 19jährigen Schauspielerin erweckt
in Dheaterkreisen allgemeine Teilnahme . Die
junge Künstlerin , Fräulein Dolores Tassirst die
am Neuen Schauspielhaus in Berlin seit vorigem
Jahre als Naive tätig war , hatte sich vor einigen
Tagen -eine scheinbar leichte Erkältung zugezogen.
Um keine Repertoireftörungen zu verursachen,
trat sie-mit ärztlicher Erlaubnis am Montag
abend in ihrer Stolle im „Nachtasyl" -auf, wurde
aber von .einer Ohnmacht befallen und mußte -auf
Anordnung des stellvertretenden Theaterarztes
ihre Wohnung in der Bülowstraße auffuchen.
Dort verschlimmerte sich ihr Befinden sehr bald.
Der eiligst Hi-nzugezogene Arzt -stellte eine Lun¬
genentzündung fest, der die Künstlerin am näch¬
sten Morgen erlag.

fl Ein Zoologischer Garten in Brüssel. Wielntwerpener „Metropole " meldet, plant d-ie
Stadt Brüssel demnächst einen ZoologischenGar¬
ten einzurichten , damit sie nicht mehr länger hin¬
ter ihrer Schwesterstadt Antwerpen zurücksteht.
An der Spitze des Unternehmens steht -ein Herr
Marcel de Contreras , der Regierungskommissar
-bei der Antwevpener Jagd - und Fischereiausstel-
lung von 1907 war und als -großer Tierfreund
gilt . Eine Gruppe von Brüsseler Finanzleuten
soll dem Unternehmen den nötigen Rückhalt ge¬
ben. Die Platzfrage , die zuerst einige Schwierig¬
keiten b-ot, hat eine glückliche Lösung gefunden,
indem die Gemeinde von Anderghem sich bereit
erklärte , die Besitzung -R-ouge-Cloitre , die am
Wald von Soignes liegt, abzutreten . Rouge-
Cloitre ist der Ueberrest der ehemals bedeuten¬
den Abtei von Dal-Rouge, die um die Mitte des
14. Jahrhunderts gegründet wurde, landschaftlich
überaus reizvoll und daher ein von Künstlern
und Naturfreunden bevorzugter Ort . Der Kauf¬
vertrag für das Gelände soll schon unterzeichnet
worden fein und die Kaufsumme soll 1400 000
Francs betragen . Der neue Zoologische Garten
soll ähnlich wie der Hagenbecksche Tierpark in
Hamburg eingerichtet werden, so daß die Tiere
sich in verhältnismäßiger Freiheit böwegen kön¬
nen. Vielen Leuten scheint dieses Projekt über¬
flüssig. da Antwerpen , das einen großen- Zoologi¬
schen Garten besitzt, in einer halben Stunde zu
erreichen ist.

0  Großfeuer im Whiskylager. In Belfast
verbrannten eine,halbe Million Gallonen Whisky
in dem Lagerhaus der Firma Mac!Con-nell. Der
Brand entstand dadurch, daß zwei Arbeiter ein
Faß fallen ließen, dieses durchschlug den Boden
des 3. Stockwerkes und barst. Der Whisky ge¬
riet durch eine Gasflamme in Brand und das
ganze Lagerhaus stand in einem Augenblick in
Flammen . Arbeiter und Zollbeamte, die einen
Lösch-versuch machten, mußten Hals über Kopf
fliehen . Die herbeieilende Feuerwehr wurde
durch die -Dämpfe des brennenden Whiskys an
erfolgreichem Einschreiten verhindert! Viele Feu¬
erwehrleute mußten aus dem brennenden Ge¬
bäude getragen werden, weil die Dämpfe und
der Rauch sie überwältigten . Auf den Straßen
floß der ausström-ende Whisky in feurigen Strö¬
men. Die Flammen sprangen darauf auf die
chemischen Werke über, was zu beständigen Ex¬
plosionen führte . Die Höhe der Flammen war
außergewöhnlich und.  ein schwarzer Rauch ver¬
hüllte von Zeit zu Zeit selbst das Sonnenlicht.
Gegen acht Uhr abends stürzte eine Mauer ein
und verletzte sechs Zuschauer schwer. Auch zwei
Feuerwehrleute liegen schwer verletzt im Hospi¬
tal . * Die Feuerwehr beschränkte sich schließlich
darauf , die der Brandstätte benachbarten Stra¬
ßen vor den -brennenden Mhiskyströmen zu
schützen. Der angerichtete Schaden wiry auf we¬
nigstens 5 Millionen Mark geschätzt.

0  Diebe im Vatikan. Vergangene Nacht
überraschten -päpstliche Gendarmen in den vati¬
kanischen Gärten drei in Rom gebürtige, der Po¬
lizei gut bekannte Diebe, die sich bei ihrem Her-
rannahen zu Boden warfen . Sie wurden verhaf¬
tet . und im Besitz von Einbrecherwerkzeugen ge¬
funden . Sie hatten die hohe Mauer nach der
Münze erstiegen. Man hielt sie in Gewahrsam
und übergab sie dem italienischen Polizeikommis-
sar am Petersplätz . Während des Verhörs gelang
es einem der Diebe, durch das Fenster auf den
Petersplätz zu springen, wobei er das Sonnen¬
dach des .benachbarten Kasfeeh-ausK -herunterriß.
Er wurde -aber von einem Päpstlichen Gendarm in
Zivil , der eben borüberging, emgeholt.

isir für feinste Spitzen und die zartesten Gewebe wie keine andere geeiahef:
Man kann dieselben ohne Sorge mit diesem stete gteschbleibendert
Fabrikat waschender Erfolglst vorzüglich und versc hafffderein*
sichtevollen Hausfrau Freude ! Man verwende aber nur SunlichtSeife*

• jür
zarteste Gewebe
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Handel und Industrie.
Großschiffahrt auf dem Oberrhein.

Die drei oberrheinischen Schifsahrtsdcrbänbe : Verein
fkr die Schisfahrt auf dem Obcrrhein in Basel , Inter¬
nationale Vereinigung zur Förderung der Schiffbarmachung
des Rheins bis rum Bodensee in Konstanz und nord¬
schweizerischer Verband sür Schiffahrt Rhein -Bodensee rn
Rorschach, haben an den schweizerischen Bundesrat eine
Eingabe betr . Erstellung einer Grotzschifsahrtsschleuse beim
Angster Wasserwerk unterhalb Rheinfelden cingereicht.

Es werden darin folgende Forderungen ausgestellt:
Die Erstellung einer Grotzschtsfahrtsschleuse beim Kraft¬
werke Augst-Wyhlen ist gleichzeitig mit dem Bau der
gesamten Anlage zu bewerkftelllgen . Die Schleuse ist
so anzulegen, datz ihr späterer Ausbau zum Durch¬
schleusen von 1000 -Tonnenkähnen ohne Schwierigkeit be¬
wirkt werden kann . Dabei sollen die sür die heutig«
VerkehrsbedLrkniffe notwendigen Mindestmaße der Schleuse
bei 12 Meter Weite 70 Meter in der Nutzlänge auf-
weisen . Dadurch wäre die Möglichkeit geboten , mit Kahn-
thpen dort 80« bis 900 Tonnen Tragfähigkeit ungehindert
die Schleuse zu passieren. Da die gewählte Schleusen-
breite sür die gegenwärtigen Verkehrsbedürsnisse genügen
dürste , anderseits eine Verlängerung der Schleus- bis
aus mindestens 90 Meter Nutzlänge ohne Schwierigkeit
sich durchsühren labt , so ist damit der Tendenz , stets
gröbere Schisssgesätze zu verwenden , bollaus Rechnung
gettagen . .

zur Begründung der Eingabe wird folgendes ange¬
führt : „Die BaüarbeiteN für das Kraftwerk Augst-Whhlcn
sind i» vollem Gange . Ist die Anlage erstellt , so wird
die sechs Kilometer lange Stromstrecks Augst -Rhemfelden
(oberhalb Basel ) infolge des Rückstaues des beweglichen
Wehres in -ln seeartiges Gewässer verwandelt werden und
damit in ihrer ganzen Erstreckung vorzügliche natürliche
Hafenplätze darbieten . Da gleichzeitig die industrielle
Hebung des RheingebietS zwischen Basel und Rheinfelden

Samstag _ _ _
namentlich infolge der KraftwerkSbauten rasch >-°r - nschr°i
tet so ist ohne weiteres ersichtlich, datz hier die billige
Wasserstraße zur wirtschaftlichen Stärkung der am badisch¬
schweizerischen Rheiir gelegenen Jnduswie macht,g for¬
dernd einzugreifen vermag.

Nun ist bet Anlatz der Gewinnung gewaltiger hydro¬
elektrischer Energiemengen am Oberrhein , wo binnen
vier bis fünf Jahren ungefähr 100 000 Pserdekräfte zur
Verfügung stehen, die Besorgnis nicht ungerechtfertigt,
es könnte hierführ am nötigen Bedürfnisse mangeln : des¬
halb dürste die auf Ansiedelung induswieller Werke in
hohem Matze anregend wirkende Grotzschissahrt entschei¬
dend mit in die Wagschale fallen . Eine gleichzeitige Er¬
stellung der Grotzschifsahrtsschleuse bet Augst mit den
übrigen hydraulischen Obielten Bereitet viel weniger tech¬
nische Schwierigkeiten und erfordert demnach auch viel
geringere finanzielle Opfer , als wenn die SchleuseNan-
lage erst nach Fcrligstellung des Kraftwerks in Angrtss
genommen würde ."

Die Börse vom Tage.

Berlin , 23. April . Im Einklang mit der etwas
schwächeren Tendenz der Westbörsen eröffnete der Ber-
lehr uneinheitlich : der feste Grundton blieb i-doch trotz
vereinzelter Abschwächungen vorherrschend . Bankaktien
ansänglich überwiegend leicht gedrückt: fest lagen Kredit¬
aktien auf Wien. Bahnen Nicht einheitlich : schwach logen
Lombarden aus den Wiener Rückgang im Zusammenhang
mit der Erörterung über di- Finanzlage der Gesellschaft.
Orientbahnaktim verloren 1,25 Prozent aus die Unllar-
bett bezüglich der Befriedigung der EntschadigungsaN-
svrüche. Prinz Heinrichbahn litten unter Realisierungen.
Montzanwerte waren meist gebessert : namentlich « n spa¬
teren Verlaufe machte sich erhöhte spelulattve Kauflust
geltend , die besonders Deutsch-Luxemburger zugute kam
Rombacher holten einen Teil des anfänglichen Verlustes
von 2U , Prozent wieder ein . Eleltrische Werte zogen
weiter ekwas an . Schtssahrtsaltien wenig verändert Ren
ten waren wenig lebhaft , russische Anleihe von 100 - und

Wiesbadener Ger»er « KA,rzeigcr. _ _ __
türkische Lose waren nicht voll behauptet . Dar Geschäft
gestaltete sich im Verlauf wieder sehr ruhig : die feste
Stimmung kam namentlich aus dem Montanmarkte zur ,
Geltung , wozu der günstige Jronmanger -Bcricht Anregung
bot . Tägliches Geld ll/ 2, Ultimogeld 2% . In -weiter
Börfenstunde unterlagen die Kurse nur mäßigen Schwan¬
kungen ' die feste Grundtendenz blieb bestehen. Oester-
reichische Staatsbahn gebessert. Prinz Heinrichbahn holte
größtenteils den anfänglichen Verlust wieder ein . Leb¬
haftere Umsätze fanden wiederum in Otaviminenaktlen
statt welche mit einer Abschwächung zu 228,75 etnsetzten.
dann aber aus 232 stiegen . In dritter Börsenftunde
rubia und wenig verändert , jedoch Elektrizitätswerte stei¬
gend . Jnduswiewerte des Kassamarktes eher schwächer.
Kaliwerte fest. Prtvat -Diskont 1% Prozent.

Frankfurt a . M ., 23. April . Kurse von 114 — 2%
Uöt . Kreditaktien 180.10 . Diskonto -Komin . 189 .90.
Dresdner Bank 150 .50. Staatsbahn 149.50. Lombarden
18 .30 a 20. Baltimore 113 .70. Edison 231 . a 232 .50.
Schlickert 123.20 a 124.-* .

Frankfurt «. M „ 23. April . (Abeud-Börse .) Kredit¬
aktien 199.10 b. Diskonto -Komm . 189.75 a 190.— b.
Länderbank Ille — 8.

Staatsbahn 149 .60 b. Lombarden 18 .30 8. Balti¬
more 113.75 B. Lloyd 87 .70 6.

4proz . Japaner 95 .60 b . 3proz . Buenos Aires 66 .60 b.
Deutsch-Luxemburger 182 .— b. Bochum« 225 -—.

Phönix 170.75 a 171 .10 . b . Harpen « 192 .25 b. Gel¬
senkirchen 187 .20 b . Buderus 115 .— b. Neue Boden
A.-G 145.60 b. Eschwetler Eiset , 191 .— b. Kunstseide
242 26 b. Afchersleben 158 .- b. Wanncsmanü 195 .— b.
Holzverlohlungs -Jnd . 101 .- b. Höchster 393 .50 b. Ehem
Albert 412.— b. Witten « 324.90 b. Siemens ü . Halske
208 75 8. Schuckert 124.20 a 10  b . Lahmeh « 113,90 b.
Brown ui Bovert 183.50 b. Deutsch-Uebersee 156 .40 6.
Westeregeln 193.— 6. Zement Heidelberg 168 .— B.

Seite 8-

Kurse von 6% — ei/g Uhr.
. „„ ns TSodjuin« 225 .60.

Die Börsen des Auslandes.
Wie» , 23. April , 11 Uhr — Min . Kreditaktien 633 .75.

Staatsbahn 608 .—. Lombarden 109 .50 . Marlnoten
117.12. Papierrente 99 .15. Kronenrente 92 .50. Alpine
670 .25. Fest.

Paris , 23. April , 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 97 .50.
Italiener 4pr°z. Russ. kons. Anl . Ser . 1 u . 2 88  40.
4proz . do. don 1901 — .—. Spanier äutz. 99 .— . Türken
(unifiz .) 92.80 . Türken -Losc 172 .50. Banque Ottomane
715 .—. Rio Tinto 1840. Chartered 22 .—. Debeers
338 —, Eastrand 126 .—. Goldsields 132 .— . Rand-
mines 216 .— .

Mailand , 23 . April , 10 Uhr 50 Min . 4proz . Rente
104 .92. Mittelmeer 306 .—. Meridional 080 . . Ganca
d-Jtalia 1275 . Banca Commerciale 790 .— . Wechsel aus
Paris 100 .65 . Wechsel aus Berlin 123 .70.

Glasgow , 23 . April . (W. B.) Anfang . Middles-
borough Warrants per Kassa 47.8% , per lausend « Mo¬
nat 47.0—. Fest.

Kaffee und Zucker.
Havre , 23 . April . (Kaffee.)
Tendenz : stetig.
Mai 433/ , Sept . 42% , Dez. 41% , März 41% .
Magdeburg , 23. April . (Zuckermarkt .)
Wett « : kühl und unbeständig.

Tendenz : stetig.
Kornzuck« 88  Grad ohne Sack 10.25— 10.27. Nach-

produlte 75 Grad ohne Sack 8.50—8.70.
Tendenz : ruhig . _
BrodraffiNade 1 ohne Sack, Gern. Raffinade mit Sack,

Gcm. Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles unver»
ändert.

Rohzucker 1 . Transit frei an Bord Hamburg.
Avrtl 20 90 G. 21.00 33., Mat 20 .95 ©. 21.00  33 .,

Juni 21 .05 6% 21.10 33., Juli 21.15 G . 21.20 33., August
21.25 ®. 21.30 33., Okt .-Dez. 19 .90 G . 20 .00  B.

(Wochenumflltz 269 000 Zentner .)

Diskonto -Komm . 189.05
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Ot.Rchs.Schatt
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. )2Pr.Sehatil912

1t Reichs-Aul
do. do.
do. do.

do. Schutzg.08
Pr*us*.eons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel1

Bad. 8l.Aol. 01
do. do. 1902

Bayer. 8t.-Ao>
do. do.
do. Eisb.-Afll.

Brom.Anl.1699
do. 03 IIv. 15
do. 96. . . .

Cass.landescr
do. XXI. u. 17
do.XXII.ö. 14

am.93/99
do. 1902

_do . 1907
HaasStA.95/00
do.9603 0405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPAVII.VIII
Oatpr.Prv.Obl
do. do.

Pomm. Pnr.Anl.
Posen. Pr*.-Anl

do. do.
Rheln.Prv.-Obl

do. IX. XI.XIV
do. XX. XXI

Sohl.HUl.PrvA
do. do.
do.Und-Kult.

Tsltow. Anloihe
Wostt.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Wostpr. Pr.Aol
AltonaSt.-A. 01
BarmorSt.-Anl.
Berlin« St.Anl
do. 1882/98
do. St-Syn. l

Broal.St.-A.91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Obarittb.89/99

do. 071.17

10, ,50G
101 75bG
,01 .75bG
101.606
103.60bG

96 .501)0
86 90bG

102.25bG
96 .501)0
E6.90bG

103.700
,02 .60bÜ
101.600

95.606

94 .000
94 .006
84 .80bC
95 .500
95 .800

101.701)0

88 .000
102.20b

84.20bG

93 .40W3

84.758

ChartIL 95/96 3* 94 .15 . '
Cdln.St -A.r.93 8« 24 60b
Düsseld.88/03 SÄ 94 208
Elberf. St.0 . 99 4 |100 .9iJiv0
Exa.StAIV.V98 3X 86.0116
Hall. SL-Anl. . 4 1 31.00« £

do 86/92 3X 95 .20« U
Hann.SL-A. 95 3X
Kiel.StA.98/lC 4 1oi .oo« 5

do. 04/17 4 101 .300
do. 07/17 4 101 .0016
do. 89/98 3X 86250
do.01.02 .04 3X 94 .006

Magdeb.91ul 0 4
4

01 .600 Bad
01.60« Brnz

do. 75/91u02 3X 94.306 Cöln
MündenorSt.A 4 -Ham
Naumburg. 97 3X -Lüh

3X -Mei
Stendal . . 03 3X 94 .756 Old
Stettiner St.-A. 3X 94.25«
Wiesbad. ,901 3X 95 .308

dn. do 4X 08.70b Arg
da. neue 4 01.20B do.
do. do. 3. 95 008 da.
da. do 3 87.20b do.

OnLLdsoh.4 -Bul
do. do. 3X 94.400 Obi
do. do 3 85.1056 Obi

KuruNsum 3X 97.006
da. da 3X 95.700

OstprousB 4 101 49b Sri
do. 3X] 64006 d

1
PommLnd
do. do. ¥ 84.75b d

85.10« Jap
S da. neulr 3) 94.4QbG

G do. da. 3 -Me
Posensche 4 102.00« Oe

do. 3X 95.20« d
a Süohaisch 4 101.250 d
Z do. 3! 95.00« <
oI do. 3 84.9056 Po

Sohle, alt 31 96.256 d
do. LJ 4 101.606 Rt

)B da. L. C 4 101.306
a SchlHIstL 3 94.25b Ru

da. do 4 101.008
aG Weetflan 4 100.90«
OB do. do 3 94 00b«
B Wstp.ritt. 3 94.605G
B 3 85.306 Sä
G do. neun 3 92.8056 S
bG do. da. 3 84.20« S

Hannovscl 4 101.756 7
R 2 do. 3X 94.506

Hess-Nass 4 ——
G S do- 3X -„
5 1 KuroNeuTI 4 -ü
B « do. U X 94.58G

4*8ulg.St.-Anl.92 6
Gold-Anl
Anl.tlBDE
. «.1896
. v.1898

4 II01 .808
3S 94.5015
4 101.30«
3X 94.40«
4 101.BOG

84.305)0
102.80b

94.400
101.500
101 SOG
9475«

101 70b
94.30b

157.40b
199.001)0

3g 136.75bB

4S *4.00bB;Bsrl.Hvp.-Bank
102 76b.G
80750

EisenbahnSlamm-Aktien
Äilg. 01. Kleinu.

. 150 500
354170.5Gb

AusländischeFonds.

do.

. Silbtrr.

do.
1903
1898

9S.805G
97.201)0

Braunsah».Ld.
Creielder. . .
Eutin-Löbeck .
Maltaerst.Blank
Halla-HPttstU
Liagn.Raw. LA.
LübeckBüchön
Ninderlausiu.
Nordh.Wern.lA
Oesterr.Staats
da. Südb.(Lb.)
Warsch.-Wieu
Mitlelmaar.
Prior Henri.
Ischtpk.Finstw

102.60b
99.50b
50.7550
49.00b«
51.0050
S5.50b0
88.000

102.60b
99.60b

12775« „
119 801)0

83 75«

101.40«
181 SOG

51.00b
87 10«

149.75b
18.20b
93.10b
79.00b

124.1OtaG

tisen balm-Prior,-Obligat.

Baffd.-A,
1905. ,

3
frc
ä
4
4
4X
5
4
5
5
K
4
4
4
4
rs
4
4

158.25bG
62.2016
11.4BO

102.101)0
50.20b
85.75bG
98 GObU
85.60bI5
85.O0bB

108.0050
98.751)0

73 .8050
93 .90h
87L0Ü
05 251)0

144.90b
95.10B

Dux-Prageruia
EllsWestb.8.stf <v

da. 1890 4
Gatir.Carlludw 4
Kasch.Odb.Gtd; 4

da. Bild. 89 4
Oeat.Ung.St.alt 3
do. ErgzgsnaU3
do. Staats Gold 4
do. Horawest. {
SüdSsULomb.) 2
do. Obt. Gold E

Ivangor. Bomb, 4
Moooo-Korak. *
0relGtiasi89sr*
Süd-Westbahn‘
Koslow-Woron. '
Kurak-Kie* . . 1
Mpso.KieivWor 1
Mosco-Riasan ‘
Rybinak gar. '
do.1097 uk.00
SOd-Osl 1898
Wiadikawk. 98
Anat.Eicb.-Obl.
do.trgäni.Natt
ItalEisb.O.sLg. I
Ital.Mittalmaar
Cntr.Pw. , 949
_toüisS.Frano
St.Louisll. tncBI
SonthPac.1912

lTetiuaaiep.Q.A.1

I.

. 79.10b
100.50G

96.90G
55.2556

6600«
64.50«
99.50«

. 59 1050
192.0058
93.6Gb
79.0GB
83.7550
84 008
84.40b
85.7556
84 3056

3.9056

83 9050
85.60aG

,01.6050 do! 1907u 17

93.001)6
4S 102.4010
' 100.0056

,00 .0056
101.000
95.500
95 .500

100.0056
139 80B
116,25 B
100.000
,00 .0056

99.9056
94.500
99 9056

100.400
100.2056
94 .0056
95.500
93.500

100 200
96.000

34 94 .0050
2.41067550

108.3056
100 3056
100.4056
100.5056
94 1056
94 .5056
99 .400
94 .500

100 0056
99 .9056

118.50«

34

PrPfBXXVII.15
do.XXVIlll917
oo.XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kleinb.-Obl
do.Comm.-Obl-

VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPt.BS-85
da. Ser. 69-82
oo. Comm. Obi.
Rhoin-WB.t.lll.

oo. II. IV.
SAabs.Bodencr
SchlesBodcrPf

oo. do.
Westd.8odencr

do. dd. III .
Bant- Attien

Barmer Baokv.

Pr. PiandOr.Bk.
Haiohsbank. . i
Rhein.Disc.Ges
Rheln.Hvp.-Bk.
Rh.Westf.Sdcr.
Russ.Bk. f.a.H. 1
Scnaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd.Bodancr.
Wstd. Bonner.
WestfLippVarB

IndnsirlB-Aktien.

. 728056
102.70«

do. Hyp.-Vers.
do. do.

— do. Ptandbr.-B.
87.5056 do. 1908
_do . XX. XXI. 10
-do . XXII. 1912

do. XXV. 1314

lOO.IObG
94.1056

100.4056
100.70«
100.90«
101.10«
94.000
94.200
94 .700
95.300
99 .0056
93.0056
99 900

100.1OG
101.0056

Berg.-MärkBk.
BrlHandolsGea
do.Hvpoth.B. A.
Brasil. Bk. t. D.
Braunsch*. Bk.

do. Hypoth.
8rsi.0iscB.abg
do. Wechal.B.

Comm. ii. Oise.
Darmst&dt. Bk.
DeutscheBank
Dtsoh.Elfakt-B.
do. Hyp.Bk.100
Oiscont.Comm.
DresdnerBank
Essan.Crad.-V.
GothaerGrade.
Hambg.Hyp.-B.
Hannov. Ban
Hildesheim.Bk
KielerBank.
Königsb.Ver.B
Leipz.Cred.-A-
liib.Comm.-Bk
Magdob. ßnkv.
da.Privatbank

Main. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Di.

Accumulat. Fab
A.-G.f.Mont.ind
Alteld-Gron. P-
AHg.Elektr.G88
AlssnPprtlCe’m
Angl. Contin. .
AnhalterKohlen
ADlerbeckBgb
Arnnbsrg oo.
Borgm. Eloktr
Berg.Mkrk.lnd.
Barl. Bockbr. .
do. £lokt.-W.
do. Masabb.

BiolatoldMoch
Bismarckhütto
BlumweMseb.F
Boohnm.Snsss'
Böhm. Brauh. .
BdaperdoWlz* .
Braunk.u.Brik.l
BraonschwJut«

de. Kahles
Breitenb. Gern
Bremer Wellk,
Carolineb.Otfb

7̂ ,29 .90515
8*157.7556
9 172.0056
6X128.7556

152.758
120.0058
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Nr. 95. Samstag Wiesvavcncr General-ArrZciger 24 April Seite r;

Einem allgemeinen Wunsche aller, besonders im Rheingau wohnhaften weinbautreibendenInteressenten und Leser des Wiesbadener General - Anzeigers  veröffentlichen wir nachsiehe0 das neue
Weingesetz vom 7. April 1909 nach der im Deutschen Reichsanzeigcr erfolgten amtliche« Bekanntmachung im,Wortlaut. Wie wir bereits durch eine Reihe von Artikeln, sowie durch Angabe der ausschlaggebcudtv
Paragraphen des vielumstrittenen Gesetzes unsere Leser unterrichteten, tritt nunmehr dieses Gesetz mit dem1. Septembcr4909 in Kraft.

Die Redaktion des Wiesbadener General Tlrrzcigers.

Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser. König von Preußen re.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu¬
stimmung des Bundcsratsu.ües Reichstags was folgt:

8
Wein ist das durch alkoholische Gärung aus

demSaftedcr frischenWeintraubcn hcrgestcllteGctränk.

ES ist gestattet, Wein aus Erzeugnissen ver¬
schiedener Herkunft oder Jahre hcrzustcllcn(Vcrschnitt).
Dessertweine(Süd-, Süßwein) darf jedoch zum Ver¬
schneiden von weißem Weine anderer Art nicht ver¬
wendet werden.

8 3.
Dem ans inländischen Trauben gewonnenen

Traubenmost oder Weine, bei Herstellung von Rot¬
wein auch der vollen Traubenmaische, darf Zucker,
auch in reinem Wasser gelöst, zugesctzt werden, um
einem natürlichen Mangel an Zucker beziehungsweise
Alkohol oder einem llebermaß an Säure insoweit
abzuhclsen, als es her Beschaffenheit des aus Trauben
gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen ohne
Zusatz gewonnenen Erzeugnisses entspricht. Der Zu¬
satz an Zuckerwasser darf jedoch in -keinem Falle
mehr als ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Be¬
ginne der Weinlese bis zum 31. Dezember des Jahres
vorgcnommcn werden; sie darf in der Zeit vom
1. Oktober bis 31. Dezember bei ungczuckerten Weinen
früherer Jahrgänge nachaeholt werden.

Die Zuckerung darf nur innerhalb der am
Weinbaue beteiligten Gebiete des Deutschen Reichs
vorgenommcn werden.

Die Absicht, Traubcnmaische, Most oder Wein
zu zuckern, ist der zuständigen Behörde anzuzeigcn.

Auf die Herstellung von Wein zur Schaum-
weinbcreitung in den Schaumiveinfabriken-finden
die Vorschriften der Abs. 2. 3 keine Anwendung.

In allen Fällen darf zur Wcinbereituim nur
technisch reiner, nicht färbender Rüben-, Rohr-,
Jnvert- oder Stärkezuckcr verwendet werden.

l LUnbeschadet der Vorschriften des 8 3 dürfen
Stoffe irgendwelcher Art dem Weine bei der Keller-
behandlung nur insoweit zugesctzt werden, als diese
es erfordert. Der Bundesrat ist ermächtigt/ zu be¬
stimmen, welche Stoffe verwendet werden dürfen,
und Vorschriften über die Verwendung zu erlassen.
Die Kellerbehandlungumfaßt die nach Gewinnung
der Trauben auf die Herstellung, Erhaltung und Zu¬
richtung des Weines bis zur Abgabe an den Ver¬
braucher gerichtete Tätigkeit

Versuche, die mit Genehmigung der zuständigen
Behörde angestellt werden, unterliegen diesen Be¬
schränkungen nicht. „

8 5.
Es ist verboten, gezuckerten Wein unter einer

Bezeichnung feilzuhalten oder zu verkaufen, die auf
Reinheit des Weines oder auf besondere Sorgfalt
bei der Gewinnung der Trauben deutet; auch ist es
verboten, in der Benennung anzugebeir oder anzu¬
deuten, daß der Wein Wachstum eines bestimmten
Wcinbergsbesitzerssei.

Wer Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt, ist
verpflichtet, dem Abnehmer auf Verlangen vor der
Uebergabe mitzuteilen, ob der Wein gezuckert ist, und
sich beim Erwerb von Wein die zur Erteilung dieser
Auskunft erforderliche Kenntnis zu sichern.

8 6.
Im gewerbsmäßigenVerkehr mit Wein dürfen

geographische Bezeichnungen nur zur Kennzeichnung
der Herkunft verwendet werden.

Die Vorschriften des 8 16 Abs 2 des Gesetzes
zum Schutze der Warenbezeichnung vom 12. Mai
1894 (Reichsgcsetzbl. S . 441) und des 8 1 Abs. 3
des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbes vom 27. Mai 1896 (Reichsgcsetzbl. S . 145)
finden auf die Benennung von Wein keine Anwen¬
dung. Gestattet bleibt jedoch, die Namen einzelner
Gemarkungen oder Wcinbcrgslagen, die mehr als einer
Gemarkung angehören, zu benutzen, um gleichartige
und gleichwertige Erzeugnisse benachbarter oder nahe-
gelegener Gemarkungen oder Lagen zu bezeichnen.

8 7.
Ein Verschnitt aus Erzeugnissen verschiedener

Herkunft darf nur dann nach einem der Anteile
allein benannt werden, wenn dieser in der Gesamt¬
menge übcrwiegt und die Arl bestimmt; dabei findet
die Vorschrift des 8 6 Abs. 2 Satz 2 Anwendung.
Die Angabe einer Weinbcrgslage ist jedoch, von dem
Falle des 8 6 Abs. 2 Satz 2 abgesehen, nur dann
zulässig, wenn der aus der betreffenden Lage stam¬
mende Anteil nicht gezuckert ist.

Es ist verboten, in der Benennung anzugeben
oder anzudeutcn, daß der Wein Wachstum eines be¬
stimmten Weinbcrgsbcsitzcrs sei.

Die Beschränkungen der Bezeichnung treffen nicht
den Verschnitt durch Vermischung von Trauben oder
Traubenmost mit Trauben oder Traubenmost gleichen
Wertes derselben oder einer benachbarten Gemarkung
und den Ersatz der Abgänge, die sich aus der Pflege
d-s im Fasse lagernden Weines ergeben.

8 ».
Ein Gemisch von Weißwein und Rotwein darf,

wenn rs als Rotwein in den Verkehr gebracht wird,
nur unter einer die Mischung kennzeichnenden Be¬
zeichnung fcilgchaltcn oder verkauft werden.

8 9.
Es ist verboten, Wein nachzumachcn.

8 10.
Unter das Verbot des 8 9 fällt nicht die Her¬

stellung von dem Weine ähnlichen Getränken aus
FruchiMen, Pflanzensäften over Malzauszügcw

Der Bundesrat ist ermächtigt, die Verwendung
bestimmter Stoffe bei der Herstellung solcher Ge¬
tränke zu beschränken oder zu untersagen.

Die im Absatz1 bezcichneteu Getränke dürfen
im Verkehr als Wein nur in solche,^ Wortver¬
bindungen bezeichnet werden, loclchc die Stoffe kenn¬
zeichnen, aus denen sie hcrgcstellt sind.

8 il.
Aus die Herstellung von Haustrunk aus Trau¬

benmaische, Traubenmost, Rückständen der Wcin-
bereituirg oder aus getrockneten Weinbeeren finden
die Vorschriften des 8 2 Satz2 und der 88 3, 9
keine Anwendung.

Die Vorschriften des 8 4 finden auf die Her¬
stellung von Haustrunk entiprechende Anwendung.

Wer Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt, ist
verpflichtet, der zustünviaeu Behörde die Herstellung
von Haustrunk unter Angabe der hcrzustcllcndcn
Menge und der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe
anzuzeigcn; die Herstellung kann durch Anordnung
der zuständigen Behörde beschränkt oder unter be¬
sondere Aufsicht gestellt werden.

Die als Haustrunk hcrgestclltcn Getränke
dürfen nur im eigenen Haushalt des Herstellers ver¬
wendet oder ohne besonderen Entgelt an die in
seinem Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen
Verbrauch abgegeben werden. Bei Auflösung des
Haushalts oder Aufgabe des Betriebs kann die zu¬
ständige Behörde die Veräußerung des etwa vor¬
handenen Vorrats von Haustrunk gestatten.

8 12.
Die Vorschriften der 88 2, 4 bis 9 finden auf

Trauveilmost, die Vorschriften der 88 4 bis 9 auf
Traubeumaische Anwendung.

8 13
Getränke, die den Vorschriften der 88 2,3,4,9,

f0 zuwider hergestcllt oder behandelt worden sind,
crner Traubenmaischc, die einen nach den Be¬
stimmungen des 8 3 Abs. 1 oder des 8 4 nicht zu¬
lässigen Zusatz erhalten hat, dürfen, vorbehaltlich der
Bestimmungen des 8 15, nicht in den Verkehr ge¬
bracht werden. Dies gilt auch für ausländische Er¬
zeugnisse, die den Vorschriften des 8 3 Abs. 1 und
der 88 4, 9, 10 nicht entsprechen; der Bundesrat
ist ermächtigt, hinsichtlich der Vorschriften des84 und
des 810 Abs. 2 Ausnahmen für Getränkeu. Trauben¬
maische zu bewilligen, die den im Ursprnngslandc
geltenden Vorschriften entsprechend hergestcllt sind.

8".
Die Einfuhr von Getränken, die nach8 13 vom

Verkehr ausgeschlossen sind, ferner von Trauben¬
maischc, die einen nach den Bestimmungen des §3
Abs. 1 oder des 8 4 nicht zulässigen Zusatz erhalten
hat, ist verboten.

Der Bundesrat erläßt die Vorschriften, zur
Sicherung der Einhaltung des Verbots, er ist er¬
mächtigt, die Einfuhr von Traubenmaische, Trauben¬
most oder Wein zu verbieten, die den am Orte der
Herstellung geltenden Vorschriften zuwider hergestellt
oder behandelt worden sind.

8 15.
Getränke, die nach8 13 vom Verkehr ausge¬

schlossen sind, dürfen zur Herstellung von weinhaltigen
Getränken, Schaumwein oder Kognak nicht verwendet
werden. Zu anderen Zwecken darf die Verwendung nur
mit Genehmigung der zuständigen Behörde erfolgen.

8 16.
Der Bundcsrat ist ermächtigt, die Verwendung

bestimmter Stoffe bei der Herstellung von wein¬
haltigen Getränken, Schaumwein oder Kognak zu
beschränken oder zu untersagen sowie bezüglich der
Herstellung von Schaumwein und Kognak zu be¬
stimmen, welche Stoffe hierbei Verwendung finden
dürfcnu.Vorschriften über dicVcrwendungzu erlassen.

8 17
Schaumwein, der gewerbsmäßig verkauft oder

setlgehalten wird, muß eine Bezeichnung tragen,
die das Land erkennbar macht, wo er auf Flaschen
gefüllt worden ist; bei Schaumwein, dessen Kohlen¬
säuregehalt ganz oder teilweise auf einen Zusatze
fertiger Kohlensäure beruht, muß die Bezeichnung
die Herstellungsart ersehen lassen. Dem Schaum¬
wein ähnliche Getränke müssen eine Bezeichnung
trägen, welche erkennen läßt, welche dem Weine ähn¬
liche Getränke zu ihrer Herstellung verwendet worden
sind. Die näheren Vorschriften trifft der Bundesrat.

Die vom Bundcsrat vorgcsckriebenen Bezeich¬
nungen sind auch in die Preislisten und Weinkarten
sowie in die sonstigen im geschäftlichen Verkehr
üblichen Angebote mit aufzuncymen.

818.
Trinkbranntwcin, dessen Alkohol nicht ausschließ¬

lich aus Wein gewonnen ist. darf im geschäftlichen
Verkehre nicht als Kognak bezeichnet werden.

Trinkbranntmcin, der neben Kognak Alkohol
anderer Art enthält, darf als Kögnakvcrschnitt be¬
zeichnet werden, wenn mindestens des Alkohols
aus Wein gewonnen ist.

Kognaku. Kognakncrschnitte müssen in 100 Raum-
tcilcn mindestens 38 Raumtcile Alkohol enthalten.

Trinkbranntweln, der in Flaschen oder ähnlichen
Gefäßen unter der Bezeichnung Kognak gewerbs¬
mäßig verkauft oder fcilgchaltcn wird, muß zugleich
eine Bezeichnung tragen, welche das Land erkennbar
macht, wo er für den Verbrauch fertiggestcllt worden
ist. Die näheren Vorschriften trifft der Bundcsrat.

Die vom BundeSratc vorgeschriebenen Bczeich-
nungen sind atich in die Preislisten und Weinkarten
sowie in die sonstigen im geschäftlichen Verkehr üblichen
Angebote mit atifjUNehmcn.

8 19.
Wer Tranbcn zur Weinbereitung, Traübeümatsche,

denen zu ersehen ist:
1) welche Wcinbergsflächcn er abgccrntet hat,

welche Mengen von Traubenmaische, Traubenmost
oder Wein er aus eigenem Gewächse gewonnen oder
von anderen bezogen und welche Mengen er an
andere abgegeben oder welche Geschäfte über solche
Stoffe er vermittelt hat;

2) welche Mengen von Zucker oder von anderen
für die Kellerbehandlung des Weines (8 4) oder
zur Herstellung von Haustrunk (8 11) bestimmten
Stoffen er bezogen und welchen Gebrauch er von
diesen Stoffen zum Zuckern(8 3) oder zur Her¬
stellung von Haustrunk gemacht hat t

3) welche Mengen der im 8 10 bezeichneten dem
Weine ähnlichen Getränke er aus eigenem Ge¬
wächse gewonnen oder von anderen bezogen und
welche Mengen er an andere abgegeben oder welche
Geschäfte über solche Stoffe er vermittelt hat.

Die Zeit des Geschäftsabschlusses, die Namen
der Lieferanten und, soweit cs sich um Abgabe im
Fasse oder in Mengen von mehr als einem Hekto¬
liter im einzelnen Falle handelt, auch der Abnehmer
sind in den Büchern einzutragen.

Die Bücher sind nebst den ans die ciuzutra-
gcitden Geschäfte bezüglichen Gcschäftspavieren bis
znm Abläufe von fünf Jahren nach der letzten Ein¬
tragung anfzubcwahrcn.

Die näheren Bcstimmnngen über die Einrichtung
und die Führung der Bücher trifft der Bundesrat;
er bestimmt, in welcher Weise und innerhalb welcher
Frist die bei dem Inkrafttreten dieses Gesetzes vor¬
handenen Bestände in den Büchern vorzuiragen sind.

8 20.
Werden in einem Raum, in dem Weim zum

Zweck des Verkaufs hergestellt oder gelagert wird,
in Gefäßen, wie sie zur Herstellung oder Lagerung
von Wem verwendet werden, Haustrunk(8 11) oder
andere Getränke als Wein oder Traubenmost ver¬
wahrt, so müssen diese Gesäße mit einer deutlichen
Bezeichnung des Inhalts an einer in die Augen
fallenden Stelle versehen sein.

Bei Flaschenlagcrunggenügt die Bezeichnung
der Stapel.

Personen, die wegen Verfehlungen gegen dieses
Gesetz wiederholt oder zu einer Gefängnisstrafe
Dcrurteilt worden sind, kann die Verwahrung anderer
Stoffe als Wein oder Traubenmost in solchen Räu¬
men durch die zuständige Polizeibehörde untrrsagt
werden.

8 21.
Die Beobachtung der Vorschriften dieses Ge¬

setzes ist durch die mit der Handhabung der Nahrungs-
nnttelpolizei betrauten Bchüroen und Sachverstän¬
digen zu überwachen.

Zur Unterstützung dieser Behörden sind für
alle Teile des Reichs Sachverständige im Haupt¬
berufe zu bestellen.

8 22» _
Die zuständigen Beamten und Sachverständigen

(8 21) sind befugt, außerhalb der Nachtzeit und,
falls Tatsachen vorliegcn, welche annehmen lassen,
daß zur Nachtzeit gearbeitet wird, auch während dieser
Zeit, in Räume, in denen Traubenmost, Wein oder
dem Weine ähnliche Getränke hergestcllt, verarbeitet,
fcilgehaltcn oder verpackt werden, und bei gewerbs¬
mäßigem Betrieb auch in die zugehörigen Lager- und
Geschäftsräume, ebenso in die Geschäftsräume von
Personen, die gcwerbmäßig Geschäfte über Trauben¬
maische, Traubenmost, Wein, Schaumwein, wein¬
haltige. dem Weilte ähnliche Getränke oder Kognak
vermitteln, einzutrcten, daselbst Besichtigungen vor-
zullehmeii, geschäftliche Auszeichnungen, Frachtbriefe
und Bücher cinzusehen, auch nach ihrer Auswahl
Proben zum Zwecke der Untersuchung zu fordern
oder selbst zu entnehmen. Ueber die Probenahme
ist eine Empfangsbescheinigungzu erteilen. Ein
Teil der Probe ist amtlich verschlossen oder versiegelt
zurückzulassen. Auf Verlangen ist für die entnommene
Probe eine angemessene Entschädigung zu leisten.

Die Nachtzeit umfaßt in dem Zeiträume vom
1. April bis 30. September die stunden von9 Uhr
abends bis 4 Uhr morgens und in dem Zeitraffme
vom 1. Oktober bis 3l. März die Stunden von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens.

8 23.
Die Inhaber der im 8 22 bezeichneten Räume

sowie die von ihnen bcstelltcit Betriebsleiter und
Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den zuständigen
Beamten und Sachverständigenauf Erfordern diese
Räume zu bezeichnen, sie bei deren Besichtigung zu
begleiten oder durch mit dem Betriebe vertraute
Personen begleiten zu lassen und ihnen Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der ErzeugMe,
über den Umfang des Betriebs, über die zur
Verwendung gelangenden Stoffe, insbesondere
auch über deren Menge und Herkunft zu erteilen,
sowie die geschäftlichen Aufzeichnungen, Frachtbriefe
und Bücher vorzulegcn. Personen, die gewerbsmäßig
Geschäfte über Traubeumaische, Traubenmost, Wein,
Schaumwein, weinhaltige oder dem Weine ähnliche
Getränke vermitteln, sind verpflichtet, Auskunft über
die von ihnen vermittelten Geschäfte zu erteilen so-
„Ist' istil' rtpfrfmffftrfw’n linb SRntfun*

vor,ulegen. Die Erteilung vowAusknnft kann jedoch
verweigert werden, soweit öeiffemgc, von welchem sie
verlangt wird, sich selbst oder einem der im 8 «1
Nr. 1 bis 3 der Strafprozeßordnung bezeichneten
Angehörigen die Gefahr strasgerichtlichcr Verfolgung
zuziehen würde.

8 24.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der

Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,-verpflichtet, über die
Einrichtungen und GeschäftSoerhältnisse, welche durch
die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegen¬
heit zu beobachten und sich der Wtteiluug u. Ver¬
wertung dcr̂ Gcschästs- oder Betriebsgeheimnissezv
enthalten. Sie sind hierauf zu beeidigen.

8 25
Der Vollzug des Gesetzes liegt den Landes¬

regierungen ob.
Der Bruidesrat stellt die zur Sicherung der Ein¬

heitlichkeit des Vollzugs erforderlichen Grundsätze,
insbesondere für die Bestellung von geeigneten Sach¬
verständigen und die Gewährleistung ihrer Unab¬
hängigkeit fest. Er ist ermächtigt, Vorschriften für
die jährliche Feststellung der Traubenernte sowie
über Zeitpunkt, Form und Inhalt der nach8 3
Abs. 4 vorgeschricbcnen Anzeige zu erlassen.

Die weiter erforderlichen Vorschriften zur Siche¬
rung des Vollzugs werden durch die Landcszentral-
behördcn oder die von diesen ermächtigten Landes-
behörden erlassen.

Die Landeszentralbehördensind außerdem er¬
mächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichskanzlei
die Grenzen der am Weinbaue beteiligten Gebiete
zu bestimmen(8 3 Abs. 3).

Der Reichskanzler hat die Ausführung des Ge¬
setzes zu überwachen und insbesondere auf Gleich¬
mäßigkeit der Handhabung hinzuwirken.

8 26.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit

Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft:

1) wer oorsetzlich den Vorschriften des 8 2
Satz 2, des 8 3 Abs. 1 bis 3, 5, 6, der 88 4, 9,
des 8 11 Abs. 4, der 88 13, 15 oder den gemäß
8 12 für die Herstellung und Behandlung von
Traubenmost oder Traubcnmaische geltenden Vor¬
schriften oder den auf Grund des 8 4 Abs. 1,
Satz 2, des 8. 10 Abs. 2, des 8 11 Abs. 2 oder des
8 16 vom Bundesrat erlassenen Vorschriften zu-
widerhandelt;

2) wer wissentlich unrichtige Eintragungen in
die nach 8 19 zu führenden Bücher macht oder die
nach Maßgabe des 8 23 von ihm geforderte Aus¬
kunft wissentlich unrichtig erteilt, desgleichen wer vor¬
sätzlich Bücher oder Geschäftspapiere, welche nach
8 19 Abs. 3 aufzubcwahren sind, vor Ablauf der
dort bestimmten Frist vernichtet oder beiseite schafft;

3) wer iLtoffc, deren Verwendung bei der Her¬
stellung, Behandlung oder Verarbeitung von Wein,
Schaumwein, weinhaltigen oder wcinähnlichen Ge¬
tränken unzulässig ist, zu diesen Zwecken ankündigt,
feilhält, verkauft oder an sich bringt, desgleichen wer
einen diesen Zwecken dienenden Verkauf solcher
Stoffe vermittelt.

Stellt sich nach den Umständen, insbesondere
nae>dem Umfange der Verfehlungen oder nach der
Beschaffenheit der in Betracht kommenden Stoffe,
der Fall als ein schwerer dar, so tritt Gefängnis¬
strafe bis zu zwei Jahren ein, neben der auf Geld¬
strafe bis zu zwanzigtausenvMark erkannt werden kann.

Auf die im Abs. 2 vorgeschriebene Strafe ist
auch dann zu erkennen, wenn der Täter zur Zeit
der Tat bereits wegen einer der im Abs. 1 mit
«Strafe bedrohten Handlungen bestraft ist. Diese
Bestimmung findet Anwendung, auch wenn die frühere
Strafe nur teilweise verbüßt oder ganz oder teil¬
weise erlassen ist, bleibt jedoch ausgeschlossen, wenn
seit der Verbüßung oder dem Erlasse der letzten
Strafe bis zur Begehung der neuen Straftat drei
Jahre verflossen sind.

In den Fällen dcS Abs. 1 Nr. 1 wird auch de,»
Versuch bestraft.

e 27,
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert

Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten
wird bestraft, wer den Vorschriften des 8 24 zuwider
Verschwiegenheit nicht beobachtet, oder der Mitteilung
oder Verwertung von Geschäfts- oder Betriebsge¬
heimnissen sich nicht enthält.

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des Untere
nehmers ein.

Mit Geldstrafe bi/ zu sechshundert Mark oder
mit Haft bis zu sechs Wochen wird bestraft, wer
vorsätzlich oder fahrlässig

1) den Vorschriften des 8 5 Abs. 1, des 8 7
Abs. 2, des 8 8, des 8 10 Abs. 3 oder des 8 18
Abs. 1 zuwiderhandelt;

2) den Vorschriften des 86 oder des 8 7 Abs. 1
zuwider bei der Benennung von Wein eine der Her¬
kunft nicht entsprechende geographische Bezeichnung
verwendet;

3) Schaumwein oder Kognak gewerbsmäßig
verkauft oder fei lhält, ohne daß den Vorschriften ocs
8 17 und des 8 18 Aßf. 4, 5 genügt ist;

4) außer den Fällen des 8 26 Nr. 2 den Vor¬
schriften über die nach8 19 zu führenden Bücher
zuwiderhandclt.

8 29.
Der im 8 28 bestimmten Strafe unterliegt ferner
1) wer vorsätzlich die nach Maßgabe des 8 5Abs. 2

zu erteilenden Auskunft nicht oder unrichtig erteilt;
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2) rocr vorsätzlich die nach§3 Abs.4 und nach
8 11 Abs. 3 vorgeschriebenen Anzeigen nicht erstattet
oder den auf Grund des § 11 Abs. 3 erlassenen
Anordnungen zuwiderhandelt;

3) wer vorsätzlich es unterläßt, an Gefäßen oder
Flaschenstapeln die nach 8 20 Abs. 1, 2 vorge-
?chriebenen Bezeichnungen anzubringen oder einem
aus Grund des 8 20 Abs. 3 ergangenen Verbote
znwiderhandelt;

4) wer vorsätzlich den von den Landeszentral-
behördcn oder den von diesen ermächtigten Landes¬
behörden auf Grund des 8 25 Abs. 3. erlassenen
Vorschriften zuwiderhandelt;

5) wer den Vorschriften der 88 22, 23 zuwider
das Betreten oder die Besichtigung von Raumen,
die Begleitung der Beamten oder Sachverständigen
bei der Besichtigung der Räume, die Vorlegung oder
die Durchsicht von Geschäftsbüchern oder -papieren,
die Abgabe oder die Entnahme von Proben ver¬
weigert, desgleichen wer die von ihm geforderte Aus-
tunft nicht oder aus Fahrlässigkeitunrichtig erteilt,

6) wer eine der im 8 26 Abs. 1 Nr. 1 bezeich-
neten Handlungen aus Fahrlässigkeitbegeht.

Mit Geldstrafe bis zu einh'undertfünszig Mark oder
mit Haft wird bestraft, wer eine der rm 8 29 Nr. 1
bis4 bczeichnetcn Handlungen aus Fahrlässigkeit begeht.

In den Fällen des 8 26 Abs. 1 Nr. 1 neben
der Strafe auf Einziehung der Getränke oder Stoffe
zu erkennen, welche den dort bezeichncten Vorschriften
zuwider hergestellt, eingeführt oder in den Verkehr
gebracht worden sind, ohne Unterschied, ob sie dem
Verurteilten gehören oder nicht; auch kann die Ver¬
nichtung ausgesprochen werden. In den Fallen des
8 28 Nr. 1, 2, 3 und 8 29 Nr. 6 kann auf Ein¬
ziehung oder Vernichtung erkannt werden.

In den Fällen des 8 26 Abs. 1Nr. 3 ist neben
der Strafe auf Einziehung oder Vernichtung der
Stoffe zu erkennen, die zumZwecke der Begehung emer
nach den Vorschriften dieses Gesetzes strafbaren
Handlung bereit gehalten werden

Die Vorschriften des Abs. 1, 2 finden auch
dann Anwendung, wenn die Strafe gemäß8 73 des
Strafgesetzbuchs auf Grund eines anderen Gesetzes
zu bestimmen ist. ^ m .

Ist die Verfolgung oder Verurteilung emer be-
stimniten Person nicht ausführbar, so kann auf die
Einziehung selbständig erkannt werden.

Herstellung und
fender Gesetze,

8 32.
Die Vorschriften anderer die , . ..

den Vertrieb von Wein treffender , .
insbesondere des Gesetzes, betreffend den Ver¬
kehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge-
brauchsgegenständcn, vom 14. Mar 18/9 (Reichs-
gesetzbl. Seite 145), des Gesetzes zum Schutze, der
Warenbezeichnungenvonr 12. Mai 1894 (Rerchs-
gesctzbl. S . 441) und des Gesetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896
(Reichsgesctzbl. S . 145) bleiben unberührt, soweit
nicht die Vorschriften dieses Gesetzes entgegenstehcn.
Die Vorschriften der 88 16,17 des. Gesetzes vom
14 Mai 1879 finden auch bei Strafverfolguirgen
auf Grund der Vorschriften dieses GcsctzesAnwendung.
Durch die Landesregierungen kann jedoch bestimmt
werden, daß die auf Grund dieses Gesetzes auferlegten
Geldstrafen in erster Linie zur Deckung der Kosten
zu verwenden sind, die durch die Bestellung von
Sachverständigen auf Grund des 8 21 dieses Ge.
setzes entstehen. Die Verwendung erfolgt in diesem
Falle durch die mit dem Vollzüge des Gesetzes be¬
trauten Landeszentralbehörden, durch welche die etwa
verbleibenden Ueberschüsse auf die nach8 1" des
Gesetzes vom 14. Mai 1879 in Betracht kommeriden
Kassen zu vcrteileii sind.

Der Bundesrat ist ermächtigt, im Großherzogtum
Luremburg gewonnene Erzeugnisse des Weinbaues
den inländischen gleichzustellen, falls dort em diesem
Gesetz entsprechendes Wcingesetz erlassen wird.

8 34.
Dieses Gesetz tritt am 1. September in Kraft.
Mit diesem Zeitpunkte tritt das Gesetz, betreffend

den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und, wcmahn-
lichen Getränken, vom 24. Mai 1901(Reichsgcsetzbh
S. 175) außer Kraft.

Der Verkehr mit Getränken, die bei der Ver-
küiidung dieses Gesetzes nachweislich bereits her-
gestellt waren, ist jedoch nach den bisherigen.Be¬
stimmungen zu beurteilen.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen
Unterschrift und beigedrucktem Kaiserlichen Jnstegel̂.

Gegeben Neues Palais, den 7. April 1909.

(L . S.) Wilhelm.
von Bethmann Hollwe^

Lieferantin der Ausstellung „Wiesbaden 1909'
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Tnfonnstrassft 4  Spezialität : Ausstattungen ganzer Feste -
Misenbird ^ * Leulurnfeste, Jubiläen und Gesan$swetfsfreife.

Rasiere Dich im Dunkeln
Verletzungen unmöglich
Kein Schleifen , kein

Abziehen mehr
au!Rolfen d.SelMtralieie "*j

Wer kennt nicht

Glänzende Hneiken'
nungsfdueiben

aus den hödi*
Ifen Stän¬

den.

Der preiswürdigste u.
praktischste Rasier-
Apparat d. Welt.
Sammefweiches
Rolleren ohne
vorkennt
nille.

1907/08
Verkant über

100 000 Stück.
Wir warnen vor Nachahmungen.

Garantie : Zurücknahme. [17699
Mk.2,50komplett . Sutverlilbertu.

mit Schaumfänger laut Abbildung und in bssonders
feiner Ausführung Mk. 3.;>0 komplett.

.0 orto 20 Pf. Wiederverkäufer gesucht. Preisliste frei.

18093

Karl Fisdibadi,
Kirdiaasse 49 , zunächst der Marktstraße

Großes Lagert Anfertigung , Ueberziehen
und alle Reparaturen.

(17816

eigenes Fabrikat , daher unt . Garantie für Güte u. Preiswürdigkeit.

Terpentinöl, Stahlspäne , Leinöl
li -ii.DülMen.Pinsel,PoHMellier,Pdjwolle etc.

empfiehlt billigst in besten Qualitäten (18094

Schild ’» Zentral - Drogerie
Friedrichstrasse 16. — Telefon 428.

Unrichtige Gährung
des im Magen befindlichen Speise¬
dreies ist eine Folge des regel¬
mäßigen Kaffeegenuffes. Daher
bekommen soviele Menschen nach
dem Genüsse des vielfach leider
noch üblichen Morgenkaffees oder
des sogenannten Verdauungs-
schälchensMagenbeschwerden, wie
Ausstößen, Gefühl von Völle,
oder Sodbrennen . Im Gegensatz
dazu verhindert die im stark ent¬
ölten Kakao enthaltene, natürliche
Gerbsäure die gekennzeichnete
Falschgährung. Zumal der stark
entölte Reichardt-Kakao ruft nach
wissenschaftlichen Feststellungen
eine ebenso reichliche Saftab¬
sonderung im Magen hervor wie
starker Kaffee, den viele zur Ver¬
dauung zu trinken pflegen. Des-
halb kann dem großen Heer der
Magenleidenden ebenso wie allen
nervösen Personen nur dringend
empfohlen werden, nicht nur den
Frühkaffee, sondern auch die Tasse
Kaffee nach Tisch durch eine Tasse
Reichardt-Kakao zu ersetzen. D e
wohltätigen Folgen davon werden
sich schon nach wenigen Tagen
bemerkbar machen. Außerdem
enthält Reichardt - Kakao einen
hohen Prozentsatz für die Er¬
nährung wichtiger Stoffe und ist
infolge seinerüberragenden Eigen¬
schaften sowie des direkten Ver¬
sandes und Verkaufes an Private
der preiswürdigste Kakao. Einzel¬

verkauf in der Filiale:

Uiesbaden, Eanggasse 10
Telephon 2449.

Postkolli von 6 Mk. an paketporto-
frei. Proben und Prospekte kosten¬
los . Bahnkisten frachtfrei mit Ra¬
batt direkt durch unsere Fabrik:

Kakao-Compagnie Theodor Rdcharöt,
Deutschlands größte Kakaofabrik, Hamburg-Wandsbek.

2 18

Garantiert
frei von

Thompson*
PrTHOMFSOWS

SEIKNPULVCR

Ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel.
l/ 2 T Paket 15 Pfg.

Zuber,Pflanzeukübelsowie
alle Küferwaren in Tannm-
und Eichenholz, ferner alle
Korb-, Holz- tt. Bürsten-
waren, Reise- und Toi-
letten-Artikel stets in größter

Auswahl billigst.

Karl Wmich,
EmserstratzeL. Tel. 3531

Ecke Schwalbacherstraße.
17668

LPxäxi

(Z. 14

SANATOGEN
Ist ein Nährstoff von grösster Reinheit! /
der sich als zuverlässiges Kräftigungs¬
mittel seit einem Jahrzehnt bewährt hat.

Sanatogen zeigt eine Doppelwirkung als wertvolles
Kräftigungsmittel und als besondere Nahrung
des Nervengewebes . Dies begründet seine
Unentbehrlichkeit für die grosse Zahl derer,
die in ihrer Gesundheit geschwächt sind
(Blutarme , Nervöse u. a.), und zur Er¬
nährung Leidender während und nach er¬
schöpfenden Krankheiten (bei Neurasthenie,
Tuberkulose , nach Operationen u. a . m.).

Die geradezu beispiellosen Erfolge werden erläutert
und nachgewiesen in mehr als 120 wissen¬
schaftlichen Veröffentlichungen und aner¬
kannt in 8000 ärztlichen Zuschriften.

Sanatogen ist erhältlich in Apotheken und Drogerien.
- Bauer & Cie ., Berlin SW. <8. - -

Plakate in jeder gewünschten Ausführung liefert schnell,
sauber und billig die

MMerei des Wiesbadener General-Mieigers
Konrad Leybold.

Verlangen Sie nur:

Mills
25 Pf . pro Sföck.

»Nachahmungen weise man zurück .*

HO Cliarlottenbnrg , Salzufer 16.
I Abteilung Lanolin -Fabrik , Martinikenfelde.

SPG,
„TUrKHÜlustrl

/Kataloge - 1
FüberVWattd-u ^ |
GoM-uÄUI»
waren .Kettenl
Binde,Brillaa - 1
tun . ctt -tfeatiSyl
SolidenPerSonen-
iiberallhin ^ e»

bequemste,

Raten - -
ebne Pr *i *A\»f$ «lkJÄe.

9Vertreter geduckt!

W * ®JaC ©b,
| Fried «i».$£3P-®>

186
17698 (17892
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Zu vermieten.

I Wohnungen. I
6 Zimmer.

Helenenstr. 2,EckeBlcichstr., 6Zim.,
Kücheu. Zubeh. sof. od. spät.
zu vm. N. das. 1. St . r . (4469

Schenkendorsstr. 4. vorn.,staub¬
freie Lage, 6 Zim.-Wohn.. 3.St.
bezw, I .St . per 1. Juli zu verm.
Näh. Part. _ (17924

3 Zimm er.
Totzhcimerstr. 98 , Vdh., sch

3 Zim., Küche, Keller sofort zu
verm. Näh. 1. Stockl. 17795

Göbenstr. 20, schöne3-Z.-Wohn.
mit reich!. Komf. z. vm. Näh.
Baubur . Göbenstr. 18. (17850

Herderstr.il , e. 3-Z.-W.,i. Stb . 1.,
p. sof. z. vm. N. i. Lad. 17786
Die von Herrn Schneider¬

meister Mollh seit Jahren inne-
gehabte Wohn: 3 Z., K. u. Zub.,
ist sof. od. spät, anderw. zu verm.
N. Langg. 24, Hutladen . (17796
Metzgergasse 33, 3 Zim., 1 K.,

neu hergerichtet, rill . z. verm.
Näh. Nr . 31. Laden. 4557

Riehlstr .13a .3-Z.-W. i. Vdh.,d.
Ncuz. entspr. einger. ; zwei L3Z.
K.,Bad,Balk.u.Zub. ; einesZ.,K.
Bad, Zub.u.Balk. ; Hth. eine2Z.

* u. eine1 Z.,K. u. Abschl. sofort
z. verm. N. Luiscnstr. 37, pt.
°_ (17858

Schulberg 9, 1., sch. 3-Zin:.-W.
gleich od. 1. Juli zu vm. MH.
Baubureau, Adlerstr.4,1 . (8298

Werderstr. 2 a , schöne 3-Z.-W.
m. reich!. Koms. zu vm. Näh.
im Bau oder Baubureau
Göbenstraße 18._ (17850

Zimmermannstr .3 »sch.3-Zim.-
Wohn , 1. St ., sof. od. spät, zu
vm. Näh. Part . 4529

Bierstadt, Rathausstr. 4, sch.
Wohn. v. 3 Zim.mKüche, Wass.,
u. Gas, für Wascherei geeignet,
sofort zu vermieten. 17814
Näh, im Laden daselbst.

Lonncr»berg,Wiesblldencrstr.52,
2. 3 - Zim -Wohn, sortzugsh.
z. 1. Juli zu verm. (8287

2 Zimmer.
Schöne 2-Zimmer-W. zu verm.

Näh. Aarstr. 15, Laden.(17787
Dotzyeimerstr.98 , Ätttb. u. .Y.,

schöne2 Zim., Küche, Kell. sof.
zu vm. N. Vdh., I .St . l 17795

Eltvtllerstr. 9, mehr. 2-Z.-W.a.
gleich od. spät.z.v.N. das. (17791

Hellmundstr. 13 , 2 Zimmer,
Kücheu. Keller sof. zu verm.
Näh. Vorderh. 3. (4462

Kirchgasse24, S .,2Z .,K.z.v.(18084
Kleiststr. 15, Stb ., sch. 2-Z.-W.

m. Ball - u. Veranda p. 1. Juli
zu vm. Näh, das, pari, r . (4394

Nerostr. 24,2 -Zim.-Wohn. 17788
Rauenthalerstr . 12, 2 Z., Küche

u. Z. zu verm.  17790
Rheingaucrstr. 7, Dachw. 2 Zim

u. Küchen.Zub.. im Glasabschl.
per sof. Näh, das. 1. St . (17748

Schachtstr. 7,2 Z. u. K. z. v (7996

Schachtstr. 8, kl. 2-Z.-W.gl. ẑ vim
Schwalbacherstr. 71, sch. Helle

Dachw., 2 Zim. u. Küche, sof.
od. 1. Juli zu verm. 4197

Eine2-Zim.-Wohn. Küche, Spcise-
kammer u. Keller sof. od. sp. zu
vm. Zu crfr. Ecke Waldstr. 78,1.

(18019
Werderstr. 2 a , schöne 2-Z.-W

mit reich!. Komf. z. vm. Näh.
im Bau oder Baubuceau
GöbeMraße 18. (17850

1 Zimmer.
Äarstr. 15, Laden, großes Zim.

pari, zu verm._ 17787
Adlerstr. 53,1Z.u.K.fof.z.v.Q8020
Feldstr. 23,1Z . m. K. z. v. (l8t>21
Steingaffe 28 , Bvh.,

Stube, Kam., Küchez. v.
Dachl
17789

Slcina .28. B., gr. hzb.Dchü. 17789

I Leere Zimmer. |
Hellmundstr. 31 , Vdh. 1. l.,

leeres Zim. u. 1 Zim u. Küche
sofort zu verm._ a 231

Nerotal. Villa hochherrschastlrch
leere oder möblierte Zim., auch
Etagen zu verm. , 17989
Näh. durch die Exp. drcscs Bl.

I Möbl. Zimmer. |
Mrcchtstr. 22, 1., zwei gut möbl

Zimmer zu verm. (8205
Blcichstr. 35, Vdh.p.,erh. reinliche

Arbeiter schönes Logis. 8192
Blüchcrstr. S, Mittelbau2 l,

Zimmer mit zwei Betten zu
vermieten. _ (228

Blücherstr. 7, Ntittclv. p. .
erhält ein rcinl. Arbeiter billige
Schlafstelle. (1550

i herrliche Aussicht
zum 1. 5. billig

zu vermieten. (826 -1
Blüchcrstraße35,1 r.

Emserstr. 25, l. Z. m. od. Bett z. o.8224
Hellmundstr. 2, 2. Et., nächst

Dotzheimcrstr., gr. sonn., schön
mbl. Z. s. Älleinm. ubzg. (4564

Herderstr . II » 2r ., schön möbl.

Karlstr. a, p., Schläfst, u mbl. Z.8314
Maiuzerstr. 86, 2, möbliertes

Zimmer zu vermieten . 4558
Müllerstraße I , Dachst., eine

schön möblierte Mansarde zu
vermieten. 8273

Oranienstr. 35, Mtb. 3 l., möbl.
Zim . zu verm., pro Woche 3
Mark mit Kaffee. 4556

Platterstraße 112, Schwcizer-
garten. Schön möbl. Zimmer
n. a. Walde, Verbiudg. durch
clektr. Bahn, 2 Linien, m.u.ohne
Pens.z.mäß.Pr . zu v. Näh. das.

4555
Römerberg 19 (Laden), Schlaf¬

stelle, sowie eine leere Man¬
sarde zu vermieten . 4561

Sedaustraße 13. 3. Et., erhält
junger Mann Kost und Logis.

4562
Walramstr. 10 . 1. Etage rechts,

schön möbbZimmer mitod. ohne
Pension sofort zu verm. (4563

Walramstr. 12, 2. l. möbl.
Zim. zu verm. 8250

Dorkstratze4, Hth. 1., möbl.
Zimmer zu verm. 8309

Läden.

Siner prämiier Laden
nebst Souterrain , im Zentrum d.

Stadt , sofort od. sp. zu verm.
Näh. b. Singer Co. Nähmasch.
A.-G. Langgasse1 (17695

! Werkstätten etc. |
Bnrean-u.Lagerräume

Gartcnh ., Adelheidstr. 3, mit gr.
Hof u. Torfahrt für jedes Ge¬
schäft pass., sofort zu vm. Näh.
Adelhcidstraße 16. p. (17821
Großer Lagerplatzm. Werkst.

Hallen und Wasser zu verm.
Bertramstraße 11 Part . (17702
Scharnhorststr. 22, Lagerr. (8112
Schwalbacherstr. 37 , Mtb. p.

Weinkcll. od. Lagerraum 90 qm,
zu vermieten. 17793

Mietgesuche . 1
Zum 1. Juli eine2-Zim.-Wohnung

zu mieten gesucht.
Offert , unter Ou . 308 au die

Expcd. d. Bl . (17925

| Stellen finden . |
Männliche.

Wir suchen für unser htcsiges
technisches Bureau

jungen Mann,
weld)er sich in der Eisenbetou-
Branche ausbilden will. Der
Betreffende inuß Lust und Anl.
zuin Zeichnen haben, sowie über
einigermaßengute Handschrift ver¬
fügen. Vergütung nach Uebercin-
kunft. Nur schriftl. Off. au die

Mainzer
Beton -Baugesellschaft,

G. m. b. H., (8305
Rheinstraße 28.

Guter Wochcitschne.ider gef. Fr.
Wagner, Bismarckr. 12. (18004

Tücht. Rockschneider gesucht
B . Marxheimer

8255 Wilhelmstr. 26.
Hoher Berdicnst

bis 100 Mk. wöchentl. können
Leut- aller Stände d- gute Vcrtr.,
Alleinvcrk. gut. Akillioitenmasscn-
artikcl verdici:. Bctriebskapit. u.
Bcrussausg. n. nöt. Kosten!. Ausk.
erteil : F . A. Bennewitz, Oschatz
i. Sa . 243, Postfgch 8. 8313

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Medizinal-Drogcric Cratz , Lang-
aasse 29. (18092

Lehrling
aus achtbarer Famllic für

sofort gesucht ?

Max Davids
Kirchgaffe 69 . (17663

Zu Ostern frei gewordener
Schüler als ;>Schreiber
für tcd)n. Bureau sofort gesucht.
Sclbstgcschr. Offerte,: unter Jf.
317 an die Exp. d. Blattcs.(8275

Ei>: Kellncrlehrling kann sof.
bei nur cintrcten. Baum , Faul-
brnnncnstraßc 13, 8233

Friseurlehrling ges. Hell¬
mundstr. 40. M. Scheidt. (8102

Schlosscrlehrling gesucht.
7852)  Wellrißstraße 40.

Veiblichs.
Mädchen zum Nähen gesucht

Gustav-Adolfstr. 12, p. (180n
Ein jung., saub. Mädchen für

Kücheu. Hausarb. auf 1. Mai ges.
Rödcrstr. 19, Laden. (8266

Ordentl. Mädchen gesucht.
Friedrichstr. 10, Konditorei. (8310

Ein jüngeres Mädchen
am liebsten vom Lande, für Haus¬
und Küchenarbeitcn bei hohem
Lohn gesucht. 8306
Rheinstr. 29 Stehbierhalle.

Jg . Monatsmädch. f. kl. Haush.
ges. (’/a8—3 Uhr). Näh Dotz-
heimerstraße69, Part . (1552

Lehrmädchen
oder Lehrling aus guter Familie
ür mein Spezialgeschäft in Büro¬
möbeln und Schreibwaren gesucht.
Vorstellungen nur nachmittags.

Herm. Bein, Rheinstr. 103.
(18005

Lausmädchen
ofort gesucht

Wiegand, Taunusstr . 13.
Daselbst werden Lehrmädchen
zum gründlichen Erlernen der
Schneiderei gesucht. 8274

Stellen suchen.

gern. Verkäufer, pcrf. Buchhalter,
kautionsfähig, sucht sofort dau¬
ernde Stellung event. Be-
teiligüng an best. Geschäft.

Gest. Off. u. Id . 315 an die
Exp. d. Bl . 8279

Tücht. Schmied sucht dauernde
Beschäftigung. Näheres in der
Exped. d. Bl._ 8238

Gebild., militärfr . Bäckers. sof.
Stcllg. zur weiteren Ausbildung.
Gest. Offerten unt . Ji . 329 an
die Erpcd. d. Bl . _ (8294

Junger , zuverlässiger

Mm
22 Jahre , sucht per sofort in oder
bei Wiesbaden, in besseren: Restau¬
rant oder Hotel eine Anstellung
als Volontär
um sich als Kellner weiter aus-
zubildcir. Langjähriges prima
Zeugnis vorhandem

Gest. Off. an Ferd. Wirrigcs,
z. Zt. Coblcnz, Görrcsstr . 9. (Z.21

Einfaches, tüchtiges Fräu¬
lein, welches bürgerlich kochen
kann und auch etwas Haus¬
arbeit übernimmt, sucht Stelle
als Stütze.

Offerten an die Annonc.-Exp.ff. Conrad, Boppard am
Rhein. 2. 17

tücht , empfiehlt
ANseUse , sich i. Einzel¬

frisur sowie Abonnement (8223
_Frankcnstraßc 20, 1. I.

Reinliche, ehrl. Frau sucht
Stundcnarbeit. Römer, Kirch-
gasse 56, Hth. part ._ (4537

Eine geübteDkkmtimis-u»d
Liskfiir -Mkri»

jahrelang in großen Geschäften
tätig gewesen, sucht zum 1. Mai
in größeren: Betrieb dauernde
Beschäftigung. Näh.zu crf.n in der
Geschäftsstelled. W- G.-A.(18058

Pcerfekt

Zchneiderin
hier zugczogcn, sucht bess. Kund
schaft in und außer dem Hause-,
letztere bevorzugt. (8203

Wörthstr. 3 . 2. rechts.
Jg . Flickfrau sucht noch einige

Tage zu besetzen. Näh. bei Dehn,
Wellritzstr. 47._ 4559

Alleinst.Frau s. Wasch- u. Putz-
bcschäftig. Scerobcnstr. 9, Mittb.
Dach. _ (8311

Immobilien.
Miltenberg a . M.

Eine sehr schön gelegeneVilla
Graveur-Lehrling

aus guter Familie, unter günstig.
Bedingungen sucht H. Sohns,
Gravier -Anst., Kirchg. 51. (17849

mit 9 Zimmern re. Garten u
allem Komf. billig zu vcrk. oder
zu vermiete». B3I

Offerten unter Ng. 508 bcf.
Daube & Co ., Anu. Exp.
in Frankfurt a. M.

Haus
Kl. Schwalbacherstr. 8 zu verk.
Näh. Nerotal 45. (7944

viverse.
Ein kompl. Ponysuhrwerk

mit leicht. Rollchci: spottbillig zu '
verk. Bülowstr. 9, Mtb. 1. (17919 |

2 Federrollen zu verkaufen
17785) Sedanstraße 11. 1

Neue u. gebr. Federrolle zu
verk. Aorkstraße 13. (8083

2 neue Federrollen , 30—60
Ztr ., bill. zu vcrk. Bierstabt,
Wiesbadenerstr. 1. (18095

Chaisengeschirr, gebr., eii:-
und zweispänn., billig zu verk.
Röderstraße 23, 2. (18096

Neuer Schneppkarren billig
zu verkaufen . Schierstein, Karl¬
straße 13. i 4560

Nachw. gutgch. Spezialgesch. der
Aufschn.- u . Delikat.-Branche mit
Jnv . u.Waren,lt .Fakt. ea.1200 M.
Famil .-Verhält, h. sof. zu verk.

Off. unt, R. 500 postl. Bis¬
marckring. 6256

Weg. Umzug z. 1. Mai wcrd.
sämtl. Möbel zu sehr bill. Preise
verkaufenr 10 Bettenv.10—80M.,
einz. Roßhaarmatr ., Federbettei:,
Waschkommode,Kleider- u.Küch-n-
schränke, hockif.Bertiko,D.-Schreib-
tisch, 2 Ausziehtische, Sofas , Tep¬
piche, Lüster und Lyras. 4 Badew.,
2 Badeöfen, 4 gute^Füllöfen u.
v. and. Elconorenstr. 3. Tel. 3930.

8289
Neuer Taschendiwan b. zu vk.

Das. w. Betten u. Polstermöbel
bill. aufgearbeitet. Wellritzstr. 1,
Gartenh . part . , (4554

Gut erh. Schlafzim., best, aus:
2 Betten m. Roßhaarmatr . 2-tür.
Kleiderschr.Maschk. m.Marmor u.
Spiegel,, Nachtschr., nußb.-pol.,
sehr bill. zu verk. (8300

Norkstr. 6, im Hofe links.
Gebr. Kücheneinrichtung.

sowie Sofa zu verk. 8214
Niederwaldstraße 1, p. I.

Schreibtisch billig zu verk.
8262 Herderstr. 23, p. r.
Gebrauchte Kinderbcttstelle

zu verkaufen. a 238
Blücherstraße 16, 3, r

Blaues Kleid, 6 M,  hell . Pa¬
letot 4 Ji,  blauer Rock4 Ji,  bl.
Tuch-Jackett 6 JI.  Alles Gr . 44.
Stiftstr . 1, 1 l. 4553

Verstellb. Kinderstuhl f. 2,50
Mark zu verkaufen.
8307 Sedanstr . 9, H. 2 r.
Gebrauchte Schreibmaschine,
Cito-Stöwers , gut erhalt., unter
Garantie preiswert zu verkaufen.
Bertranfftr . 15, Hth. 2 l. (8315
Sonnenberg, Wicsbadcnerstr.52,

2, sortzugsh. Ofen, Herd, Gas¬
koch. Badewanne u. Möbel bill.
zu verkaufen. (8283
Abbruch Michelsberg 28

sind Fenster,Türen,Treppen,Bau-
u. Brennholz, 10—15000 Dach¬
ziegel billig abzugebcn. Näheres
am Abbruch od. K. Auer , Emser-
straße 50, 2. Tel. 2675. (18081

Vierrädriges Ponhwägelchen
auch für Esel geeignet, billig zu
verk. Bülowstr. 9, Mtb. 1. (17919
xxZwei schöne Oleander billig
zu' verkaufcn. (4538

Aorkstraße 13, 3 l.
8999/a Bordeanxflaschen,

1999/j Wasserkrüge, 399/,
Wasserkrüge umzugsh. s. bill. zu
verkauf. Eleonorcnstraße3. Tclc-
vbon 3930. (8290

2 Stauberker
76 ern tief, 152 cm breit, 220 cm
hoch mit Glastüren u. Oberlicht
sof. bill. zu verk. Näh. beiW.Ger-
hardt. Mauritiusstr. 3. (1805,9

Damenrad, wenig gebrauch,!
billigst zu verkaufen. 17962

Näh. Adolssallee 17, Hth. l . Sti

Sie
inserieren

An- und Verkäufe jeder Slrt
am besten im

Wiesbadener
General-Anzeiger.
Als Abonnent kostet Sic die
3-zciligc Anzeige nur 15 Pfennig

Einschreibgebühr.

gebraucht, aber gut erhalt.,
unbedingt insektenfrei , gegen
billigste Berechnung zu kaufen
ges. Ausfuhr!. Off. u Jb . 313
an die Exp. d. Bl. 8260

Kapitalien.

17752
309 909 Hk . (18022

Geld-Darlehn ohne Bürgen,

Darlehen, Ratenrückzahl
' Selbstgeb. Diessner.

Berlin 133 , Belle Alliance¬
straße 67. Rückporto. Z12

3 —6 °/0 braucht schreibe
sofort, in 5 Jahren rück¬
zahlbar an Jedermann-

Ih an jederm.,2 diskr-, auf
w Schuldsch. bequ. Rückz.,
besch. nachweislich

8308

Unterricht.

lorie Mi Gegr.
1879.

Taunusstrasse 12, Eingang
Saalgasse 40, amKochbrunnen.

Haltestelle der Strassenbahn.

Spitzenarbelt , Klöppeln,

’rüfung. 17704
Jede nähere Auskunft durch

'rl. Luise Victor oder den
Interzeiclineten.

Mori2 Viefor.
Junge Lehrerin sucht f. Juli-

August Fericn-Engagement. Gcfl.
Off. u. G. 33 postl. Söllmnitz.

18062

Emile Fromageat

Friedrich ür. 47,1 l. (18065

Berlitz 17,05
School

Sprachlehrinst.
für Erwachsene

Lüisensfroge 7.
Institut Bein,

Wiesb. Privat -Handelsschule,

Grsfe

Lehrkräfte.
Vermittlung.

Bfwird wieder nachts bei1 I . Zitz, Wellritztal.
Telephon 3500'_ (8207

Ich wohne nach wie vor

Korlslrasse 34.
Frau Behm , Hebamme. (8215

Heiratsgesuche.
Reelles Hciratsgesnch!

Witwer, 10 I . alt, m. 2 Kind,
gutsit. Landwirt, wünscht sich mit
tücht. Mädchen od. Witwe ohne
Kinder, welche Lust au Landwirt¬
schaft hat, baldigst zu verheiraten.

Gcfl. Off . u. I . W. 100 postl.
Langenschwulbach. Anonym oder
Vermittler zwecklos. Diskr. zu«
gesichert. _ (8295
llninaf I Das bekannte gr. Insti-
ninifll ! tut fj .Sclilesinger,
Berlin 18, hat stets pass . Vor¬
schläge von mehreren hundert
Damen m, 2—200 000 Mk, Verm.
für Herren jeden Standes (auch
ohne Vermögen). (17897

Verschiedenes.
M. Scliweibächer

Masseur der Ortskraukenkasse,
empfiehlt sich de» Mitgliedern.

Feinsten Bienen -Schleuder-
garant. rein, 10 Pfd.

r/vMg , (Probe-Dose) M.6.50
u. 7.50 franko geg. Nachn. Kübel
von 30 u. 50 Pfd. Netto sowie in
V, u. 1lt  Schraubgläserm. Etikett,
nach Liste. F. 80

Harz-Thüringer Honig¬
zentrale Halle a. S.

Feiner gelber, weißer und
blauerGartenkies
abzugcben 17751

Ziegelei Lichbaum
Dotzheim»Feldstraße.

Näh. Wiesbaden, Adelheidstr. 12,
Bureau.
Kann Tag und Nacht gebleicht

werden. Kellcrstraße 15/17.
H. Schneider. (1551

erhalten Sie mit

»

(Harke ges. geschützt .)
Hus denkbar bestem

ülaferial hergestellt!
Hocfiglänzendl Klebfrei!
Einfach in der Verwendung!
Ihrer leichten Streich¬

barkeit , schnellem
Trocknen , sowie ihrer

ausserordentli eben
Haltbarkeit als dasbeste,
dauerhafteste und des¬
halb verhältnismässig

billigste Anstrichs-
material für Fusshöden,
Küchen -, Hans - and
Gartenmöbel allseitig an¬
erkannt und anderen Fabrikaten
vorgezogen.

Jede Hausfrau kann
den Anstrich ohne

Störung im Hauhalt bequem
selbst herstellen lassen und
wird Taubers „Nassovia“ Bern¬
stein-Glanzlackfarben nach ein¬
maligem Gebrauch dauernd

verwenden.
In allen Niiancen vorrätig.

Preis der 1 -Ko, -Patent-
Dose, für 16Q-mausreichend,
Mk . 1.69 . Bei Abnahme von
19 Dosen Mk .1.59 per Dose.
Oelfarlben,

zum Gebrauch fertig, in allen
Nüancen. In einigen Stunden
trocknend ohne nachzukleben.
Leinöl , Leim »Hirnis,
Terpentinöl , Siccativ,
Möbel :und Metallacke.
Präpariertes Fussbodenöf,

für abgelaufene Fussböden,
Treppen und Parkett etc. vor-

. züglich geeignet. Kasch trock¬
nend und nicht nachklebend

Liter Mk , 1.—.

Pinsel in grösster taoM.
lö.Prtl!-n.Linoleuiwai!is,
weiss und gelb . Sehr

ausgiebig!
Konserviert das Holz und
schützt das Linoleum vor dem

Brüchigwerden.
Bei leichterBehandlung
und geringer Anstrengunghohen dauerhaften
stehenden Glanz gebend.
Preis der Dose Mk , —89

und Mk . 1 .—.

Ia. StahispäneT|
Paket 83 Pf , 7, Paket

45 Pf.
PorzeUan*Emai((e*[iack,

empfehlenswerter als weisse
Oelfarbe.

Als sauberer und dauerhafter
Anstrich für Küchen, Bade¬
zimmer, Krankenhäuser und
Klosetts bevorzugt. '/a Kilo

Mk . 1.- .
Möbelreinignngs - und

Schnell -Politur
beseitigt bei blind gewordenen
Möbeln Schmutz und Oelauf-
schlag leicht und schnell und
erzeugt einen dauernden
Glanz . Preis p .Flasche

35 und 50 Pfg.
Feinste Hochglanz-

Bronzen in allen Farben.
Beizen . 16669

„Nass9Yia“-Dr9gerie
Chr. Tauber

Kircbgasse «. Tel . 71V.
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e».Kirchliche Amze
Evausclische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 25. April (Miseric.).

Militärgottesdienst 8.4» Uhr : Dio.-Pfr . Franke.
Hauptgottesdicnst 10 Uhr : Pfarrer Schutz!er.
Amtshandlungen: Taufen und Trauungen sowie
Beerdigungen: Pfarrer Ziemendorsf.

Mittwoch, den 28. April, von 6—7 Uhr:
Orgel-Konzert in der Marktkirche.

B er g ki r ch c.
Sonntag , den 25. April (Miseric.).

Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfarrer Dicht.
Hauptqottesdienst (Christenlehre) 10 Uhr: Pfarrer
Peesenmeyer. Abendgottesdienst 5 Uhr : Mnfronnr
Diehl aus Deutsch-Togo. Amtshandlungen: Tau -c.i
und Trauungen : Pfarrer Leesenmey-r Bccrd:-

^gungen: Pfarrer Grein.
Im Gemeindehaus . Steingassc 9, finden

^ : Jeden Sonntag , nachm, von 4.30 bis 7 Uhr:
Jungfrauen -Perein der Bergkirchengemcinde.

Jeden Mittwoch, abends 3 Uhr : Misnons-
Jungfrauen -Verein. ^ ^ „ „A

Jeden Mittwochu. Samstag , abends 8.30 Uhr:
Probe des Evangel. Kirchengesangvercins.

Freitag , den 30. April, K Uhr : Sitzung der
kirchlichen Armenpflege.

R i n g ki r che n g e m ei n d c.
Sonntag , den 25. April (Miseric.)

Jugendgottesdienst. 8.45 Uhr : Pfarrer Merz.
Hauptgottesdienst >0 Uhr : Pfarrer Weber. Nach
d r̂ Predigt : Einführung des Kirchenvorstehers
SanitätSrals Dr . Cuntz durch Pfarrer Merz. Hierauf
Christenlehre. AbendgotteSdicnst 5 Uhr : Pfarrer-
Schlosser. Amtshandlungen: Taufen und Trau¬
ungen : Pfarrer Weber. Beerdigungen: Pfarrer
Merz.

Im Gemeindesaal , An der Ringkirche 3,
finden statt:

Sonntag , 11.30 bis 12.30 Uhr : Kindergottcs-
dienst. 4.30 bis 7 Uhr : Zusammenkunft junger
Mädchen (Sonntags -Verein).

Mittwoch, nachm, von 3 Uhr ab: Arbeits¬
stunden des Fraucn-Bercins der Ringkirckengemeinde.
Abends 8.30 Uhr : Probe des Ringkirchen-ChorS.

Lutherkirchen-Gemeinde.
, Mittwoch, nachm, von 3 Uhr ab : Arbeits¬

stunden des Frauen-Bereins der Luthergemeindein
der Gutenbcrgfchnle, Zimmer Nr. 16.

Evangel. Bereiashaus, Platterstr. 2.
Sonntag , den 35.  April, vormittags 11-30 Uhr:

Sonnlagsschule ; nachm. 4.30 Uhr : SonntagS -Verem
(Versammlungf. inngc Mädchen). ülbends8.30 Uhr:
Mifsionsoortrag mit Lichtbildern: „Land, Leute
und Mission in Deutsch-Togo". Missionar Diehl
Deutsch- Logo.

Evangel. Männer - und Jünglings -Verein.
Sonntag , nachm. 3 Ubr : Freier Verkehr.

Jugend -Abteilung: 3 —7 Uhr. 4 Ubr : Begrüßungs¬
feier fiir die Konfirmanden

Montag. 8 Ubr : Stenographie : 3 Uhr:
Männerchorprobe.

Dienstag. 8.45 Uhr : Englisch.
Mittwoch, 9 Uhr : Bibelbesprechung.
Donnerstag 8.30 Uhr : Bibclstuude für die

Jugendabteilung.
Freitag 8 Uhr ; Stenographie ; 9 Uhr : Po¬

saunenchorprobe.
Samstag , 845 Uhr : G-betsstunde.
Die Vcreinsräumc sind täglich geöffnet.
Junge Männer herzlich willkommen.

Christl. Verein j. Männer , E . V., Dotzheimerstr.20.
Sonntag 3—7 Uhr : Versammlung d. Jugend-

Abteilung: 8.15 Uhr : Vortrag von Sekretär Fmk:
'Wie erkennt man den Willen Gottes V
" Akontag 8.30 Uhr : Gefangstunde. Trommler-
utib Pfeiferchor.

Dienstag, 8.45 Uhr : Bibelsiunde.
Mittwoch 8.30 Uhr : Gemeinschaftsstundc—

Zithcrstundc.
Donnerstag , 3.30 Uhr : Btbclstundc der Jugend-

Abteilung; .9 Uhr : Posaunenchor.
Freitag 8.30 Uhr : Turnen (Bliichersckmlc).
Samstag , 8.30 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr:

Gebetsstunde.
Evangelisch-Lutherische Treieinigkeitsgemeinde

u. A. C.
(In der Krypta der altkath . Kirche, Eingang

Schwalbacherstratze.)
Sonntag , den 95. April (Miferic.).

Vormittags 10 Uhr : Lefegottesdienst.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst.

Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 25. April (Miferic.).

Vormittags 9.30 Uhr: Lefegottesdienst.
Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
(Der evangelisch-lutherischen Kirche in Preutzen

zugehörig)
Rheinstraße 54.

Sonntag , den 25. April (Miseric.).
Vormittags 10 Uhr : Pedigtgottcsdienst.

Vikar Saft.
Kapelle des Paulinenstifts.

Sonntag , vormittags 9 Uhr : Hauptgottcsdicnst.
Vikar Jüngst ; 10.15 Uhr : Kmdergottesdicnst; nach¬
mittags 4.30 Uhr : Jungfraucnverem.

Dienstag, nachmittags 3.30 Uhr : Nahvcrcm.
Methodisten-Gemeinde.

Fricdrichstraße 36, Hinterhaus.
Sonntag , den 25. April, vorn: 9.45 Uhr:

Predigt. Vorm. 11 Uhr : iLonntagsschulc. Abends
8 Uhr : Prcdigt.

Dienstag, abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Jugendbund-

Versammlung. Prediger Eifelc.
Ev. kirchlicher Blan -Krenz-Vcrein.

Versammlungslokal : Wellritzstraße 11, Hth. p.
Sonntag , abendŝ 8.30 Uhr : Versammlung.

Lehrer Schröder ans « terbsritz.
Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Bwclbc,prcchstunde.
Samstag , abends 8.30 Uhr : Gesang- und Ge

betSstunde.
Jedermann rst herzlich lvülkonunen

Blan -Kreuz-Bercin , E. V-, Sedanplatz 5.
Sonntag , nachni. 3 Uhr : Evangelisations-

Versammlung. . ^ .
Montag, abends 8 Uhr : grauen,tunde.
Dienstag, abends 8.30 Uhr : Ge,ang,tunde.
Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr : Hoffnungsbund.

Kinder von 7 Jahren an wulkominen. ,
Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Blbclbc,prcchnng.
Donnerstag, abends 8 30 Uhr : GemcustchastS-

^ Samstag , abends 8.30 Uhr : Gcbetostunde.
Jedern .ann ist herzlich willkommen.

Zionskapelle.
(Baptistengemeinde) Adlerstraße 17.

Sonntag , den 25. April, vormittags 930 Uhr:
Predigt ; vormittags 11 Uhr . Sonntagsschule,
nachinittags 4 Uhr : Predigt.

Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Gebetsstundc.
Deutschkatholische(freireligiöse ) Gemeinde.
Sonntag , den 25. Avril. v°r>nittags mm -ch

10 Uhr : Erbauung im Burgeriaalcöes Rathan es
Thema: „Zwangsversrommung . Lied . Nr . 190,196.

Der Zutritt ist für jedermann treu
Prediger Welker. Bülowstraße 2

Katholische Kirche.
2. Sonntag nach Ostern. — 25. Avril 1909.

Fest des hl . Markus.
Für Wiesbaden ist die österliche Zeit bis

Christi Himmelfahrt ausgedehnt. — An da? Fasten¬
almosen' sei nochmals erinnert.

Pfarrei Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Hl Messen 5.3 ), 6, 7. Militärgottesdicnst (hl.
Messe init Predigt) 8, Kmdergottesdienst(Amt)
9, Hochamt mit Predigt 10, letzte hl. Messe (mit
Predigt) 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr : Bitt»Ändacht zu Ehren des
hl. Markus (Nr . 348).

Air den Wochentagen sind die hl. Messen um
6. 6.30, 7.15 und 9 15 Uhr. 7.15 Uhr ist die Schul¬
messe und zwar . Mmtag und Donnerstag für die
Bicichstraßschulc, Dienstag und Freitag stir die
Blücher- und Gntcnbergschulcsown die Schule an
der Lorcherstraße, Mittwoch und Samstag für dee
Mittctichulc an der Rhein- und Luisenstraße, sowie
die höheren Lehranstalten. ^ t ™ .

Samstag , den 1. Mai. abends 8 Uhr : Mar-
andacht.

Bcichtgclegenheit: Am Sonntag morgen von
5.30 Uhr, Samstag nachm. 4- 7 und nach 8 Uhr.

Maria -Hilf -Kirche.
Gelegenheit zur . Beichte 5.30. Frühmesse mit

gcmeinschastl. hl. Kommunion des Jungsrauen¬
vereins 6. zweite ht. Meise 7.30, Kindergottesürenst
(Bittamt , daraus Allerheiligenlitanei) 8.4o, Hochamt
mit Predigt 10 Uhr. ,,, .

Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht.
Abends 6 Uhr : gestiftete Krcuzwegandacht für die
armen Seelen, danach Segen.

An den Wochentagensind die hl. Mepen um
6, 7.15 und 9.15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schul-
ittcffcn uub zwar: Montag unb Donnerstag n̂r bte
Lehrstraßeschulc. Dienstag und Freitag für die
Kastellstraßcschule. Mittwoch und Samstag für die
Ricdcrberg- und Stiftstraßcschule und die Institute.

Gelegenheit zur Beichte ist Freitag nachm.
6—7 Uhr, Samstag von 4 - 7 und nach 8 Ujr.

Samstag nachm. 4 Uhr : Salve.
Waisen Hauskapelle.  Platterstrahe 5.

Donnerstag früh 6.30 Uhr : Hl.  Messe.

Evangel. Gottesdienst Sonnenberg.
Sonntag , den 25. April (Miseric.).

Vormittags 9.30 Uhr : Gottesdienst.
Bender, Pfarrer.

vlau-weihen

in verschiedenen Sorten
liefert in Waggonlad nngen,Karren
und Körben franko, prompt und
billig

Emil Köbig
. Wiesbaden, Moritzstr. Nr - 28.

Fernsprecher 28 :3. (8067

Verdruß
ocreiien alle Hantirnreinig-
keiten n . Sankansschlä ^e, wie
Mitesser, Gcsichtspicke!, Pusteln,
Finnen, Hautröte. Blütchen >c.
Daher gebrauchen Sic nur die echteMül-IeersteM-ye
v. Bergmann & Co Radc-
beul mit «Schutzmarke: Stecken¬
pferd ü St . 50 Pf. bei Kronen-
Apotheke, Hos-2lvotheke, C. W.
PothS Nfl .. H. Roos Nfl. (17681

Gesctiäüsbücher
|M » lntensilien.

Briefpapier '
JLederwaren

(Grösste Auswahl
Billige Preise I

mumme  i|
Papierhandlung

HÜTTER
Altrenommierte»

HQRTIFANI5

MANNHEIM □ □ □ □ □

Generalanzeiger
der Stadt ITlannheiin und Umgebung

Badische neueste nadirlditen. .
119. Jahrgang . Täglich 2 Ausgaben.

Gelesenste u. verbreitetste Zeitung in den
angesehenen und kaufkräftigsten Kreisen
der Bevölkerung Mannheims u. Umgebung.

eigenes Redaktionsbureau in Berlin
und Karlsruhe (17253

DerGeneral-Anzeiger(Badische Neueste Nach¬
richten) ist Amts- und Kreisvorkündigungsblatt
und wird von zahlreichen Gemeinden, Staats¬
stellen, ferner von Banken, sowie von der
sonstigen Geschäftswelt mit Vorliebe als

Insertionsorgan benutzt.

Er geniesst mit Recht den Ruf eines
Inserfions*Organs ersten Ranges.
Inserate:

30 Pf. pro 1spalt . Colonel¬
zeile.

100 Pf. die Keklame-Zeile.

Abonnement:
Durch die Post bezogen pro
Quartal M.3.42 frei ins Haus

Fahrräder
Zwecks Reklame
zu ermässigtem Preis
iScholz Fahrradw.

„ _ ”stelnaua. 0. 29 l
^ SoMäuohe 100 2.30 2.75 3.50

Oeoken 1.95 2.75 3.75 5.21
Stark « Oebirosdeokön 4.75 6.21

♦ Hygienische
_irfsar *ii£6l. *seuo »t.Katalog

z. Empfehl .riel Aorzto u .Proi grat . fc.fr.
H. tfnger, '

Berlin Nw., ^riê n ĥ8 r# ^' T

3ns HbUb ibf  BlumenafleiB!
Depots in Wiesbaden s

Drogerie Brecher. Inh. Hekm.
üisgen, Nengasse 12. Otto Sie-
iert, Apotheke, AM Kgl. Schloß,
xrnst Wahl , Blumenhdlg , Wil-
jelntstr. 34, N . Weber k «o ..

Mumenhdla , Wilhelmstr. 4.
Weitere Auskunft durch|lortl ]iaiiiit«Werk

Hamburg 8. Z. 4

Schnhreparaturen schnell,
gut und billig. 44-3
P. Schneider, Michelsberg 26.

ünzündeholz.
ein gespalten, pe: Ztr . Mk.2.20Brennholz,

per Atr. Mk. 1.30
liefert frei Hans 1H U

Och . Xtiemer,
Dampfsdireinerei,

Dotzheimerstratze 90.
Tel. 70« Tel 700.

Schokoladen-Haus
Hoffmann
Neu eröffnet - Michelsberg 22

Gutes Spezial -Gefchäft in
Schokolade und Konfitüren

Essen Sie Schokolade!
Schokolade ist nahrhaft und gesund!

, . 18091

Teilzahlung ohne n )o <fte * 1 M I
Anzahlung. ■ Ul .j

Feinstes Konzert-Schastophou
Lrchester, Musik, Gesang, hmn. Vo-rträge
naturgetreue Wiedergabe 19 ll

2 Jahre Garantie v. >u m. an.
Größe 25 cm doppel Platten für alle

Grammophone2 Stücke spiel, nur geg.
Kassa2 M .stanko. Jlluftr . Katalog u.
Verzeichnis gratis . Wiederverkänfer

en gros Preise.
Friedrioh Arens

Hambarg 139.

Hant-Bleichcreme
?d ?«r «^ leichtGesicht und Hände in kurzer Zeit rein weih.

»4 liloro “ ! ! Laborator . „Leo " . Dresben -A . 1.Man verlange echt,

Erhältlich! Löwenapotheke « nd Tannnsapotheke. (F 81

Z12

u, r s | Öd franko senden wir gegen
HUr TUT KlarK vorherige Einsendung des

rt Jirages (Nechn . 20 PIg . mehr ) ein fein
hohlgeschllflenesRasiermesser
Nr . 60, mit Etui , fertig r.nm Ge¬

ll mich , mit 5 .fahren Garantie,
jedem , dem unsere Waren noch

Biuen Haeotkataloa mit grosser Auswahl und tausenden Abbil¬

dungen zu Tcriat>*«n,denselben ^ ' ' ^ ‘"“sllahlwameribrlkGebrüder Bai». Grdfrath 811  li Solin gen, B8,rtndetw«.
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einer überhandnehmenden Nervosität sind: Schlaflosig¬
keit, Herzbeschwerden, Kopfschmerz rc. Wer an solchen
Erscheinungen leidet, trinke den coffemfreien„Kaffee
Lag". Es ist dies kein Surrogat, sondern ein echter
Tropenkaffee mit vollem Kaffeegeschmack und Aroma.
„Kaffee Lag" (Schutzmarke Rettungsring) ist in allen
besseren Geschäften der Branche iu V, -Pfund-Paketen
von 60 Pfg . an erhältlich.

A

»MM
iLWGttenmayei
1 =—

VERPACKUNGEN
Einzelsendungen

Fracht -u.Eilgüter:
Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsaehen
Klaviere

| ‘ Instrumente
Fahrräder

lebende Tiere ete.
Abholung

Versendung
VersicherunggepiMpniMr.

Leihkisten
für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

Bureau:
Nikolasstrasse No. 5

Telephon No. 12u. 2376.

© I klllDU

Deposirenkasse Wiesbaden.
W llh elmwtpasafl L8 (Ecke Friedrichstr.).

Fernsprecher 225 u. 226. Fernsprecher 225 u. 226.
Hauptsitz: Berlin.

Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen, Dresden , Frankfurt a. M., Hamburg,
Leipzig, London, München, Nürnberg , Wiesbaden. 17693

Kapital u. Reserven : Älk. 301 Millionen.
Ausführung aller iu das Baukfach einschlagenden Geschäfte an allen

Hauptplätzen der Erde.
üfahlkam m DP TaS und Nacht b0wacht- Schrankfächer (Safes) verschiedener
UIQIIlllOlli III 01 Grössen unter Mitverschluss der Mieter zu massigen Preisen.

17670

□ □ □ □ □ □

Solidort
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

V

Preis Mk.1 .75

Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Hem  *
□ D □ O □ □

■ a a

Cognac
unter Garantie naturreines , fran¬
zösisches Welndestülaf , dem

neuen Gesetze entsprechend
per Flasche mit Glas M. 2 .90 , hochfein im Aroma.

Friedrich Marburg
Telephon 2069. N@llgaSSe 1>L Gegründet 1852.

Weinhandlung und LSkörfabrlk.
■nnnhnnnbnnnbn oaaa aeaiflBGifl

3 Hausfreunde

'.767

Straußfedern-Manufaktur
BBanck

Ariedrtchstr . 89 , 2. St.
gegenüberd.HI.Geist-Hospiz.

pFS-
Federn u. Kollier

Kimmen , StroliliUt©
Bord « n,Hntbesillzc

otc. etc . 178ol
Boas u. Stola » etc.

Detail zu Eogrosproisen.

jp 3iu r*i n  cpe
ohne Lötsuae
(T. R.

in allen
^Fassons stets

w rorrätig . .
Gravieren dis . Ü. ss.

Kr . Seelvach , Uhrmacher
Kirchgassc 32.

17710

in jodsm Haushalte sindOr». Henkels Waschmittel
Millionenfach erprobt und bestbewäbrt , beliebt in der ganzen Welt.

Ml:
Pakete a 35 u. 65 Pfg.

Dixin:
Paket 23 Pfg.

Henkels
Bleichsoda:

Alleinige Fabrikanten!

Das idealste und vollkommenste selbsttätige
Waschmittel von höchster Wasch- und Bleichkraft.
Wäscht von selbst ohne jede Arbeit und Mühe;
macht die Wäsche blütenwelss , frisch und duftig, wie
von dev Sonne gebleicht , schont und erhält,
sieu . ist absolut unschädlich bei jeglicherAnwendungT

Im Gebrauch billigstes , unerreichtes Waschmittel,
erleichtert die Arbeit , bleicht wie auf dem Rasen
und ist absolut unschädlich . Schont das Gewebe,
da frei von Chlor und scharfen Stoffon!

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen
oder Einweichen der Wäsche , zum Reinigen von
schmutzigem Rüchengeschirr und Heizgeräten , zum
Scheuern von Fussböden und Wänden , zum Säubern
von Milchkannen und Molkereigerätsehaften , unent¬
behrlich beim Hausputz etc.

— Ueberall erhältlich I —

Henk «! & Co . Düsseldorf.
Z. 6

BergUdi-HlirKUdie Zeitung
eearünflet vor 1792 ( GlberfelÖßr ööllung ) 6esrün0ef oor 1792

Einzige jroeimal täglich erfdieinenöe öeitung
Im Ir.äuflrlereichen Verglichen lianö

mit msfjBoll liberaler uiifl uaabbänaiflnationaler pollditber Ridilwifl.
Billlglle große Banbcls-öelluna in weßgeutschlanö mit über 400 tele-
araphürtien Kurien Der Berliner Börte. — Organ von Inüuitrie, flrofj-
hnnäalu. Banken sowie Ser besser situierten Surgerscha!>Im Belgischen
banö. — Cüsliche Unferhallunasbeilafle. HelthhaltlßesSeuillefon.
Bezugspreis ilurrti Sie poü Dierfeljährllch3.25 Mk.

DerDorragenöes Inferfionsorgan.

r-Tv-' i

Io-
Errichtet 1851.

Aktien -Kapital Reserven
Mark 170,000,000 rund Mark 57,500,000
BERLIN . BREMEN • FRANKFURT a. M. . LONDON

HAMBURG : Norddeutsche Bank in Hamburg.

Deposifenkasse Wiesbaden
Wilhelmstr . 10a. — Telephon Nr, 899 u. Nr. 900

r
insbesondere

Eröffnung: laufender Rechnungen u. provisions¬
freier Checkeonti.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren.
Vermietung von Stahlfächern — Safes — unter

eigenem Mitverschluss des Mieters.
An- u. Verkauf von fremden Noten u. Sorten.
Ausstellung von Kreditbriefen, u. Reisecheeks
Ineasso von Wechseln auf das In- u. Ausland

D 1

Zeichnungen auf die neuen, bis 1918 unkündbaren4°l«n.3Vlo Preussisdie Konsulso.Beisanlien
zu den Emissionskursen von 102 .70 u. 95 .60 % (bei Eintra¬
gung in das Schuldbuch 102 .45 u. 95 . 35 % ) werden bis

spätestens 1 . Mai 1909 pvovisionsfrei entgegen¬
genommen von (8312

_ - | WiesbadenI, Rheinstrasse 111.

genomi

Gebrüder Krier,
SC auf e PI g«ran DfferttN unterJ . D. 18706

IT fl«3 2«LP hauptpostlagernd. [18097

Koelhefchule,Offenbacha.M.
Militärberechtigte Privat-Real- und Handelsschule, verbunden mit
Vorschule und Pensionat . Prospekte durch die Direktion. (H.

Schulranzen,
Portemonnaies,
Reisetaschen,
Handtaschen,
Handkoffer,
Rucksäcke. 17712

Aeusserst billige Preise.
A.  Letschort ,Fair

Wie Sie Ihpen

BRUCH
HEILEN KÖNNEN.

Kostenloser Ratschlag:
Sofern Sie ein Exemplar eines wertvollen Buches zu er¬

halten wünschen , welches Ihnen zeigt , wie alle die verschieden¬
artigen Bruchleiden geheilt werden können , ohne dass dabei
die Hilfe mit dem Messer des Arztes oder sonstige Art einer

Operation in Frage komme, wird es mich
freuen , Ihnen ein solches kostenlos zuzu¬
senden.

Diese Methode , in dem erwähnten Buch
ausführlich beschrieben , hat nicht nur in
Deutschland , sondern bereits in allen Teilen
der Erde , schon tausend und abertausend

|von Männern mul Frauen geheilt . Obgleich
sie für die Heilung von Brüchen die letzte

wissenschaftliche Erfindung ist , ist sie doch so einfach , dass
jedermann nach Durchlesen des Buches , mit Leichtigkeit ver¬
stellt , wie sie gehandhabt wird . Sie bietet Ihnen Erlösung
von den Schmerzen ; jede Notwendigkeit einer Operation
wird beseitigt , ohne dass Sie dadurch bei Verrichtung ihrer
täglichen Arbeiten gehindert wären . Auch wird die Methode
von Aeraten und Chirurgen bestens empfohlen, und laufen
täglich hunderte von Briefen in meinem Bureau ein, ähnlich
lautend wie das nachstehende , die alle absolut echt sind:

WORRINGEN/KOELN,
I . Februar 1908.

GEEHRTER HERR. . t .
Ich komme Ihnen mitzuteilen , dass ich durch Ihre Me¬

thode »vollständig geheilt worden bin . Ich hatte einen Bruch
an der linken Seite , der mir grosse Schmerzen verursachte.
Ich las Ihre Methode in der Zeitung , schrieb sofort um nähere
Angaben , die Sie mir gütigst übersandten und dass Resultat
ist , dass mein Bruch vollständig verschwand . Um der Heilung
ganz sicher zu sein , liess ich mich von Dr. Friedrichs und
Dr . Bentler untersuchen , welche mir beide versicherten , dass
keine Spur von einem Bruche mehr zur sehen sei.

Nächst Gott , habe ich Ihnen meinen Dank auszusprechen,
dass Sie mich mit dieser wertvollen Methode bekannt
machten.

Ihr Ergebener
AUGUST WEINTZ

Es wird mich freuen , jedem der mir darum schreibt , eine
Anzahl Namen und Adressen von deutschen Personen an¬
zugeben , welche durch diese Methede geheilt worden sind.
Zögern Sic daher nicht , schreiben Sie sof. um ein Exemplar
dieses für Sie wertvollen Buches . Alles was Sie zu tun
haben , ist Ihren Namen und Adresse deutlich und genas
mittelst einer Postkarto an mich abzusenden , unter:
Du- VV. S. RICE (Dept . G. i960), 8 LS , STONECUTTERSTR-
„ , LONDON, E. C.H 4
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Königlich Niederländischer

Weltbekanntes Kunst -Institut

200 Personen 100 Pferde
Nicolasstrafie, Wiesbaden.

27 . April bis 9 . Mai.

Seit dem Jahre 1870
Bremen 32 mal besucht!

ZEUGNIS.
Dem Direktor Oskar Carre wird auf sein

Ansuchen hiermit bescheinigt, dass er seit einer
Reihe von Jahren hier zum Herbst und
während des Freimarkts einige Wochen Vor¬
stellungen mit seinem Königlich Niederländ¬
ischen Circus giebt. Der Circus hat einen
Pferdebesfand von 100 bis 120 Pferden,
ist in seinen Darbietungen und in seinem Zu¬
schnitt ein

und wird in solider Weise geleitet.

Klagen sind Uber den Circus oder sein
Personal nie laut geworden.

Bremen, den 28. Oktober 1907.
Die Polizeidirektion.

(L. 8.) Lürman,
Senator.

No. 1364.
Gebühr 1 Mk.

Dienstag, den 27. April 1909
abends8 Uhr:

Tatsächlich und wahrheitsgemäss

der größte und vornehmste
equestrische Zelt-Circus. 18070

Das ältefte Kunst-Institut im vornehmen Stil.
«VN» Ohne Konkurrenz . "MS

Kein Reklameunternehmen , sondern reelle
Darbietungen in höchster Vollendung.

q.. am Mittwoch, de» 5. Mai cr., abends 8'/, Uhr»
im großen Saale des Gewcrkschaftshauscs, Wellritzstraße 41,
stattfindenden
2. ordentlichen

General -Versammlung
laden wir die Vertreter der, Arbeitgeber und Kassenmitgliederhier-

burd) ctn. { ^ ^age der Jahresrechnung 1908, Bericht
des Rechnungs-Prüfungsausschusses, Entlastung, Pensionsverstchcrung
der Beamten, Sonstiges. ' . .

Der Geschäftsbericht ist in Druck erschienen und geht den
Vertretern mit der Einladungskarte (Ausweis) zu.

Wiesbaden, 24. April 1909. 18098
Der Kassenvorstand:

Carl Gerich
1. Vo rsitzender._

Nos Ul eine feuerbeslaltung in lim
1 unsere llylieder in(Miste In?

üinksarg mit einfachstem Transportsarg . . Mk. 40.-
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . . . . „ 1».
Sterbeurkunde 50 Pfg., Leichenpaß nut

’i !I Stempel6.50. . . • • ♦ • ■*' » » '
Besorgung der Papiere u. Bestellungen5.—

Telephon und Eilbrief 1. — . . . » b-“
Leichenwagen20.—. Einäscherung, Har-

moniumspiel70—, . . . . f—
m ißt .—.

Erhöhte Kosten für Nichtmitgliederr
Einälckiermia 30.— an die Vereinskasse It. Statut 20.— . DU. 50.

' ^ ^Lcitcr? Auskunft wird auf dem Bureau des Vereins, Bären-
straße4, erteilt

Verein für feuerli eslflllung,Ll Wafc
Bäcker Klub Heiterkeit

Wiesbaden.
Saantaa den 23 . April 1808 , findet auf der „Neuen

Adolfshöhc" (Inh . Herr Mcuchner) als Nachfeier von unserem Öfter-

Unterhaltung mit Tanz
statt. Hierzu ladet jedermann frcundlichst ein

Gegründet 1805
veranstaltet am Sonntag , den- 23 . April im Saalbau „Taunus"
Lahnstraße 22, unter gütiger Mitwirkung des Ŝauger - Quartetts
„Frisch Auf" seine 8297

Siegesfeier
verbunden mit athletischen Aufführungen und Tanz.  Es ladet höfl. ein

Anfang 4 Uhr. Der Vor,tand.

Aiifang 4 Uhr.

8302
Der Vorstand.

Getränke nach Belieben.

Sonntag, den 25° April in der Marktkircbe:

Matthäus -Passion
von J S ° Bach.

| . Teil von 4—6 Uhr nachmittags.
II. Teil von 8- 10 Uhr abends.

Unter Mitwirkung erstklassiger hiesiger nnd aus-
■wärtiger Solisten.

2 Chöre , Soli , 2 Orchester , 2 Orgel , Cembalo
und Jugend -Chor.

AIS Frau Schumann -Heink.
Leitung : Herr H. G. Gerhard.

Marten : za 2 , 3 u . 4 Mark , für einen einzelnen Teil,
3 .50 , 5 n . 7 Mark für beide Teile in allen

Musikalienhandlungen,
Alles Nähere siehe Plakate . (18092

E. kl. Ho. 9.
"enügt den Bestimmungen des Kranken - Versichorungsgesetzes.

Meldungen zu jeder Tageszeit bei Hem I. Vorsitzenden,
Herrn H . Kaiser W e 11r i t * s t r a s s e 16, II,
17962 Der Vorstand.

<B ad SoodenBahnlinie
Bebra-Göttingen

-Werra
Grösstes Inhalatorium Deutschlands . Vorzug - H
lieh bewährt gegen Katarrhe der Luftwege, Lungen- B
Emphysem, Asthma, Skrofulöse , Rachitis, Rheumat smus,
Gicht, Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber- ■

leiden . Rekonvaleszenz . Terrainkuren, Trinkkuren. ES

Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten (auch kohlensaure ) Solbäder, Fango-Behand¬
lung. Gradierhaus mit Überdeckter Wandelbahn. Aus¬
gedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung. Badeschnft
in allen Filialen der Annoncen -Expedition Rudolf Mosse.

Neroberg.
Morgen Sonntag:

Gr.MMr -Uonzert
ausgeführt von der Kapelle des Mfi -Rgts von, Gcrsöorff (Kurhess.)
Nr . 80, unter Leitung ihres Herrn ObermustkmelftersE. Gottschalk.

Eintritt 20 Pf . (17944) Anfang 4 Uhr.

Friedrichihot .1
Morgen Sonntag:

Anfang 6 l/s Uhr
Es ladet freundlichst ein

Eintritt frei.
17910

I. V. : K. Marahrens.

Sonntag , den 23. April er., nachmittags (bei jeder
Witterung) :

zainilien-gusflug
nach Crbenheim

Gasthaus „Zum Löwen" (MitgliedR oos).
Wir laden hierzu unsere werte Gcsamtmitgliedschaft, sowie

freunde und Gönner des Vereins frcundlichst ein.

17958) _ Der Vorstand.

Fleischergehilfen -Verein
gegründet 1883,

Sonntag , den 23. April r

—  Aasfing =
nach der Friedrichshalle , Mainzerlandstraße, wozu wir die
Mfiglicdschaft, Ehrenmitglieder, Freunde und Gönner des Vereins
frcundlichst cinladen.

Mtzgerklub Wiesbaden
gegründet 1897,

Sonntag , den 23. April:

Ausflug nach Schierste !«
Saalban „Drei Kronen". Daselbst Tanz nnd humoristische
Vorträge unter Mitwirkung des Humoristen Paul stahl.

Wir laden hiermit unsere Ehrenmitglieder sowie Freunde und
Gönner des Klubs frcundlichst ein 18090

Anfang 4 Uhr. Der Vorstand.

Wilhelms -Höhe
bei Dotzheim.

Sonntag.

—'  Großes Gartenkonzert H
von 7 .30 Uhr ab

Tanzmusik im großen Saal
bei Bier . — Kaffee. 8301

^ck> lade alle Gönner, Freunde und Bekannte recht zahlreich
dazu ein In Vertretung : G . Donath.

Gasthausu.Saalbau
z. Bären, Bierstadt.
Ncucrbautcr, 1000 Personen fassen¬
der Saal . sf. Tanzfläche. — Sepa¬
rates Sälchen mit Piano für

Gesellschaften.

1GROSSEAuGOn
JkOCMKUMST-AUSSTEmJItl
|[HiTVtttiM0TetGEWEII6Wj]*IE5BA0E»

1908

Medaille!Goldene

Ä : Große Tanzmusik
Prima Speisen und Getränke. >40

Telephon 3770. Karl Friedrich , Besitzer. Telephon 3770

Bierstadt , Saal znm Adler.
Neu renoviert» größter und schönster Saal am Platze.

Große Tmmmilik.
Spiegelglatte Tanzfläche. Speisen und Getränke in bekannte!

Güte. Eigene Apfelwein -Kelterei . i39
Es ladet freundlichst ein I . A.: Ludwig W . Briikl

Ansfing.
«u dem am Sonntag , den 25 . April slattfindcndcn Au «.

Lug urtoh Bierstadt , Saalbau Taunus (Bes. Herr Renson)
laden freundlichst ein Die Tanzschüler
8,93 ' des Herrn Julius Kaplan.

"Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.

0 Ä : - Ue Hnf  Bahnhofsfrasse 16
,1U1UIl \ 6ICll5 " nOr  Keks lESsvstr.
Gut blirgerl . Familien -Restaurant (mehrere Lokale)

Reine Weine! — Orig. Sfeeger Riesling
_ im Ausschank Glas 40 Pfg . —

Helles Export -Bier ! : : : : Münchener Bier!
Bekannt vorzügliche Küche.

Diners u. Soupers im Abonnement . — Massige Preise.
Telephon 149. (17985) Bes. : Carl Koch.

„Kahle -Mühle“ (cw»ÄÄ)
Schierstcinerlandstraße. ^921

Ländliche Gastwirtschaft mit Garten und gedeckter Halle.
Prima Bier per Glas zu 18 und 12 Pfg.

Selbstgekelterten Apfelwein per Schoppen 12 Pfg.
Kalte nnd warme Speisen. — Eigene Schlächterei.

Ausflug
Sonntag , den 23 . April, nach
Rambach(Taunus)

Getränke nach Belieben. (8277

G. Niehlu. 5rau
Tanz-Institut , Michelsberg 6,2.

Blau-weißerGartenkies
nie die Farbe verlierend, liefert
billigst, waggon-, karren- und
korbiveise die Speditionsfirma

W . Huppert & Co .,
G. m. b. £>., Mauritius,traße 3.

Telephon 32. (17700

r,
Empfehle meinen großen , prachtvoll gelegenen Garten,

ff. Speisen und Getränke . — Eigene Schlächterei.
8286 I 35.: Adolf Schmidt.

Hotel „Erbprinz “.
Heute Samstag: Metzelsnppe.

18100)
Es ladet frcundlichst einFritz Bender.



Nr. 95. Samstag

Amtliche Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Dotz.

heim belegenen, im Grundbuche von Dotzheim, Band 23,
Blatt 638, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des Gastwirts Fritz Müller
und dessen Ehefrau, Elise , geb. Weiland , in Frank¬
furt a.M., je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke
Lfde. Nr. 1, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 441/6421 rc.,

g.) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, b) Kegel¬
bahn und Kcgelstube, c) Halle Wiesbadenerstraße40, 10 a,
32 qm groß, mit 820 M. Gebäudesteuer-Nutzungswert,

Lsde. Nr. 5, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 131/6421 rc.,
Hofraum rc. Wiesbadeuerstraße, 42 qm groß

Lfde. Nr. 6, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 438/6421,
Straße im Hollerborn, 21 qm groß

Lfde. Nr. 7, Kartenblatt 64, Parzelle Nr. 272/6388, Straße
auf der Eich, 64 qm groß

Lsde. Nr. 8, Kartenblatt 64, Parzelle Nr. 273/6388, Haus¬
garten Wiesbadenerstraße mit 1 a, 34 qm Größe

Lfde. Nr. 9, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 436/6418, Straße
im Hollerborn, 10 qm groß

Lfde. Nr. 10, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 439/6418,
Hausgarten, Wiesbadenerstraße, 1 a 60 qm groß

Lfde. Nr. 11, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 442/6418,
Wiesbadenerstraße, 17 qm

Lsde. Nr. 12, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 437/6419,
Straße im Hollcrborn, 16 qm groß

Lsde. Nr. 13, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 440/6419,
Hausgarten, Wiesbadenerstraße mit 3 a 40 qm Größe

Lfde. Nr. 14, Kartenblatt 65, Parzelle Nr. 443/6419,
Wiesbadenerstraße, 25 qm groß

am 16. Juni 1909, vormittags 10 Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermer! ist am 5. April 1909
in das Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden. den 19. April 1909. 17607
Königliches Amtsgericht Abt. 9.

Zwangsversteigerung.
Am 16. Juni 1969 vormittags 9 Uhr, wird an der

Gerichtsstelle hier , Zimmer Nr . 60, das den Eheleuten Restaurateur
Heinrich Weis und Therese geb. Roth hier, Klarenthalerstraßc 8,
je zur Hälfte gehörige in Wiesbaden  belegene Grundstück Karten-
blatt 62, Parzelle 163/51.

a) Wohnhaus mit Hofkeller und Hofraum Distrikt Rad
Gewann mit 3 ar 60 gm Flächeninhalt und 5750 JL,  Gebäudc-

stcucrnutzungswert zwangsweise versteigert . (17607
Wiesbaden, den 19. April 1909.

Königliches Amtsgericht» 9.

Versteigerung
von

Ranenihaier Griginat-Aaschenweinen.
Dienstag, de« 11. Mai 1909 , nachm. 2 Uhr. versteigert Herr

)acod Schraub , Wiesbaden
in seinem Lokale „Kaiser -Saal “ , Dotzheimerftratze 13,
(Telefon Nr . 810) in Wiesbaden , aus seinen Kellereien in Ranen¬
thal im Rheingan zirka

Kaiiölltdalkr Originalweine
erzielt aus den besten Lagen der Rauenthaler Gemarkung.

Probetage : für die Herren Kommissionäre am 13 . April
in Raucnthal im Kcltcrhause ; allgemeine am 5 . Mai und 8 . Mai
sowie am Tage der Versteigerung von 10 —12 Uhr im „Kaiser -Saal,,
zu Wiesbaden , Dotzhcimcrstraße 15« Z 17

Uaturwrin-Hersteigerung
. in tzochheim.

Dienstag , den 11. Mai
läßt die Unterzeichnete Verwaltung aus den besten Lagen hiestger
Gemarkung selbstgezogenc

56 Halfostiick 1904er, 1905er , 1906er,
1907er und 1908er

im Saale „Burg Ehreufcls " meistbietend versteigern.

Aschrott'sche Gutsverwaltung.
Probetag für die Herren Kommiffionäre: 28. April.
Allgemeine Probetager 1., 5. und 8. Mai, sowie am Vcr-

steigcrungstage . - E 17

OGNAC
Eichei
H. Josef

Marke
nur echt von

18093 Köln.
-st Fl . Mk. 1 .73 bis 6.00 ->z Fl. Mk. 1.00 bis 3 .20

Niederlagen
durch Schilder mit Preis kenntlich.

Wiesbadener General-Anzeiger. 24. April Seite 15,

am

SOdfriedhof
Peter Röhrig,
Inh . : Louis Rührig

empfiehlt sich zam An¬
legen u.Umterhalten

von Grüften n.
Gräbern.

Dekorationen aller Art.
Abgeschnittene Blumen.

Topfpflanzen u. Kränze
stets vorrätig.

Billige Preise . [18031
Prompte Bedienung.

Aepfel 8235
10 Psd. 1 Mk. Sedanstr. 3.

8tn1t besonderer Mitteilung.
Heute nachmittag 3*/, Uhr entschlief nach kurzem

schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte und Vater

Königl * preuss . Hlajoi * a . D.

im 69. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Mathilde Waek, geb . Gaertner.
Fritz Waek.

Berlin W30 , den 22. April 1909.
Viktoria -Luise -Platz 12.

Die Beerdigung findet Montag , den 26 . d . Mts ., nachmittags 4 Uhr,
von der Kapelle des neuen Schöneberger Friedhofs Maxstrasse aus statt.

Erste Pariser

NeiMflHIM
(Moderner Grossbetrieb >

W. Hund
Riehlstrasse 8, Römerberg 1,

Hauptgeschäft . Filiale.

Daselbst extra Läden zu bequemer Abgabe der Wäsche.
Auf Wunsch Abholen und Bringen,

Telephon 1841.

Ms uiid grösstes Sgeilgesiü eie Pie,
17884

Adl er-Koettbrunnen 64,6°C.
(Miteigentum der Stadt Wiesbaden).

Tägliche Schüttung 2124 hl, Z14
Trinkkur -Karte für 6 Wochen Mk . 3 .-
1 Dutzend Bäder einschliesslich Bade¬

wäsche und Trinkkur Mk . 10 .—. ^
Der Adler - Kochbrnnnen üb er trifft den
Kochbrnnnen an Mineralgehalt (4,3mgLithion)

(s. Analysen K. u. H. Fresenius , C. W. Kreidels Ver¬
lag, 1896, und Deutsches Bäderbuch , bearbeitet unter

Mitwirkung des Kaiserl . Gesundheitsamts . 1907).

Kohlensäure-Bäder, Fango di Battaglia.

Karl Kröck , Wiesbaden
Bleichstrasse 20 Coiffeur und Parfumeur Bleichstrasse 20

Anfiseptischer Herren - und Damen - Salon
(separat ) 18099

Shampooing nach neuester Methode und neuesten Apparaten.
Spezialist der Haar- und Bartpflege

Kopfwäschen mit Frisur 1 Mk., im Abonnement billiger
Anfertigung sämtl . künstl . Haararbeiten
in sauberster Ausführung zu bill. Preisen

Großes hager in» und ausländischer Parfümerien
Pedicure . Toilette - Artikel . Manicure.

Bedienung auch ausser dem Hause.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 10.45 Uhr entschlief sanft mein lieber,

unvergeßlicher Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel Herr

Adolf Nagel
im fast vollendeten 59. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karoline Nagel und Kinder

Römerberg 12.

Die Beerdigung findet am Montag , den 26. April,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofs , (daselbst auch die Leichenfeier) nach dem Nord-
>riedhos statt . 8304

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie

für die überaus zahlreiche Begleitung und die vielen
Blunienspenden bei dem Begräbnis unserer lieben, nun
in Gott ruhenden Tochter , Schwester und Schwägerin

Elisa Linke
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank , ganz besonders
danken wir dem evangelischen Kirchenchor für den er¬
hebenden Gesang sowie Herrn Pfarrer Weckcrling für seine
trostreichen Worte am Grabe unserer lieben Entschlafenen.

Eltville,  den 22. April 1909. 8296
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Oskar Linke und Frau geb. Schenk.

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung , weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General-
Anzeiger auch alle Familien - Anzeigen

angezeigt zu finden.

Zeilenpreis mir 15 Pfg.

Anlegen , Unterhal¬
ten von Gräbern

sowie 17885
Trauerdekorafionen
in besten Ausführungen.

Trauerkränze.
Topfpflanzen,

C Brömser
Gärtnerei:

Frankfurters trasse 122,
Blumenladen:

Mauritiusstrasse 9.
Telephon 3035.

er
nstitut

Ernst Müller,
Schreinerei , i?s98

— gegründet 1864, —
Telephon 576.

Sarg-Magazin
Wallnferstr . 3 .

Lieferant des Verein»
für Feuerbestattung, j

Lieferant des
Beamten -Vereins.

I Ueberführungen von u.
| nach auswärts in pri- 1

vatem Leichenwagen.
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Mai bis September
Eröffnung sm i «Wlai mittags

Täglich zweimal Militärkonzert . — Illuminationen . — Leuchtfontäne . — Sportli che und künstlerische
- - volkstümliche Veranstaltungen . - arAQear  V «rimiiffiinffST>ark-Grosser Vergnügungspark.

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.
, ^ Ld 7 ULr 30 PI&, bei besonderen Veranstaltungen 50 Pfg. oder 1 Mark.

^ »* Berechtigung* zum̂ Eintritt ^in die KunstlaUe, 10 ° Mach

«ömgl.Schauspiele.
Samstag , de» 24 . April r

110. Vorstellung.
46. Vorstellung. Abonnement A.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 3 Akten.

Musik von Rossini.
(Wiesbadener Einrichtung,)

Gras Alnravi va Herr Fredcrich
Bartholo, Arzt Herr Rehkopf
Ms« fein JUitaW

M - sil» « » WJ >t#te
Marzclline Frk. Schwartz
^r-innro Herr Getssc-Winkcl
KL * L.» ss *«*
Ein Offizier Herr Schuh
Ein Notar Herr Berg
Ein Soldat Herr Spieß

Musikanten. Soldaten.
Gesangs-Einlage im 2. Akte: ^

Walzer ans . Romeo und Julia
von Gounod, gesungen von

Fraulein Fricdfcldt.
Musikalische Leitung:

Herr Professor Schlar.
Spielleitung:

Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Die Türen bleiben tviiheeud der

Ouvertüre geschlossen.
Nach dem 1. Akte der Oper fin¬
det eine Pause von 10 Minuten

statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not-

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen9' /. Uhr.

Sonntag . 23 . April 1909:
111. Vorstellung

(Bei aufgehob. Abonnement.)
Siegfried.

In 3 Akten. (Zweiter Tag aus
der Trilogie „Der Ring des

Nibelungen".) Von Richard
Wagner.

Anfang 6y2 Uhr.
Erhöhte Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch

Fcrnsprcch-Anschluß 48. ,
1 Samstag , de» 24 . April
Dutzendlarten gültig . _ _

Fünfzigerkarten gültig.
Neu einstudiert.
Dr . Klaus.

Lustspiel in 5 Akten v. Adolph
L'Arronge . Spielleitung : Max

Ludwig.
Leopold Griesinger , Juwelier

Ernst Bertram.
Julie , dessen Tochter

Selma Wuttke.
Mar von Boden, deren Gatte

Walter Tautz.
Dr . Ferdinand Klaus

Georg Rücker.
Marie . 'Griesingers Schwester,

seine Frau Sofie Schenk.
Emma , deren Tochter

Margar . Schwarzkopf.
Paul Gerstel, Referendar.

Rudolf Bartak.
Marianne , Haushälterin bei

Griesinger Minna Agte.
Lubowski. Kutscher

Theo Tachaucr.
Auguste, Dienstmädchen

Liddy Waldolv.
(bei Dr . Klaus ).

Anna Rosel van Born.
Behrmann Max Ludwig.
Colmar Friedrich Degener.
Jacob Willy Schäfer.

(Bauern ).
Nach dein 2. und 3. Alte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte

erfolgt nach dem 3.
zeichen.

Kafienöfinung 6*/2 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr.

Sonntag , den 23 . April
Nachm. 144  Uhr.

Halbe Preise. Halbe Preise.
Neuheit! Ütei'yiul

Zum 4. Male.
Dort an Gray.

Schauspiel in 5 Men nach dem
Roman des Oskar Wilde frei be¬

arbeitet von George Bentley.
Deutsch von Ludwig Wolfs.

Kasseuöffnung3 Uhr — Anfang
V,4 Uhr. — Ende nach st,b Uhr.

Abends 7 Uhr:
Dutzcndkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Neu cinstudiert!

Der Hochtonrist.
Schwank in 3 Akten von Curt

Kratz und Max Real-
Spielleitung:

M a x L u d w i g.
Friedrich Wilhelm Mylius,

Dircttor einer Akticn-
gcscllschast Tco Tachauer

Johanna , seine Frau Clara Krause
Alice, Agnes Hammer
Lore, Marg . Schwarzkopf

(ihre Töchter)
August Mertens, Schwager

von Mylius Karl Feistmantel
Dr . Carl Mertens, sein

Sohn Walter Tantz
v. Stuckwitz Friedrich Degener
Hans Lindenbusch,

Schriftsteller
Rud. Miltner -Schonau

Dr . Würmchen, Redakteur
Max Ludwig

Der alteRainthaler GeorgRücker
Sepp, sein Sohn Rudolf Bartak
Rcgcrh seine Pflegetochter

Rosel van Born
Hirtcnbub Selma Wuttke
Amanda Dumar L- ofte Schenk
Der Photograph Ludwig Keppcr
Benedict, Diener Willy Schäfer
Minna , Dienstmädchen

Liddy Waidow
(bei Mylius ).

Der erste und dritte Akt spielen
in Berlin, der zweite Akt un

Gebirge.
Nach dein 1. und 2.  Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kasscnöffnnng6.30 Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach
d\\  Uhr.

Montag , re« 26 . April
abends 7 Uhr:

Dutzcndkartengültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 25. Male:

Die blane Maus.
Schwank in 3 Akten von

Alexander Engel und Julius
Horst. _

Volks-Theater.
Kastersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.
Samstag , den 24 . April

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen.

Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 I,
Galerie 30 I

(Dutzendkarten ungültig .)
Zum 5. Male:

Der Verschwender.
Original -Volksstück mit Gesang
in 7 Bildern von Ferdinand
Raimund . In Szene gesetzt von
Direktor Wilhelmy. Musikal.
Leitung : Kapellnreister W.

Clement.
. Personen:

Julius von Flottwell
Heinrich Neeb.

Wolf, sein Kammerdiener
Emil Römer.

Chevalier Dumont
Alfred Heinrichs.

Herr von Pralling L. Joost.
Herr von Helm Fr . Stürmer.
Valentin , sein Bedienter

Hans Wilhelmy.
Rosa, Kammermädchen

Margar . Hamm.
Sockel, Baumeister

Conrad Loehmke.
Fritz Kurt Röder.
Johann Arthur Rhode.

(Diener bei Flottwell)
Amalie von Klugheim

Helene Valois.
Ein Juwelier Ludw. Joost.
Ein Kellermeister O. Werner.
Ein altes Holzweib

Kuni Clement.
Ein Gärtner C. Loehmke.
Betty, Kammermädchen

Margar . Becklin.
Max Kurt Röder.
Thomas Arthur Rhode.

(Schiffer .)
Fee Cheristane

Clotilde Gutten.
Azur, ihr dienstbarer Geist

Arthur Schöndorsf.
Liefet Melly Lenard.
Michel kl. Karl.
Hansel kl Fritz.
Hiesel kl. Max.
Pepi kl. Emil.
Ort der Handlung : In und bei
Flottwells Schloß. Die letzten
g Bilder spielen 20 Jahre

später.

Kassenöffnung 7 .30 Uhr.
Anfang 8.15 Uhr. — Ende

nach 10 Uhr.

Sonntag , den 23 . April
nachmittags 4 Uhr, bei kleinen

Preisen:
Zum 4. Male:

Tie Passtonsspieler von
Oberammerga « .

Bolksschauspiel mit Gesang in
4 Akten von Richard Mauz.

Kasscnöffnnng 3V2 Uhr . — An¬
fang 4 Uhr. Ende gegen b Uhr

Abends 8.15 Uhr.
Zum t>. Male:

Die Rcgimentstochter.
Vaudeville in 3 Akten »ach der
gleichnamigen Oper bearbeitet

von Fr . Blum.
Musik von Donizctti.

In Szene gesetzt von Herrn
Direktor Wilhelmy.

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Clement.

Personen:
Marchesa von Magiorivoglio

Lina Töldte
Philipp , ihr Hausmeister

Hans Wilhelmy
Annette, Kammermädchen

Melly Lenard
Charlotte , Kammermädchen

Helene Valois
Merand , Dorfrichter

Conrad Loehmke
Louis, ein junger Bauer

Curt Röder
Belechasse, Oberst des 2. Regi¬

ments Emil Römer
Trouillon , Sergeant

Arthur Schöndorff
Lagrange , Unteroffizier

Ludwig Joost
Lapiere, Soldat Arthur Rhode

(Im Regiment .)
Marie , Markcdcnterin

Marg . Hamm
Antonie, ein junger Pächter

Alfred Heinrichs
Landlente , Soldaten.

Der erste Akt an der italieni
schen Grenze ; der ywelte Akt
auf dem Schlosse de< Marchesa
isplelt 15 Monate später! ; der
dritte Akt un Lage: in der

t' uhc. des Schlosse».

Montag , den 26 . April
abends 8.15 Uhr:
Zum 27. Male:

Der Trompeter von
Säkkingen.

Romantisch»s Schauspiel mit Ge¬
sang in 7 Bildern nebst eurem

Vorspiel:
„Wie In , z Werner Trompeterward"
von Emil ) i>dcbrand u. Julius

Keller, i infif von Brenner.

is zdm
Sonntag , 23 . April.

Morgens 11 30 Uhr : Konzert in
der Kocbbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Kapellmeister
H. Irmer.

1. Ouvertüre z. Op.
„Das Glöckchen
des Eremiten“ Maillart

2. Reverie H. Vieuxtemps
3. Morgenblätter,

Walzer lob . Strauss
4. Serenade italienne

A. Czibulka
5. Potpourri aus

der Optte. »Der
Mikado“ A. Sullivan

6. „Gruss vom Rhein",
Marsch P. Kraft.

Eintritt geg. Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Koch brunnen-Konzertkarten.

Kasse, Affit. 7.30 Uhr, - Anfang
8. 1J5 Uhr. - Ende nach 10 Uhr.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Kon zert
Leitung: Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1.Trompeten-

Ouverture F»Mendelssohn
2. Musikalische

Täuschungen A. Schreiner
3. Hymne u Triumph-

marsch aus der Op.
.Aida 1 G . Verdi

4. Ave Maria, Lied
F. Schubert-Lux

5. Trau — schau - - wem,
Walzer Job. Strauss

6. Jubel-Ouverture
F. v. Flotow

7. II. Finale aus der
„Op. „Kienzi“ R. Wagner

8. Militärisch, Polka
C. Ziehrer,

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

4. Chorvorträge:
a) Mühle im TaleH. Pütz
b) Reiters Morgen-

Lied.
c) Derf i ’s Diandle

liab’n Zehngraf
5. Tonbilder aus dem

Musikdrama „Die
Walküre» K. Wagner

6. Chorvortrag:
„Die Allmacht mit
Klavierbegleitung
u. Tenorsolo Frz. Schubert.
(Tenorsolo: Herr Gentner).

7.  Tenorsolo -Vorträge
mit Klavierbegleitung:
a) Der Lenz Hildach
b) Liebesfeier

F. Weingartner
c) Heimliche

AufforderungR. Strauss
(Herr Gentner.)

8. Chorvorträge:
a) Mohnblümchen Baldamus
b) Kheingauer Wein

W. Jahn.

Sonntagskarte : 2 31k.
Zuschlagskarre 50 Pfg ., mit

der Abonnements- oder Sonn¬
tagskarte vorzuzeigen.

Montag , 26 . April.
Morgens 11 Uhr : Konzert in

der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

H. Irmer.
1. Lustspiel-Ouver-

ture Keler-Bela
2. Chor und Arie

aus der Op. „Die
Königin für einen
Tag" Cb. Adam

3. Alla turea W. A. Mozart
4. „Wein, Weib und

Gesang“, Walzer
Joh. Strauss

5. Fantasie aus der
Oper „Eigoletto"

G. Verdi
6. Regiment v. Gers-

dorff, Marsch
Erich Wemheuer.

Eintritt geg, Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen-Konzertkarten.

4. Alt Wien. Perlen
aus Lanners Walzer

E. Kremser
5. Ouvertüre „Jota

Aragonesa" M. Glinka
6. Romanze, Es dur

A, Kubinstein
7. Fantasie aus der

Oper „Don Juan“
W. A. Mozart

8. Husarenritt F. Spindler.
Städt. Kurverwaltung.

Heute Samstag:
I . Gastspiel

Das Wunder dev Vortrags-
Kunst.

Urderall Tagesgespräch,
Außerdem: (17768

Der glänzende Spezialstäten-
Teil und die reizende Operette:

liSllKomi
unter Mitwirkung des

Höchster
Mannergesang¬

vereins
und des städt Kurorchestors.

Leitung der Chöre:
Herr Wilhelm Geis

von hier.
Orchesterleitung:

Herr Ego Afferni,
städtischer Kurkapellmeister,

Solist:

Herr OSkl KkNillKr,
lyrischer Tenor am Opernhaus

in Frankfurt a. M.
VORTUAGSOKDNUNG:

1. Vorspiel zur Op.
„Die Meistersinger
von Nürnberg“ R. Wagner

2.Chorvortrag:
Fittiilingiiietz mit
Klavierbegleitung
und vier Wald¬
hörnern C. Goldmark

3. Recitativ und
Arie aus der
Oper „Joseph
in Egypten“ J. M4hui
(Tenorsolo: Herr üeuuer ),

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur

Oper „Martha“ F, v. Flotow
?. Fantasie über

Lieder ohne Worte
F. Mendelssohn

3. a) Spanisch M. Moszkowskl
b) Ungarisch M. Moszkowski
(Aus der Suite „Aus aller

Herren Länder“.
4. a) Romanze aus

der Op. „Die Hoch¬
zeit des Figaro“

W. A. Mozart
b) Gavotte aus der

Op. „Idomeneus“
W. A. Mozart

5. Polonaise, Es-dur
F, Liszt

6. Fantasie aus der
Op . Der Tribut
von Zamera“ Ch. Gounod.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitune : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Ouvertüre „Zur

Namensfeier“
L. v. Beethoven

2. Finale aus der
Op. „Die Regi¬
mentstochter“ A. Donizetti

3. Cavatine aus der
Op. „Nebucadnezar*

1 * G . Vor dl

Walhalla.
Heute Abend 10 Uhr:

Nach Beendigung der Operette:
Heiterer

Künstler -Abend
Das glänzende Programm.
Witz! Satire ! Humor!

Heiterkeit! JtcheU Stimmung!
Conferenzer: Carl Heinzins.

Künstler-Klause.
Künstler-Konzert. (17763

(Neues Wiesbadener) (8316
, Adotfstratze 6 , 2

Lehrfächer: Klavier, Vwline,
Violoneell, Gesang(MethodeJ Gareia&Stockhausen).

I Bewährte Lehrkräfte. Näheres
1d. Prospekte Eintr . jederzeit!

Direktor Kranz Schreiber

Borkum (H 93
Nordseehotei

direkt am Meer, Prosp. frei

Echfernach
Zentr. der Luxemburger Schweiz.
Grand Hotel Bellevue

Herrlichste Sommerfrische.
Jllustr . Führer gratis u . franko^

Am 1. Mai kommt der Sommer-
sahrplan zur Eiistühruna. D 49

4
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Wiesbadener Fremdenbuch.
— . r vö 7

Hotel Adler Bad haus,
Eanggasse 42, 44 u. 4L

Schenfeldt, Reut . m. Fr ., Strassburg
linger , Fafcffikant, Strassburg

Hotel zum neuen Adl e r , Goethestr 16.
Schneider, Sekretär m. Fr ., Köln — Krueger.

Rent . m. Fr'., Königsberg - Kien , Fabrikant,
Fulda — Kloth , Sekretär , Rixdorf

. Hotel  A e g i r , Thelemannstr . 5.
Linder, Student , Kopenhagen — ledretti m.

Fr , Reichenau — Schiff, Fr . Rent ., Berl n
Sonnenthal , Rent . m. Fr., Berlin

HoteliBender,  Häfnergasse .10,
Hothling, Mühlhausen — Heller, Fr ., k lc  •

Hotel Berg,  BTikolasstrasse 17.
Boytinch, Bocholt — Gifflini, Dr., Nürnberg
von Johnston , Frl ., Charlottenburg _ Gobel,

Fr . Kauheim - Amert , Leipzig - Mischeil,
Rent m Fr., Essen.

Hotel Riemer,  Sonnenbergerstr , 10.
von Heloma m. Fr .,' Holland — v Wühler,

Frl ., Pommern — von Schwerin, Fr . Gräfin m.
2 Töcht. Pommern . , .

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Hemken Rent ., Elberfeld — Bulle, Frl. Rent .,

Berlin _ Bamberg , Dr phil. m Fr., Breŝ au —Brauckmann m. Fr ., Lüdenscheid — S° •’
Fr Rent m . Bed., Berlin — 'Bubser, Biauerei
bes . m. Fr,, Weissenthufm — Fleischhauer , 1 r .
Lehrerin , Petersburg — •Zeitschel, Fr m. loc .,
Petersburg _ Denekhmp, Dr . med. m. ti -,
Brüssel - Hess , Fr ., Rent,, ' Berlin - Kitzler,
Geh. Ober-Postrat , Erfurt.

Zwei Böcke,  Hafnergasse 12.
Maier Hofbuchhändler m. Fr ., Fulda — Son¬

nenburg , Fr . Oberlandes£erichtsrat , München —
Nordgaüer m . Er., München.

Hotel Burghof,
Langgasse 21- 23 und Metzgergasse 30- 32.

Deutsch, Berlin — Rector , Berlin — Wer¬
ver , Barmen. '

.Central - Hotel.  Nikolasstrasse 43.
Piat Paris — Kirchner , Leipzig - Bjbckau»

ler Schweden — Siege, Dr med., Charlottenburg
_ ' Stennau , Fabrikant , Eckelsheim.

Dietenmiihle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44.

Six, Haag — Albrecht , Justizrat , Uecker¬

in unde. HotelBinllorn>  Marktstr . 32.
Schubert .Berlin — Bruck , Köln — Fey, Fr .,

Köln — Rechenberger m. Fr ., Stuttgart —-
Kaufmann, Ing., Frankfurt Malkmus, Hotel-
bes., Kassel - Weber Ing Kalk

Englisch erHof,  Kranzplatz 11.
Strauss Fr . m. Bed., Nürnberg _ Diimm Fr .,

Nürnberg '— Goldschmid m. Fr ., Frankfurt —
Janson , 2 Frl ., Stockholm.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Rheinhold, Rathenow — Kraft , Direktor Dr .,

Konstanz.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Heelfer m Fr. Basel - Delmonte m. Fr., Am¬

sterdam - Engelmann Mühlenhes. Weilhurg -
Dalcke, Frl .. Lehrerin , BuHow - BetK.e. Guts^
hes., Grossotterslehen — Bartelt , Fr . R - S
bes., Warschau.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12a-.

Maier , Hofbuchh.ndler m. Fr ., Fulda — son¬
der m. Fr ., Potsdam.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse X
Jäger , London _ Wurzer m. Fr ., Warschau.

~ Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Fuss, Major a. D. n , Fr Wüyzhurg - Ru,

dolph, Frl ., Frankfurt — Anding, Frl, , F a

fUlt ’Hamburger Hol,  Taunusstrasae 1L
Stommel, Fabrikant nj. Fr ., Barmeiv

Hansa - Hotel,  Nikolasstr , 1.
Noll, Darmstadt.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Stamm , Hamburg — Mager, Dresden _ Schä¬

fer m. Fr ., Köln - Elbert , sind , ehern., Nieder-

lahHo etel Prinz Heinrich,  Bärenstr . 5.
Hoffmann m. Fr ., Iserlohn . v
Hotel HohenzoHem,  Paulinenstr , 10.

Stentheim , Bankier , Berlin BergKhkr,
Fr Direktor , Kottbus - von Schultz, Be^ .-Rat,
Märienwerder — Günther , Fr . Rent ., Beilin —
Varena , Fr . Hofrat , Königsberg. •

Hotel Holländis -cher Hof,
Rheinbahnstrasse 5.

Veite Herborn — Eltze, Fabrikant m. Er..
Forst i L — Wimmets , Kreteld.
vTeVj a h r e s z e i t eh , Kaiser Tnedr ; Platz 1.

Duma, Fabrikant Dr ., Warschau Robinson
in Fr , Newyork — von Hesse, Gassbnbaeh —-
Briggs, Warschau — Frisch, Warschau — Rotk ,

Kcpenhagen.i ^ ^ ß f . a 1; sonnenbergerstr IG
Krause , Fr. Geh.-B^ t , Dr., Nicolasee b. Berlin.

Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42.
Bärkdahi , Student , Stockholm - Els ner,

Fabrikant m. Fr ., Liegnitz - SmiGSabmger, Fr .,

HaaS K aiserhol (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Matzner Frl . Hamburg — Tannenbaum , Ham-
llr „ Banshusch Charlottenhurg — Schu
mann m Fr? Münch'en - Wolff , Fr Rittmeister,
Magdeburg - Reicliau, Fr . Prof . Dr., Berlin -
DaVid °Ksi Bni 1sncher Hbf,  H . Bürgstr . 6

von Kries Gerterallctttn ., Exzeli -, Beil n,
Moll m. Fr.,‘ Marienthal - Haade Vogtshagen
1_ Schlieper, Fr . m. Tofchter., Iserlohn

Badhaus zum Ktanz,  Langgasse 56.
Petersdorff , Posen,

Goldenes Kreuz.  Spiegelgasse 6-8.
Saltzmann, Professor m. Fr ., Keu-Ruppm

Kliserath Apotheker , Cochem — Stahl m. ir.
Berlin — Ammen. Baumeister , Fürth — Kisskait,
Baumeister , Fürth.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,
Bamberger, Dr. m. Fr., Breslau — Buttnei

Incr. Bruchsal — Herzberger , Berlin — Brune,

^hausern . ei ^ ^ ler.  Mühlgasse 7
Gerdolle, Oberleut ., Altenburg — Lasati,

Frl . Schauspielerin, Kiel.
Metropole urfd Monopol,

Wilhelmstrasse 6 u . 8.
1 von Oheimb m. Fr ., Schloss Rehrn - Ka
washhue Generaloberarzt Dr. med., J aPan
Sa S ' lng . Japan - Meydenbaum Reg.AU;..,
Berlin - Ries , Fr . Dr. m. Tochter , Hanau —
Röhrig , Dr. phil., Berlin - Eich, Gen.-Dir ., Dus=

Hotel Nassau u. Hotel Ceoili 9,
Kaiser Friedr .-Platz u . Wilhelmstr.

v. Blc(eh, Fr . Etatsrat , Kopenhagen von
Hevden Berlin — Reuter , feamtatsiat Dr., Bad
Ems — Croydon m. Fr . u. Bed., Hongkong
von Hendschel, Dr. med. m Er., Berlm _ Se¬
ster , Dr. med., Aachen Less^ g, Fr Geh Rat,Düsseldorf — IBehrnds, Konsul m. El ., Fianh.
fur t _ von Lehnkirchen , Fr . m. Fam. u. Bed.,
Berlin — Terlach , Generaldirektor m. Fr m.
Automobilführer Berkum — von Signe-Koskull,
Freiin , Schweden — v. Steinheek, Fr . m. Kam-
meriungfer , Berlin. ^ ^ ^

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Loewenstein, Fr . Dr., Berlin ^ amm Fa¬

brikant , Grüne i. W. — Graetz, Fahnkhes .,

^K ^ tel Prinz Nicolas.  Nikolasstr . 28-31.
Vois Berlin _ Herschel , Heidelberg — Kopf,

Ing . Verding m - Weiler m. Fr ., Kamerun _
Mader , Bresh n.

Bote Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Lewy, St ui ., Libau — Wolkowysku m. Fr .,

Kowno — T:otter , Fr ., Panner — Lomax, Frl .,
pinner _ vo i Droreich m. Fr., Köln.

Hotel Nonnenhof.  Kirchgasse 15.
Eisinger, Fabrik., Mannheim - Pankoke

Bielefeld _ Mendelsohn, Berlin — Hahn , Mun
chen - Howe, Fabrik ., Nürnberg — Backhol,
Frl ., Beyreuth — Hohl, Justizrat m. Fr ., Alten¬
kirchen. „ , . „ , „

Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u, 8.
Haldo, Hamburg — Jenisch , Fr ., Solingen —

von der Nalimer , Fr ., Schwalbach — Flucht , Fr .,
Solingen — Wagner m. Fr ., Zittau — Lagbcrgi,
Schweden — Ness m. Fr ., London Elkan , Di
m. Fr. u. Bed., Berlin.

Hotel du Park u. Bristol,  _
Wilhelmstrasse 28-30.

Herzog, Schriftsteller , Berlin

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, <?> ' > 9, IE ^

Haarmann , Fabrikbes Dr. m. R Höxter - ,
von Schräder . Fr . m . Tochter ST Louis Funk,
Fabrikbes ., Nürnberg — von Nottbeck F .•
m Tochter , Esthland - Kahler , Ir m.  Tochter,
Kiel _ Hey Rittmeister a. D. m. Ir ., Oieiz —
Schmelz, Fr .! Frankfurt - von Sjökrona , Frl .,
Helsingborg — Lemberg, 'Bankier, Berlin.

ÄoS 'erT°Ä Ŝtuttgart -

LMirr 5 -. K & ä
Residenz . Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. o.

Gehler Fi-., Stuttgart.
Rhein - Hot  el , Rheinstr . 16.

Schmitz m. Fr ., Berlin - Zeppenield, Dr . med.,
Duisburg. _

Römerhad,  Kodibrunnenpiatz o.
Albrecht Fr . Generaldirektor m. Solm u. 1.,

Hannover — Altmann , Fr . Direktor . Oppeln _
Riess, Fr . Rent ., Kolberg - Lange , Fr ., Lodz -
Greiner, Denitz-Thunitz.

Hotel Kose,  Kranzplatz 7. S u. 9.
Reventlow-Altendorf , Fr. Gräfin _im Bed

Schleswig-Holstein - Ltcm von H erissen lr
m. Bed., Köln — 'Bausch, Geh.-Rat , Keu-Kal s.

Krüger Kal . Handelsrichter m. Fr ., Hau-
~ er I S von Lipinski m. Fr ., Warschau _ de
Karwolsky Fr ., Kopenhagen — Ackermann,
Köln — Lovtoft , Dänemark — Mankiewicz, li .,
Hamburg - Jafffi, Dr. m. Br-, Berlin Jau-
kowski Fr . m. Bed., Berlm — de Boer, Fr m.
Kind u . Bed., Amsterdam — Schwartz , Fr ., Kai¬
serslautern.

W ei s s es R o s s, Kochhrmmenplatz 2.
Wahl, Direktor m. Fr., Charlottenburg

Kessler, Reg.-Rat , Koblenz — Menzel m. Fr .,
P°rSt 'Schiit zenhof,  Schützenhof sti . 4.

Hagedohm , Bauunternehmer m. Frau , ' orden
_ Brüne , Rent ., Bonn.
Ser dies Eden -Hotel.  Sonnenbergerstr A

Heyland , kand. jur ., Marburg — Carsten
Dr med., Hamburg — Dreising. Rechtsanwalt
Dr m. Fr ., Aachen — Oppenheim, Berlm —
Levi, Fr . Rent . m. Tochter , Köln.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr. 1.

Maas m. Fr ., Cliicago - Everts m. Fam Wil-
derwank — Rahe, Kgl. Amtsrat m. Fr ., Erms-
leben _ van der Kolk m. Fr Haag v Oordt,
Dr. med. Bad Rippoltsau — Hamilton Evans Fr.
m Bed. London — Jacobs , Ing . m. Fr ., Saar¬
brücken ’— Leeser m. Fr ., Dortmund.

JaMleiOer . W sä - ,
J . Herb

Langgasse 20.

Blasse Damen imd Herren
erhalten durch Anwendung Gro

Grolichs Rydyol
zart angehauchte Wangenröte . Man giesst da_von 6^
Tropfen auf einen kleinen Sehern ® ^
Wangen . Nach einmaliger Anwendung derselbe
hell rosa Ton . Nach mehrmalige mJWfti ag en wira

u wirkt
besond.
für den

I :*mm.  Abend
4 ^ .» m effektv.

Man
kann al¬
so nach
Belieben

sich
hellere

• J da es schon wertlose Nachahmungen giDt. Preis
Mt , 1,80 (Porto . » » ,

V. Lnd . i. l« , wohin - » ,a, ' s" e™” ’
ehemhdi-kosmetirdies huboratorium„Zum weiten Engel

Johann Grollch in Brünn. » 57
HantttDepots i « Wiesbaden : J . Kan , V.ktona-Haupiwili 'n ' 1 . . ■> Ks >rke . Drogerie , Taunus-
Apotheke , » Komstrasse 40 « ' ^ Bufgstr . £ A . Crat Z,
strasse 5 ; Kinm,  g « änim « Drog Taunusstr . 25;

Ein M auf
meine

Ueberraschunj!

ein Bureau:

bietet Ihnen
die grösste

Die gediegenen Qualitäten, erprobten Passformen und neueste
ebicke Fassons , bei konkurrenzlos billigen SrhguiQn °
Preisen, stellen alles Andere m den
Elegante Damen -, Herren -, Knaben -,
SChuhe u.Stiefel inBoxcalf u .Cbevreaux u-s.i eine Lede .Sorten mit

ers| !ischen, französischen nnd
amerikanischen

Absätzen in schwarz und chicke braune Farben Die

SÄ SÄ Ä m ;;r Ä-
SÄ. So;r*“ r,i.zbuen ec- «fuusclt ohne Aufschlag.

in verschiedenen.Fassons finden Sie bei

a mhIaI
MG jfj 1 UH  1 im Hause der Pörzeflanfirma B- Wolf.

dcfuwÜU . 917 u . 1961.mm  üp»
G. «». b. H.

kimtlich bestellte Rollsuhrunternehmerin
der Lkörrigl. Prentz. Staatsbahn . 17685

Spedition . Zollabfertigung.

Elruchleidenden!
,eh g , SS ÄÄK

Strümpfen für Kr-ampfädem . Leib - und Vorf . llbii . den
in Wiesbaden von 9 —3 IJbr Oienstag , -£7 . - P •
Hotel Union, Ecke Maue.-gasse, anwesend bin. ^

Bandagist-Spezialist Eugen frei
Stuttgart , Vogelsanestr. 41.

Langjährige Krfahrnng . lteelle Bedienung.

Kein schöner Garten ohne
schöne Kieswege.

Den beliebten

I)linn0?ifp§iiber!uc0
fdjicfcrfvct, a. Blei- u.Silberbergw
Fricdrid)ssegen, l.karrcit-, waggon
ii.' korbwcise Lic Allcinvcrtretuitg
für Wicsbqdeii S.  R -ttenmaver,

Wiesbaden, UricolaSstraßc 5.
Tcl'ohön Nr. 12 u. 2376. (D.32

Los nun /̂s Mark!
Ziehung 5 . IWai 1909

Cnesener Pferde-otterie
3242 Gewinne i.W.v. zus . M.

70000
darunt. 3 kompl. bespannte Equi¬
pagen,35Reit-u.WagenpferdeM.:

SO 000
3200 SilbergewinneMa rk:

20000
Hauptgewinn. W. Mark:

10000
L0SEä58PiÄSH:5l
Porto u.Liste 20 Pf. extra durch

das General - Debit
H. C. Kröger, BerlinW.8

Friedrichstrasse 193a
u. alle durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen

Büsten - Fabrik 4
Gr.-L. Ichterlelde

L. oor u. Alleinverkauf
zu FabrlkpreioenIn:
Wiesbaden

Riedstr 13 bei Fr .A.
Gomolla .d.Waldstr.
Büsten ln allen For-
men und Grössen, sowie
verstellbare u. nach Pass,
die das Anprobieren er¬
sparen . Wie nebenstehend
schon v. 7 .- * an ; ohne
Ständer von 1. 50 " a -
mt  Katalog gratis «

Patentanwalt
_Leipzig
Besorgung und Verwertung.)
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Handschrift und Charakter.
Ersordrrlich: Wenigstens zwanziz mit Tinte geschriebene
Zeilen , die letzte Abonnements-Quittung nnd mindestens
30 ■$ , Adresse : Rcdallian des „Wiesbadener General-

Anzeigers", Abteilung für Handschriftendeutung.
A. M. I . 8. Sie sind eher ein weicher, sich

anpassender als harter Charakter , zwar zur
Satyre aufgelegt, aber zu zartfühlend und ge¬
bildet, um andere zu verletzen. Sie haben Grund¬
sätze, ordnen sie aber dem Zweck unter , denn Sie
sind praktisch und berechnen. Haben Sie Ihren
Plan gemacht, so gehen Sie ohne lange Um¬
schweife an die Ausführung und erledigen ein
Werk möglichst in einem Zuge, es ist Ihnen nicht
angenehm, eine unterbrochene Arbeit wieder auf¬
nehmen zu müssen. Sie sind vielseitig, ein klu¬
ger Kopf, geistig leistungsfähig und deshalb so¬
wohl geeignet als geneigt, eine führende Rolle
zu spielen. Sie zeigen Lust und Gabe zur Un¬
terhaltung und wissen die Konversation stets
anregend zu gestalten, aber Sie werden nicht
zu vertraulich, geben sich nie zu durchsichtig, klei¬
den jedoch ihr Mißtrauen in die Form vorneh¬
mer Zurückhaltung.

Wahrheit . In Ihrer Schrift zeigt sich viel
Pose, Schauspielerei, Sie nehmen gern den Mund
voll, sind anspruchsvoll, dominieren über andere,
machen viel Umstände,, ehe Sie aus die Haupt¬
sache eingehen und geraten so in Gefahr zu er¬
müden. Sie sind ein gewandter, liebenswürdi¬
ger Mensch, aber nichtsdestoweniger ein Egoist,
immer bemüht, die eigene Persönlichkeit in den
Vordergrund treten zu lassen. Sie sind intelli¬
gent, lebhaft, aber doch vielfach zögernd in den
Entschließungen, denn es fehlt das nüchterne,
sachliche Erwägen , Sie sehen zuweilen vor lau¬
ter Bäumen den Wald nicht.

Goldblondchen110. Sie haben zwar eine leb¬
hafte, aber mehr kindliche, unproduktive Phan¬
tasie, sind auf praktischem Gebiete wenig lei¬
stungsfähig. mehr schwärmerisch veranlagt , haben
auch nicht das richtige Empfinden für daS äußer¬
lich Wirkungsvolle, legen kein großes Gewicht auf
die Form, das Ansprechende, Vornehme. Sie
taugen nicht für die Gesellschaft, denn es fehlt
Ihnen die Gewandtheit , Schmiegsamkeit, dagegen
sind Sie von verträglichem, zurückhaltendem
Wesen, nicht energisch, wenn auch ziemlich zäh.

F. S . 1000. Der Schreiber ist schlagfertig und
gewandt, im persönlichen Umgang ein angeneh¬
mer, gebildeter Mensch, der gute Einfälle hat,
gern eigene Wege geht, selbständig handelt , sich
nicht an enge Vorschriften halten mag, sondern
einer freieren Auffassung huldigt . Er ist nicht
sparsam, braucht viel, denn er kann nicht klein¬
lich sein, cs ist ihm peinlich, zu handeln , er ist
auch zu sehr Gemütsmensch, um jemand eine
Bitte , sei es um ein Darlehen oder etwas Aehn-
liches, abzuschlagen, ebenso kann .er sich selbst nur
schwer einen Genuß versagen und dieser Man¬
gel an Standhaftigkeit bedeutet für ihn eine ge¬
wisse Gefahr.

Mariechen in R. Sie sind sehr empfänglich
für äußere Eindrücke, empfindlich, selbst der Lei¬

denschaft fähig, doch sind Ihre Gefühle von keiner
besonderen Zartheit , wie Sie denn überhaupt nur
mit einfacher Intelligenz ausgestattet und nicht
durch besondere Gaben ausgezeichnet sind. Die
reale Seite des Lebens schätzen Sie mehr als die
ideale, auch haben Sie ein festes, zähes Wollen,
dem eine lebhafte Einbildungskraft zur Seite
steht, so daß Sie um Mittel , Ihre Zwecke zu er¬
reichen, nicht verlegen sind.

E. N. 111. Die betreffende Persönlichkeit hat
eine gewöhnliche Gesinnung, nichts in ihrer
Schrift läßt auf vornehme Auffassung und höhere
Intelligenz schließen, im Gegenteil , es sind Züge
vorhanden, die es geraten erscheinen lassen, sich
vorzusehen. Wille ist ein fester, ja eigensinniger
vorhanden, aber er kann vielfach nicht wirksam
sein, da der klare Gedankengang und die Sicher¬
heit der Entschlüsse fehlt, infolgedessen ist der Be¬
treffende vielfach zum Streiten aufgelegt . Wir
bemerken dazu, daß sich Ansichtskarten im allge-
meinen schlecht zur graphologischen Analyse eig¬
nen, da der begrenzte Raum dem Schreiber einen
gewissen Zwang auflegt , auch hinderte im vorlie¬
genden Falle die Prägung den Betreffenden an
einer richtigen Entfaltung der Schriftzüge.

Briefkasten.
Anfragen bitten wir auch äußerlich alz Brieffasten-

angelegenheit zu kennzeichnen. Jede Anfrage muß mit
genauer Namensunterschriftversehen fein und es muß ihr
die letzte Wonnementsguittung beigefügt werden. Die
Redaktion übernimmt für die in Briefkaftenfragen er¬
teilten Auskünfte die prcßgesctzliche Verantwortung.

Violine Lg.-Schwalbach. Reiben Sie mit de¬
naturiertem Spiritus die Fläche ab. Jedoch
nur wenig anfeuchten, weichen Lappen nehmen,
flüchtig und zart abreiben.

Taunus . 1 C 52 sind Unterleibskrankheiten;
1 C 54 sind Krankheiten der Geschlechtsorgane;
1 C 53 gibt es nicht.

2 Lerchen. Wenn Ihr geschätzter „Jäger"
an der Tafelrunde erzählt hat , daß am Morgen
des 25. Februar zwei „echte Lerchen" auf Wies¬
badener Flur ein Morgenlied ertönen ließen,
so liegt zunächst kein Grund vor, das zu bezwei¬
feln. Die Feldlerche, um die es sich hier wohl
nur handelt , erfreut schon im Februar mit ihrem
Gesänge, und es ist daher wohl möglich, daß Ihr
Gewährsmann sich nicht geirrt hat. Nur in einer
Hinsicht ist er ein bißchen leichtsinnig gewesen,
indem er behauptet, die Tierchen hätten ein „Lob¬
lied" gesungen. Angesichts der Temperatur und
des vielen Schnees wird er das schwer beweisen
können — vielleicht war es eher ein Klagelied.

R. R. jr . Biebrich. Nein, dann hört die Ver¬
pflichtung auf.

Kegelspiel. Falls ein Kegeljunge beim Kc-
gelspiel verunglückt, ohne daß ein Verschulden des
Wirts oder der Spieler vorliegt, so haftet für
den Schaden weder der Wirt noch die Spieler,
gleichviel, wer den Kegeljungen anstellt oder be¬
zahlt. Ist der Unfall auf ein Verschulden eines

anderen als des Kegeljungen zurückzuführen, so
haftet dieser andere für den Schaden.

Flugmaschine. Der Wright 'sche Aeroplan hat
eine Höhe von fast 100 Meter erreicht. Am 31.
Dezember v. I . legte Wilbur Wright mit seinem
Flieger offiziell gemessen 120 Kilometer zurück.
Da er jedoch das abgesteckte Dreieck in weiten
Bögen durchflogen hat, wurde die durchflogene
Strecke auf 150 Kilometer geschätzt.

Y. 111 W. Die Hilfeleistung ist persönlich
gedacht. Jedoch wird Ihnen auf eine Eingabe
an das Bezirkskommando hin auch Erlaubnis
zu anderweitiger Beschäftigung erteilt.

Bräutigam . Dagegen, daß Ihre auswärts
wohnende Braut in Begleitung und unter dem
Schutze ihres Bruders einem Vergnügen bei¬
wohnt, ist nicht das geringste einzuwenden. Sind
Sie damit nicht einverstanden, so müssen Sie
Ihre Braut eben in einen Glasschrank fetzen,
wenn sii sich's gefallen läßt ; sie wird es aber
vernünftigerweise nicht tun , und Ihnen empfeh¬
len wir , die Bräutigamsrechte nicht über Gebühr
auszudehnen . Ein vernünftiges Zurückhalten der
Braut ist zwar am Platze, aber als Klostermotte
braucht sie auch nicht zu vegetieren ; tun Sie 's
denn etwa hier ? Sie füttern Ihren Brautstand
überhaupt mit so vielen „wenn's" und „aber 's ",
was uns recht bedenklich macht; es ist erschreck¬
lich, was Sie alles „nicht dulden wollen" und,
was für bange Fragen auf einmal in Ihnen
auftauchen. Das hätten Sie früher überlegen
müssen. Steigen Sie mal in Ihre Gewissens¬
kammer und suchen Sie da nach, ob darin auch
alles so in Ordnung ist.

F. G. Sie müssen dazu einen Gerichtsbe¬
schluß erwirken.

Hausmütterchen . Den schwarzen Crtzpe kann
man reinigen , indem man frische Ochsengalle —
nicht allzu viel — in lauem Wasser löst. Mau
drückt den Crtzpe darin aus , spült mit reinem,
kaltem Wasser nach und zieht ihn durch Gummi¬
wasser, Danach steckt man ihn zum Trocknen auf.

* W. B. in H. Wenden Sie sich an eine dies¬
bezügliche Fabrik , welche Haarwasser herstellt.
Dis Herstellung ist für den Laien sehr kompli¬
ziert . Birkensaft steht hoch im Preise.

Allwissend. Die deutschen Universitäten wur¬
den in folgenden Jahren begründet : Heidelberg
1886, Köln 1388, Erfurt 1392, Leipzig 1409,
Rostock 1419, ■ 1432, Löwen 1426, Greifs¬
wald 1456, 'Freiburg 1460, Ingolstadt 1472,
Trier 1473, Mainz 1476, Tübingen 1477, Wit¬
tenberg 1502, Frankfurt a. O. 1506. — Die schwei¬
zerische Universität Basel wurde 1460 gegründet.

Steuerzettel . Der Wert der freien Station
unterliegt der Steuerpflicht und ist neben dem
Gehalt von 600 Mark zu versteuern. Der Ansatz
von 1000 Mark ist jedenfalls sehr mäßig.

W. E. I . H. In diesem Falle kann überhaupt
von einer „Beamtenbestechung" nicht die Rede
sein. Melden Sie doch die Sache dem Regiments¬
kommandeur.

Reiner Teint . Zur Beseitigung der Gesichts¬
pusteln sind Gestchtsdampfbädermit nachfolgender

sorgfältiger Reinigung des Gesichts usw. von dem
Schweiß zu empfehlen. Sorgen Sie auch für
regelmäßige Verdauung und beobachten Sie vor¬
wiegend eine vegetarische Diät mehrere Wochen
hindurch.

K. 100. Lassen Sie sich die Bücher von Ar¬
chivar Roth in Niedernhausen  taxieren.

Ausweisung . Nachdem Ges. vom 31. 12. 42
kann jemand ausgAviesen werden, wenn er wegen
gemeingefährlicher Delikte bestraft ist. Dieses
Gesetz gilt für ganz Preußen . Ob die Polizei¬
behörden hiervon Gebrauch machen werden, wissen
wir nicht.

Langjähriger Abonnent 100. Sie müssen die
Höhe der Rente angeben.

Einkommensteuer. Nach § 7 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 3. Februar 1904 dient als
Grundlage für die Berechnung des für das
Steuerjahr zu vexsteuernden Einkommens das
Einkommen, das der Steuerpflichtige in dem der
Lckeuerausschreibung vorhergegangenen Kalender¬
jahre bezogen hat. Sie haben also das im Jahre
1908 erzielte Einkonrmen anzugeben.

K. B. Heckholzhausen. Der Kassierer ist zu
seinem Vorgehen berechtigt. — Für die For¬
derungen an Ihren Sohn brauchen Sie in die¬
sem Falle nicht zu haften.

F . W. Setzen Sie sich bitte mit Herrn Hos-
rat Spielmann oder Herrn Archivar Lothar Lüst-
ner , Wiesbadener Stadtarchiv , Rathaus , ins Ein¬
vernehmen.

S . 100. Außer dem vom Gericht festgesetzten
Alimentenbetrag können Ansprüche nicht erhoben
werden. Bezüglich der zurückgegangenen Ver¬
lobung können Sie auf Schadenersatz klagen.

Frsidcnsschluß 1870/71, Der Einzug der deut¬
schen Truppen in Paris begann am Mittwoch,
den 1. März 1871, nachmittags. Daß verbält-
nismäßig nur wenige Truppen eiuzogen, berührte
Kaiser Wilhelm I . sehr unangenehm, hatte aber,
seinen Grund in der überaus schnellen Auswech¬
selung der Friedensratifikationsurkunden , die be¬
reits am Donnerstag , nachmittags zwischen 2
und 3' Uhr erfolgte, da die französische National¬
versammlung in Bordeaux in einer Nacht mit
546 gegen 107 Stimmen sofort den Frieden an¬
genommen und Favre die, darüber in aller Form
ausgefertigte Urkunde vorgelegt hatte. In die¬
sem Punkte hatte Thiers den Kanzler Bismarck
überlistet , indem er so tat , als wenn die Zu¬
stimmung der Versammlung in Bordeaux nicht
vor Ablauf einer Woche zu erwarten sei. Des¬
halb begann der Einzug statt, wie beabsichtigt,
am Montag , erst am Mittwoch und konnte nicht
voll zur Ausführung kommen, weil mittlerweile
der Friede geschlossen war . Abeken schreibt dar¬
über : „Es war eigentlich Bismarcks Schuld, der
immer nur seinem eigenen Kopfe folgt, alles
allein macht - - und doch nicht immer alles
allein bedenken kann", fügt jedoch sehr richtig
hinzu : „die große Hauptsache hat er gut gemacht,"

C. G. Marienfels . Erheben Sie Klage beim
Landratsamt oder bei dem Kreis-Ausschuß, ehe
Sie auf Schadenersatz klagen.
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Komplette Einrichtungen
bisM. 6000»

Einzelne Möbel
3 00

ADE.

Bettstellen,
Schranke ,Vertikos

Matratzen
schon mit Mk.

In sonst nirgends gebotener Auswahl mit kleinster Anzahlung und bequemster

Teilzahlung,

Wiesbaden, 4 Bärenstr. 4.
Best renommiertes Unternehmen am Platze.

Grösste Kundenzahl, daher billigste Preise.

uehdahi

ki  v. 5
ziiseiini.v.2

kv . 5
AI1.V.5™

I
Schirme usw.

(17656

SINGER 1^ K-Transporl
Nähmaschinen

SINGER Co.
Nähmaschinen Akt. - Ges.
Wiesbaden , Langgasse 1,
Ecke Marktstrasse . Tel . 3315.
Eigene Reparatur -Werkstätte.

__ 17695

lyjienische
I Bedarfsartikel.
Von Prof . u. Aerzten
ötnpfohlen . Apotheke18. Scliweitzen ’s
Fabrik hyg . Präp Ber¬
lin O.,Holzmarktstr,70,
Preis !, gratis . Z. 7

An* und Abfuhr von Sfikkguf und
Wajgonladunäen. 17700

Wilh .Rupperl &Co .,
(*. m . b. H,

Büro : Mauritiusstras se 3 . Telephon 3. »

«f 1,00g
Beste

Einreibung
gegen alle Schmerzen

Karmolitsrgeisl

!0.50 0,50H0,50
Gegen m

Husten und
Heiserkeit

Carmol,
auch bei

Hexenschuss,
Rheuma,

Gliederreissen.

Carmol-
Ißonbons

= Carmol tut wehl!= Erfolg garantiert!:

SKI
Die meisten

rankheiterr
entstehen durch Verstopfung1

Carmol-
Tee

Folliculi seiiae
ist der* beste

Abfiihr-und Blut-
n _ reinlgungs -Tee.
i auch für Kinder.= :

Erhältlich . bei : Otto Sieber t , am Kgl . Schloss , Willi ürvaefe , Webergasse 39, Rings
Drogerie , Biemarckring 31, Wellritz -Drogerie , Wetlritzstrasso 39, 8chai 'iihorst-

Drogerie , Scharnhorststrass“ 12. Q7690

Gutschein.
Ausschneiden!
(Rückseite genau lesen.)

Als Gutschein nur gültig wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ansgefnllt ist!

Bitte wenden.



sind echte Naturprodukt©
einer über 40 jähr . Erfahrung j
u. Praxis in der Easig-Fabri-
Kation und meines Htgeu

verfahren ». (17723
Alleinig. Fabrikant . Martin |Prinz , Schiersteini. 8hg. I
Ueberall za verlangen ra 6, J,

12, 18 PL per 7i Lh,

WILH. LIED,Bureau für Rechtssadien
Mauritiusstrassi 3.

Erteile Rat in allen Rechtsangelegenheiten
und fertige schriftliche Gesuche aller Art.

Sprechstunden: Werktags 9—12 u.3—6 Uhr. Sonntags 10—12 Wir.

24. Avril
Nr 95. Samstag Wiesbadener General -Anzeiger

Machen Sie
sich’s bequem!

Kaufen Sie Ihre

Möbel
und Bekleidung nur im vornehmen

Kredifhaus

3 . Wolf
Wiesbaden

33 Friedrichstrasse 33
Möbel f M. 98, Anz. M. 7.—
Möbel f-M. 198, Anz. M. 15.—
Möbel f. M. 298, Anz. M. 25 —
Möbel f. M. 350, Anz. M. 30 —

Einzelne Möbel
IKleiderschränke, Spiegelschränke j
IVertikos , Büfetts , Schreibtische,

Salontische , Sofas, Diwans,
jBettstellen , Kommoden, Trumeau-

spiegel , Bilder, Uhren, Kinder¬
wagen 17659

Anzahlu ng von Mk. 3.—an.

Herren- und Knaben«
Einzüge und Paletots.

Serie I Anzahlung M. 3 .— an
Serie II Anzahlung M. 5 .— an
Serie III Anzahlung M. 8 .— an
Serie IV Anzahlung M. 10 .— an

IDamen -Kostüme Anz. M. 10.— anl
iDamen -Röcke Anz. M. 5 .—an|
IDamen -Jaeketts Anz. M. 5 — i

MEYs Stoffwäsche
ÄeMkLÄlisu -XMumLrhOüMkM
MEŶEOUCH LEIPZIG PLAGWIIZ

,_ von Leinenwäsche
IJed.Wäschestücktragt I

obige Schutzmarke. j UHtörSCheidöD»

_ 9JT~
Praktisch, elegant,

kaum zu_
Vorrätig in Wiesbaden bei ; Carl Koch jr . ,

Ecke Kirch gasse und Michelsberg, Carl Hack,
Sehreibmaterialienhdlg .,Rheinstr . 37; Emil Schenck,
Papierlag ., Langgasse 33; Philipp SeibeL Wellntz-
strasse 14; Louis Hutter , Kirchgasse 58; p Habn,
Papeterie , Kirchgasse 51; Thilo Seidenstttcker,
Michelsberg 32 ; Perd . Zange , Marktstrasse 11;
8 . Nemecek , Bleichstr . 43; Lud w . Becker , Gr.
Burgstr . 11; r - in Hachenburg bei 8 . Bosenau.
Man Mte sich vor Nachahmungen , welche mit ähnlichen

I Etiketten , In ähnlichen Verpackungen nnd grösstenteils auch
I an ter denselben Benennungen angebeten werden, und fordere beim

Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Mey&Edlich

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS Psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle , Mauritiusstraße 8, oder bei unseren
Anzeigcn -Annahmcstcllen eine Gratis -Anzeige in Große von

3 Seilen
in den Rubriken : „zn vermieten " — „ Mietgesnche " -
„zu verkaufen" - „Kanfgesnche" — ..Stellen finden"
— „ Stellen suchen" — zu inserieren. Durch cusprcchendc
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gustchein auch für
gröbere Anzeigen in den voraufgeführten Rnbrrken ver¬
wendet werden.
«BEST Für Geschäfts- und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubrik en fallen , kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

BätejdäUl ®und vaUtommensle -selbsttätige
.Wasctimittel

VCrr "UräKcr " uWfmTchter , geradwv : wunderbarer Wase #>j ' UlA
BtefefikrafJ. Wäscht die Wäsche von selbst in
einviertei bis einhalbslüttdigem Kochun, macht sie rein und
blendend weis », fti & h und diifjig wie von der Sonn»
gebleicht ! Reiben, Bürsten, Waschbrett, selbst Seife und
Soda sind enthrhrlich, daher ganz enorme Ersparnis_ -r»;*. Arheit und Geld ? Garantiert unschädlichan Zeit , Arbeit, ' und Geldf . Garantiert
bei jSglicher Anwendung . Pakete ä 35 und 65 Pfg.

Verbessertes . imGetuaactr biHigste ;». uotnreßiiie»
S>»ifej »pulv .or . Gsraqtcrt ucechadliirti. Kain Zmcu  neo
Seife und Soda « rordertiEhl Erjficbwtrbedeutend das Wesetao.
da mir leichtes 'Nachreitan mit Hand od*r Maschine notig.
JVäscte wird scbneewEtss uni ctbüt den frifsetan GetnSh«d*r

• -Raseoblelche, Paket 25 Ptg.

in MetEidaubE Mit Seife, ganz hsrs .ottag5n3fis WaschmUttt . tarnt
Er.»alz liifcSaäa>vuceögliat zorn Etaieucn otar NwvSrta w « r
Wa sche.Karm , Reicdrer,  ygn sebjnuitSgtm tÖÜhSBgCSWtb*

|HsU6K3»I>tt»
Ofegnĵ eK«Biite3 -ÄW

schlägigeo Geschäfteii'merhalte»^
JWeJnige PatroöWrttöf;

Gesetzlich geschfitzt.
Ohne Hinternaht!

Das Ausreißen rückwärts ausgeschlossen.
. 17667) Enorme Auswahl ! Billige Preise!

Z. Zandei. Marbtstratze

17817

A. Opitz
Hofkürschner

Sr. Majestät des Kaisers u. Königs

17II. 19.

17943

Zur Saison empfehle mein großes Lager in

lUarhif cnfloff cn:
Markisendrelle

einfarbig grau und gestreift in über 4« verschiedenen Mustern
und Qualitäten sowie in allen Breiten lagernd.

Segelleinen
garantiert wasserdicht imprägniert , für Zette und Markise « ,

in ca. 10 verschiedenen Mustern vorrätig.

V eranden -itoffe
und

Vorhang -Stoff©
in dm verschiedensten Mustern und Qualitäten in größter

Auswahl.

Rupfen
(Wandbespann -Dtoff ) , für Ansstellungszweckes und
rum Dekorieren von Schaufenstern rc., 130 cm breit , in

30 verschiedenen Farven am Lager.
Muster und Preise von obigen Stoffen stehen zu Diensten.

Harry Sftssenguth
Bleichstratze Nr . 6, Ecke Hellmrmdstratze

Parterre » I , u . II . Etage . 17B41
Telephon 2706 , Telephon 2706.

Hobel » Betten»
Polsterwaren,

Komplette Brautausstattungen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

st. Leicher, OriiGIISlr.9. illSI.ISiHSlr.
Moderne Schlafzimmer besonders preiswert . 17887

(.Bitte recht deutlich schreiben.)

Billigste Bezugsquelle
ist die (17842

_ Tapefen -Manufaktur
Inh. Ludwig Bauer. 9 Kleine Bnrpstr.9
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